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Der Führer ehrt die Lebensretter
Adolf Hitler an Bord der heimgekehrten „Newyork " in Cuxhaven — Feierlicher Empfang der heldenmütigen Besatzung des Rettungsbootes

» Cuxhaven , 22. Dez. Z»m Empfang der Besatzung
der „Newyork" ist am Samstag um 7.86 Uhr der Füh -
rer und Reichskanzler im Soudcrzug in Cux¬
haven eingetrossen. In seiner Begleitung befanden sich
sein Adjutant SA -Obergruppe»führer Brückner nnd
Reichspresseches Dr . Dietrich .

Wie ein Lauffeuer hat es sich am frühen Morgen durch
die Stadt verbreitet : ganz Cuxhaven strömt zu den Lan¬
dungsbrücken und zum Hapag-Bahnhof. Hier haben in¬
zwischen Ehrenabteilungen der Reichsmarine und der
Marine -SA Spalier vom Bahnhof zum Pier gebildet.

Um 7 .40 Uhr braust der Sonderzug des Führers in uie
Halle . Unbeschreiblicher Jubel klingt auf, als der Führer
und Reichskanzler dem Zuge entsteigt . In seiner Be¬
gleitung befinden sich u. a . Adjutant Brückner , SS -
Obergruppenftthrer Joseph Dietrich , Reichspressechef
Dr . Dietrich , der Adjutant der Wehrmacht beim Füh¬
rer , Major Hoßbach , SS - Oberführer Schreck : aus
Hamburg waren Reichsstatthalter Gauleiter Kari -
mann , SSGruppenführer Lorenz und Polizeiherr
Oberführer Bolh anwesend .

Der Führer schreitet durch das Spalier der Reichs¬
marine und der Marine -SA zum Pier , wo Commoöore
Kruse den Reichskanzler erwartet . Der Führer begrüßt
den Commodore, er sei glücklich , ihm hier selbst die Glück¬
wünsche des ganzen deutschen Volkes überbringen zu
können . — Commodore Kruse geleitet den Führer sodann
auf das Promenadedeck der „Newyork", wo in der Halle
die Rettungsmannschaft sowie die übrige Besatzung des
Schiffes Aufstellung genommen hat.

Oer Führer
nimmt bas Wort zu folgender Ansprache :

Herr Commodore? Ich bi» gekommen , um Ihne « im
Name « der ganze « deutsche « Ratio « de «
Dank sür Ihre hervorragende Tat anszu -
spreche «.

Das ganze deutsche Volk ist stolz auf Sie ! U«d auch
der deutscheu Schiffahrt habe« Sie grobe Ehre erwiese«!
Sie habe « vor der Welt bekundet , dag deutsche Schiffs -
besatz « » gen tapfer , furchtlos uud Helden -
mütig find : Sie habe « aber auch der Welt gezeigt , dah
das Deutsche Volk allezeit z« friedlicher Hilfe bereit ist.

Ich gratuliere Ihne «, Herr Commodore, , « einer
solche « Besatzung und ich beglückwünsche das Deutsche
Volk zu so tapferen Männern !

Commodore Kruse spricht im Namen der Mannschaft
dem Führer den Dank aus und schließt mit einem drei¬
fachen Sieg -Heil auf den Reichskanzler. Sodann stellt
der Leiter der Rettungsaktion , der jetzige Erste Offizier
Wiesen dem Führer die Besatzung des Rettungsbootes
einzeln vor . Unter dieser befinden sich auch 5 Männer
vom Marinesturm I Hamburg , des ersten deutschen Ma -
rine -SA -Sturmrs .

Der Führer überreicht sodan« bet llköpfigcu Besatzung
des Rettungsbootes die Rcttuugsmedaille , dem Commo¬
dore Kruse , dem Ersten Offizier und dem jetzigen Ersten
Offizier Wiesen je eine goldene Uhr mit seinem
Namenszug als Geschenk und den 10 Mannschaftsmit¬
glieder» des Rettungsbootes je einen Umschlag mit einem
Weihuachts, und Urlaubszuschnß.

Mit nochmaligem Dank an die Rettungsmannschaft
verabschiedet sich der Führer und begibt sich mit dem Com -
modore Kruse in deffen Kajüte zu einer längeren Unter¬

haltung , wo er sich von dem Kapitän der „Newyork" den
genauen Hergang der Rettungsaktion schildern läßt.

Nachdem der Führer noch 40 Saardeutsche , die
zur Abstimmung am 13. Januar aus den Vereinigten
Staaten herübergekommen sind und die ebenfalls in der
Halle des Promenadendecks Aufstellung genommen ha¬
ben , begrüßt hat, verläßt er um 8.18 Uhr das Schiff , be¬
gleitet von Commodore Kruse . Wie eine dichte Mauer
steht inzwischen die Menschenmenge auf dem Pier . „Wir
wollen unseren Führer sehen"

, schallt es immer wieder
gegen die hohe Bordwand . Von den Passagieren klingt
es zurück, von Deutschen und von Ausländern : „Auch
wir ."

Als der Führer wieder auf dem Laufsteg erscheint und
vom Pier zur Bahnhofshalle schreitet, wollen die Heil¬
rufe kein Ende nehmen.

Nachdem der Führer und Reichskanzler das Schiff ver¬
lassen hatte, versammelten sich am Samstag morgen die
Besatzung und die Fahrgäste der „Newyork " auf dem
Achterdeck , um hier den ruhmreichen Männern des Ret¬
tungsbootes einen

feierlichen Empfang
zu bereiten. Die zehnköpfige Besatzung des Bootes hatte
auf Deck Aufstellung genommen. Hinter ihr waren die
16 geretteten Norweger angetreten . Die Vetriebszellen-
obleute der Hapag- Betriebe waren mit ihren Fahnen er¬

schienen. Zunächst begrüßte der stellvertretende Betriebs¬
führer Dr . H o f f m a n n die Mannschaft. „Sie haben",
so sagte er, „als echte Männer — als Männer der
Tat gehandelt . Es bedarf keiner großen Worte, um
zu sagen , was jeder einzelne von Ihnen getan hat. Sie
haben dem Grundsatz seemännischen Handelns entspro¬
chen . Wenn der Führer hicrhergekommen ist , um Sie zu
begrüßen, so tat er es, da Sie als Männer für Deutsch¬
land, Ihr Vaterland , gehandelt haben."

Im Namen der Betriebsführung und Gefolgschaft
überreichte Dr . Hoffmann darauf den einzelnen Mit¬
gliedern der Rettungsmannschaft ein Geschenk - Abschlie¬
ßend wandte er sich dem Kapitän Kruse zu und über¬
reichte diesem im Namen der Hamburg - Amerika-Linie
mit kurzen Dankesworten den Commodore-Stander .

Sodann ein Kommando des ersten Offiziers Wie¬
sen , und unter den Klängen des Badenweiler - MarscheS
ging der Commodore-Stander am Mast hoch.

Der Leiter der Seefahrt , Biedermann , begrüßte
als nächster Redner die ruhmreiche Mannschaft und
sprach ihr im Namen aller deutschen Seeleute den Dank
für ihre Tat aus . „Ihr habt mit dieser Tat einen großen
Sieg sür Deutschland errungen , der als sichtbares Zeichen
deutschen Friedenswillens zu werten ist."

Darauf wünschte Bürgermeister Klostermann -
Cuxhaven im Namen der Stadt den tapferen Seeleuten
aus deutschem Boden ein herzliches Willkommen .

Als letzter Redner sprach der norwegische Kon¬
sul . Er dankte im Namen der norwegischen Regierung
den Seeleuten von ganzem Herzen für ihre Tat . „Es ist
eine Freude", so sagte er, „in den norwegischen Zeitungen
zu lesen , wie hoch Ihre Tat etngeschätzt wird. Bei näch¬
ster Gelegenheit wird die norwegische Regierung den be¬
sonderen Dank des norwegischen Volkes zum Ausdruck
bringen . Seien Sie versichert , daß Norwegen Ihre Ta¬
ten beurteilt nach den Worten : „Es lobt den Mann die
Arbeit und die Tat ."

Zum Schluß brachte dann noch der norwegische Vize¬
konsul ben Dank im Namen der geretteten norwegischen
Besatzung zum Ausdruck .

Empfang im Hamburger Rathaus
* Hamburg , 22 . Dez. Am Samstag nachmittag fand

im Hamburger Rathaus die Ehrung der Rettungsmann¬
schaft der „Newyork" statt . Auf dem Adols -Hitler - Platz
begrüßte eine Riesenmenschenmenge begeistert die tapfe¬
ren Seeleute . Reichsstatthaltcr, Gauleiter Kaufmann ,
die Spitzen der Wehrmacht , insbesondere der Reichs ,
marine , Reichs - und Staatsbehörden , der Partei und
ihrer Gliederungen waren erschienen , ferner die Leitung
der Hamburg - Amerika-Linie, der Abteilung Seefahrt
der Auslandsorganisation und führende Persönlichkeiten
der Seeschiffahrt.

Regierender Bürgermeister Krogmann hieß
Commodore Kruse , den ersten Offizier Wiesen und seine
Bootsmannschaft herzlich willkommen und überreichte
ihnen Ehrenurkunden des Senats . Den

Dank der norwegischen Regierung uud des
norwegischen Volkes

übermittelte Generalkonsul Birkeland - Hamburg.
Die Mannschaft des Rettungsbootes könne das Weih -
nachtssest mit dem Gedanken begehen , daß 16 Männer
es ohne ihren Einsatz nicht mehr mit ihren Familien
hätten feiern können . Norwegen werde sich stets der küh¬
nen Tat in Dankbarkeit und Anerkennung
erinnern .

Der Vorsitzende des Bezirksvcreins der Deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger , Ganzsauge ,
überbrachte die Glückwünsche der Gesellschaft und kün¬
digte an, daß Kruse , Wiesen und der Mannschaft des
Rettungsbootes die Rettungsmedaillen und Auszeich¬
nungen der Gesellschaft verliehen werden.

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates der Hamburg-
Amerika- Linie, Staatsrat H e l f f e r i ch , dankte für die
hohe Auszeichnung die auch der Hamburg - Amerika-Linie
durch die Ehrung der Rettungsmannschaft ihres Damp¬
fers „Newyork" zuteil werde. Gauleiter Karl Kauf¬

mann führte in seiner Ansprache u . a . aus , daß
Adolf Hitler das , was diese Tat sür uns Deutsche
bedeutet» durch seine persönliche Ehrung zum Aus¬

druck gebracht
habe . Gegenüber dem Betriebsführer Direktor Hoffmann
habe Commodore Kruse in einem Telephongespräch
gesagt , daß die Rettungstat der „Newyork" eine reine
Selbstverständlichkeit gewesen sei . Darin liege
der große Wert , und das mache auch das Wesen des
Nationalsozialismus aus , daß man in jeder Lage un¬
gesehen und unbeeinflußt seine Pflicht tue. Daß sich un¬
ter der Rettungsmannschaft einige alte Marine -SA .-
Männer befinden, sei ein Beweis dafür, so fuhr der
Gauleiter fort , daß die Männer der Marine - SA ., die
im Kampf für ein nationalsozialistisches Hamburg so¬
viel geleistet hätten, auch draußen auf dem Weltmeere
das geblieben seien , was sie in der Kampfzeit waren.
Der Gauleiter schloß : So spreche ich Ihnen denn als
Nationalsozialist den herzlichen Dank der Partei aus
und überbringe Ihnen meine kameradschaftlichen natio¬
nalsozialistischen Glückwünsche.

In bewegten Worten dankte Commodore Kruse im
Namen seiner Besatzung sür die Glückwünsche.

Das Größte sür uns war» so sagte er «. a„ der
Dank des Führers .

Wir haben die Ueberzeugung daß wir unsere Pflicht ge¬
tan haben. Es wird auch ferner unser Bestreben sein ,
den Geist der Kameradschaft und der Pflichterfüllung
auf unserem Schiss hochzuhalten .

Als Commodore Kruse , der erste Offizier Wiesen und
seine Bootsmannschaft aus dem Rathausbalkon erschie
nen, wurden sie von der Menge mit Jubel begrüßt,
während sich die Sturmfahne der Marine -SA . zum Gruß

, jür die Kameraden der „Newyork" hob .

Zm Geist der alten GA!
Weihnachtsbotschaft des Ehefs des Stabes an die SA

Berlin » 28. Dez. An die SA erläßt der Chef des
Stabes , Viktor Lutze » folgende

Wcihuachtsbotschaft
„Weihnacht ist das Fest der Liebe» ist die hohe Zeit

ewig sich erneuernden Lebens.
Im Nationalsozialismus formte sich der Lebenswille

des deutschen Volkes zum politischen Prinzip . Seine tra¬
genden Gedanken höchster uneigennütziger Liebe : die
Ueberwindung des selbstischen Eigennutzes zugunsten des
allgemeinen Besten und die Nicderreißung der trennen¬
den Schranken zwischen Bernsen «nd Konfessionen , zwi¬
schen Klaffen und Ständen zur Verwirklichung einer
wahren Volksgemeinschaft aller Deutschen .

In der SA wurden diese Ziele lebendige Tat .
In dem vieljährigen Kamps der SA um die Straße

und «m die Herzen der deutschen Menschen offenbarte sich
eine Opsersreudigkeit , die nicht an Existenz und
Lohn » nicht an bequeme Ruhe und persönliches Glück
dachte» — di« nur erfüllt war von einer heiligen Unrast
und bereit» jede Stunde alles hiuzugeben» selbst Gut und
Leben sür Deutschland.

Und in der Kameradschaft der SA lebte die tätige
Volksgemeinschaft sichtbar und überzengend; in
den braunen Bataillonen Adolf Hitlers trat ruhig und
selbstverständlich der Student neben den Arbeiter» der
Bauer neben den Erwerbslosen » der Prinz neben de«
Handwerker: sie alle gleichen Rechtes und gleicher Pflich¬
ten, alle geeint durch einen Glauben» de« National¬

sozialismus — eine Liebe» Deutschland» — eine
Treue , die zum Führer Adolf Hitler .

Mit diesen Wesenswcrten hat die SA dem National -
fozialismns den Weg zum Sieg« gebahnt.

Und an diesem Tage der Geburt Christi» der Wende
in der Natur z« neuem Leben , — an diesem Fest der
Liebe » das das ganze deutsche Volk unter den Weihnachts¬
baum im Glauben an eine lichtere Zukunft vereint , ver¬
bindet sich die ganze SA Deutschlands als Garant einer
lebendigen Volksgemeinschaft mit heißen Herze« zu dem
stahlharten Wollen:

Nimmer zu lassen von ben männliche« Tugen¬
den» die die SA groß gemacht und Deutschland
befreit haben , die die tragenden Pfeiler sind» auf
denen der Bestand und die Zukunft des neuen
Deutschlands sicher «nd unverbrüchlich beruht.
Jetzt «nd für alle Zeiten dasWohldesGan -
zen höher zu stellen als das eigene
I ch , jedem Volksgenossen ein leuchtendes Bei¬
spiel zu sein in der Treue zum Führer «nd im
Einsatz sür eine wahre, ansrichtige Volksgemein¬
schaft » immer bereit zu sein , alles , selbst das
Leben , sveudigst zu geben für das Volk, für

Deutschland.
In diesem Geiste der alte« SA frohe Weihnacht !

Heil Hitler !
gez. Lutze."

I 4

*

Daserste Bild der Rettungsmannschaft der „Rewy or .

Unter Bild zeigt
Ringen mit dem

links tu oer iem «lm ^ bei ihrem gefährlichen Werk irngen

Von links nach rechts: der jetzt zum I . Offizier ernannte
Führer des wackeren Reitungsdootes , Wiesen, der Kapitän
der , Ncwhork"

, Commodore Kruse, und der Kapitän der,
. Sisto " . Rcinertsen . der als letzter von Bord gesprungen und
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Das Saargebiet flaggt zum Protest
Eindrucksvolle Demonstration gegen die Schikanen des Herrn Knox

(Drahtmeldung unseres Sonderberichterstatters )

Vo. Saarbrücken, 22 . De, . Das ganze Saargebiet hat
am Samstag durch eine eindrucksvolle Beflaggung ge¬
gen das Flaggen - Verbot und damit gegen das
Gewaltregime des Herrn Knox demonstriert. Schon vor
einigen Tagen deuteten die rückgliederungsfeindlichen
Zeitungen des Saargebietes das Flaggenverbot , das eine
Beflaggung vom 23. Dezember bis zur Bekanntgabe des
Abstimmungsergebnisses untersagt an . Als am Freitag¬
abend diese merkwürdige kurzsichtige Verordnung der Ne¬
gierungskommission bekannt wurde, da erschienen auch
schon die ersten Flaggen an den Häusern, und heute
prangt

das ganze Saargebiet in einem Meer von Haken »
kreuzfahncn und schwarz-weiß - roteu Flagge».

In Saarbrücken gab der reiche Flaggenschmuck der heute
schon überfüllten Stadt ein ganz besonders festliches Ge¬
präge. In einer einmütigen wirkungsvollen Demonstra¬
tion brachte die überwältigende Mehrheit der Bevölke¬
rung durch diese Beflaggung noch einmal ihre Abnei¬
gung gegen die Vergewaltigung zum Aus¬
druck, durch die die Saarbevölkerung noch nicht einmal
das Recht erhält , den 13. Januar als Tag der Heimkehr
zum Reich im Flaggenschmuck zu begehen .

Am Samstag trafen den ganzen Tag über Trup¬
pentransporte im Saargebiet ein, darunter auch die
Holländer und Schweden . Um die dritte Nachmittags¬
stunde marschierte ein Bataillon englische Infanterie mit
Musik in die Stadt ein. In den frühen Abendstunden
trafen Kraftwagenkolonnen auf der Landstraße von Ca¬
lais in Saarbrücken ein, so daß das Stadtbild allmählich
ein militärisches Gepräge erhält . Die einmarschierenben
Truppen , denen die Bevölkerung übrigens auch heute
wieder außerordentlich kühl gegenüberstand, staunten die
Tausende von Hakenkreuzflaggen an und werden sich an¬
gesichts des nahezu einmütigen Bekenntnisses der Bevöl¬
kerung zum Deutschtum wohl Gedanken über ihre über¬
flüssige Anwesenheit im Saargebiet gemacht haben. Am
Sonntagnachmittag wird ein Bataillon Carabinieri als
letzter Truppenteil im Saargebiet ankommcn.

In drei Sonderzügen kehrten am Samstag
rund 3000 junge Saarländer wieder in ihre Heimat
zurück, die mehrere Monate in Schlesien » Mecklenburg

und im Rheinland verbracht hatten.
In Trier und Kaiserslautern hatte man am Samstag
große Abschiedsfeiern für diese jungen Saarländer ver¬
anstaltet, die im Laufe des Nachmittags in ihrer Heimat
ankamen und herzlich begrüßt wurden.

Beamte, die am 13. Januar aus dienstlichen und an¬
deren Gründen verhindert sind , können nach einer Ver¬
ordnung der Regierungskommission ihr Wahlrecht
bereits am 7. oder 8. Januar ausüben . Es han¬
delt sich dabei um die Lanbräte und Bürgermeister . Ange¬
hörige des Polizei - und Landjägerkorps , Beamte, Ange¬
stellte sämtlicher Verkehrsunternehmungen , Krankenhaus -
nnd Gefängnispersonal , sowie Personen , die sich in be¬
stimmten Krankenhäusern oder Gefängnissen befinden. Zu
diesem Zweck wird in jedem Hauptort eines jeden Krei¬
ses an diesen beiden Tagen je ein Wahllokal eingerichtet.
Die Vorsitzenden dieser Wahllokale werden von der Ab¬
stimmungskommissionernannt . Sie dürfen nicht aus dem
' argebiet sein und keiner der an der Abstimmung in¬
teressierten Nationen angehören. In den Gefängnissen
und Krankenhäusern werden die Wahlbüros besondere
Sitzungen zur Entgegennahme der Stimmen abhalten.
Tie so abgegebenen Stimmzettel mit dem Briefumschlag
werben dann in einen Außenumschlag gesteckt , der ver¬
schlossen wird und die Personalien des Abstimmungsbe¬
rechtigten enthält . Diese Außenumschläge werden dann
am 13. Januar dem zuständigen Stimmlokal übersandt.
Dort werden an diesem Tage nach Prüfung der angege¬
benen Personalien an Hand der Stimmlisten die Außen-
umschläge entfernt . Der Stimmzettel mit dem Jnnenum -
schlag wird dann in dem zuständigen Wahllokal in die
Urne gelegt.

Die Ankunft der ersten Abstimmungsberechtigte»
aus Uebersee

am Sonntagvormittag in Saarbrücken fällt nun mit dem
Flaggenverbot zusammen, so daß diese 32g Saarbeutschen
aus den amerikanischen Staaten gleich einen richtigen Be¬
griff der Schikanen einer fremden Regierung in deut¬
schem Land erhalten . Keine Flagge darf nach dem Willen
der Regierungskommission zum Gruß und zu Ehren der
Ausländsdeutschen in der Saarheimat wehen . Aber Tau¬

sende und Abertausende von Herzen werden diesen ersten
Abstimmungsberechtigten, die zum Teil eine wochenlange
strapaziöse Reise hinter sich haben, treu entgegenschlagen .

Die //Bremen '' mit 342 Saarländern ir
Bremerhaven eingetroffen

* Bremerhaven , 22. Dez . Nachdem am Donnerstag
und Freitag mit der „Cap Arcona" und der „Monte
Olivia " über 500 Saarländer aus Südamerika herbei¬
geeilt sind , um der Abstimmungspflicht zu genügen, kam
am Samstag der Lloydschnelldampfer „Bremen " in
Bremerhaven an, der die bisher größte Gruppe von
Saardeutschen aus Nordamerika brachte . An
Bord der „Bremen" begrüßt der Führer der 342 nach
Deutschland zurückkehrenden Saarländer unseren Son¬
derberichterstatter. Der Präsident des Chicagoer Saar¬
vereins , Joseph Martin , erzählt bereitwillig , daß von
den 842 Saarländern , die sich an Bord der „Bremen"
befinden, 296 abstimmungsberechtigt sind und am 13.
Januar

mit Begeisterung ihr Ja »Wort für die Wieder¬
vereinigung der Saar mit dem Deutschen Reich

geben wollen. Alle waren in der Zeit von 1919—1924

nach Amerika ausgewandert , als mit der französischen
Besatzung die wirtschaftlichen Schwierigkeiten ihnen
keine Lebensmöglichkeiten mehr in ihrer Heimat boten.
Die Stimmung bei allen Saarländern ist außerordentlich
zukunftsfreudig . Sie sagen, daß man in Amerika der
festen Ueberzeugung ist , daß die Abstimmung f a st
100 °/oig für die Wiedervereinigung mit
dem Deutschen Reich auslaufen wirb.

Im Namen des Bremer Senats hieß dann Präsident
Dr . B r a u n e ck die Ankommenden herzlich willkommen.

Danach begrüßte der stellvertretende Vorsitzende des
Bundes der Saarvereine , Debusmann , seine Lands¬
leute im Saarbrücker Dialekt . Er schloß mit dem Appell :
Wir wollen also dafür eintreten , daß unser liebes Saar¬
land wieder deutsch wird .

Nachdem der laute Beifall sich gelegt hatte, stimmte
die Menge bewegt das Saarlied an. Einige der aus
Amerika und Kanada gekommenen Saarländer traten
vor das Mikrophon und brachten in kurzen Worten
ihrer Freude über das Betreten deutschen Bodens Aus¬
druck.

Im großen Speisesaal der „Bremen" spielten sich
dann große Wiedersehensszenen beim Emp¬
fang der in dem Saargcbiet lebenden Verwandten mit
den aus Amerika gekommenen Saardeutschen ab . Als
die Heimkehrenden mit ihren Angehörigen den Dampfer
verließen , fpielte die Bordkapelle das Saarlied und
Weihnachtsweisen. Draußen hatte sich di« Bevölkerung
der Unterweserstädte in großer Zahl eingefunden. Drü¬
ben und hüben winkte man, freudige Heilrufe klangen
auf . Die Saarländer fuhren um 18.23 Uhr mit einem
Sonderzug nach Bremen weiter, das zum Empfang der
Saarländer reichen Flaggenschmuck angelegt hat.

Volksverbundene Polizei
Glänzendes Ergebnis des „Tages der Polizei " — Gesamtergebnis von rund 830 000 RM.
* Berlin , 22 . Dez. General der Landespolizei, Da -

luege , sprach am Samstag vor Vertretern der Presse ,
über das Ergebnis des Tages der Polizei . Er dankte
der Presse für ihre tatkräftige Unterstützung, die zu ei¬
nem Erfolg geführt habe , der von der Polizei nicht er¬
wartet worden sei. Der Redner fuhr dann u . a . fort :

Weihnachten 1931 ! Statt Liebe — Volksverhetzung!
Statt Fröhlichkeit — Verzweiflung , statt Volksverbun¬
denheit — Haß der Aermsten des Volkes gegen den
Staat und seine Organe , Alarmbereitschaft der Polizei
zu Weihnachten gegen das Volk !

Weihnachten 1934 ! Alarmbereitschaft der Polizei für
48 Stunden , aber nicht gegen , sondern für das Volk ,
nicht um die Regierung Adolf Hitlers vor vermeintlichen
Staatsfeinden zu schützen , sondern um volksverbunden
den Aermsten noch notleidenden Volksgenossen zu helfen.

Hier das Ergebnis , der Beweis für eine
wahre volksverbundene Polizei , wie sie
heute in der ganzen Welt und in keiner Nation so vor¬
handen sein dürfte.

Bargeld : 595112 RM .
WeihnachtSpakete (73 653)

im Werte von 155 000 RM .
Pfundspenden (193 000 Pakete)

im Wert« von 96 900 RM.
DaS bedeutet ein Gesamtergebnis
des TageS der deutschen Polizei

von rund 850 000 RM .

Daneben Tausende und aber Tausende von Kinder-
speisungen , Tausende und aber Tausende von Speisun¬
gen noch arbeitsloser Volksgenossen , Weihnachtsvorstel¬
lungen , Weihnachtsbescherungen aller Art . An Sach¬
werten noch Spenden an warmer Kleidung, Brennmate¬
rial , Schuhzeug , Wild-, Fleisch- und Wurstwaren , Weih¬
nachtsbäume, Kinderspielzeug usw . Dazu Verpflichtun¬
gen von einzelnen Polizeibeamten , di« zum Beispiel
Saarkinder für die Zeit von sechs Wochen bei sich auf¬
nehmen wollen.

Die Polizei hat freudig gegeben unter
voll st em Einsatz jedes Einzelnen . Sie ist
aber auch ebenso freudig unterstützt worden von den
Volksgenossen , die in der Lage waren , ihr zu helfen. Sie
hat geopfert nach dem selbstverständlichen Grundsatz, daß
der im festen Lohn und Brot stehende Beamte — und sei
sein Einkommen noch so gering — verpflichtet ist , mit
seinem Opfer die größte Not bei den hilfsbedürftigen
Volksgenossen zu bannen. Was der Deutsche Polizeitag
bewiesen hat, wird die Zukunft erhärten : Die Volksver¬
bundenheit zwischen der staatlichen Executive und dem
gesamten Volk ist hergestellt und sie wird bleiben in gu¬
ten und in bösen Tagen !

IN Ergänzung der Ausführungen - DaluegeS ■seien
noch zwei besonders glänzende Beispiele für die Opfer¬
freudigkeit am Tag der Deutschen Polizei gegeben . In
Altona , in der die ärmere Bevölkerung vorherrschend ist,
wurden 25 000 NM . in bar aufgebracht. Das Land Sach¬
sen hatte überhaupt w ' t 110 000 RM . bar das beste Sam¬
melergebnis.

Schweres Eisenbahnunglück
6 Tote, 43 Schwerverletzte

* Stuttgart » 22. Dez. Am Samstag um 9.29 Uhr
stieß aus der eingleisige» Strecke Murrhardt —Backnang
der Persoueuzug 1978 Hessental—Stuttgart aus der sreieu
Strecke bei Haltepunkt Schleiweiler mit dem Nachzug
vom Persoueuzug 1973 Stuttgart—Nürnberg zusammen.
Das Gleis ist gesperrt. Festgestellt sind bis jetzt 6 Tote ,
15 Schwerverletzte und eine Anzahl von Leichtver¬
letzten. Unter den Toten ist der Zugführer Bratze !
ans Crailsheim. Die Schwerverletzten besindeu fich im
Krankenhaus Backnang; ihre Namen »nd die der Tote«

Jüdische Devisenschieber verhaftet
Galizische Verbrecher — Guter Fang der Berliner Zollfahndungsstelle

* Berlin , 22. Dez. Dnrch die Festnahme einer
Bande von gefährlichen Devisenschieber » hat die Berliner
Zollsahudungsstelle jetzt wieder einen gute» Fang ge¬
macht. Es handelt sich bei den Verhaftete« um fünf
Juden » und zwar eine« Haus E p e l st e i u aus Holland,
Artur Weise aus Crimmitschau in Sachsen , Markus
Löweuthal ans Berlin,Louis Löwenbach aus Ber »
lin -Schöueberg und Helmuth E p e l st e i u ans Berlin -
Schöneberg , den Bruder des Hans Epelstein. Alle füns
sind in Untersuchungshaft genommen worden.

Im Hintergründe der großangelegten Schiebungen
stehen zwei galizische Juden , Aron Jakob K o h n ,
und dessen Sohn Moses Kohn , die es vorgezogen haben,
vom Auslande her ihre Verbrechen zu organisieren. Nach
dem Ergebnis der Ermittlungen der Zollfahndungsstelle
hatten die Verhafteten umfangreiche Vorbereitungen ge¬
troffen, um in großem Ausmaße Ztnsscheinevon deutschen
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Wertpapieren , die sich im AuSlande befinden, nach Deutsch¬
land zu veräußern und den Gegenwert ins Ausland zu
verschieben . Durch das rasche Zugreifen der Zollfahn-
bungsstelle Berlin wurden die beabsichtigten Schiebungen
in diesem Falle verhindert .

Ein weiteres Betätigungsfeld für die Schieber war das
Gebiet des Wollhandels . Hier gingen die dunklen
Geschäfte folgendermaßen vor sich : Holländische Woll -
sirmen gaben deutschen Wollkämmereien Rohwolle zum
Kämmen für holländische Rechnung . Jakob und Moses
Kohn kauften die in Deutschland lagernde Wolle den Hol¬
ländern in Holland ab und bezahlten mit Gulden. In
Deutschland verkauften sie dann die Wolle an den beschul¬
digten Weise. Der Erlös wurde darauf nach Holland ver¬
schoben . Nach den bisherigen Feststellungen sind aus diese
Weise fast 800 000 RM . ins Ausland geflossen. Die hol -
ländischen und deutschen Wollfirmen sind an diesen Schie-
bungen nicht beteiligt . Schließlich haben die Beschuldigten
nach dem Ergebnis der Ermittlungen noch deutsche
Effekten , die aus dem Auslande stammten ,
in Deutschland ohne Genehmigung der De -
v i s e n st e l l e v e r 8 u ß e r t und den Erlös in Höhe von
6000 RM . an Moses Kohn nach Holland verschoben.

Die Festnahme des HanS Epelstein gestaltete sich äu¬
ßerst aufregend. Er wurde gerade noch rechtzeitig in
Bentheim gefaßt, als er über die Grenze nach Holland
flüchten wollte. Während der Rückfahrt mit den Beam¬
ten der ZollfahndungSstelle sprang er aus dem fahrenden
Zuge, als dieser eine Geschwindigkeit von 80 Stunden¬
kilometern hatte, wobei er sich am Kopf und Arm verletzte .
Vorher hatte er die belastenden Wollabrechnungen aus
dem fahrenden Zuge geworfen, die aber später von Bahn¬
beamten wieder aufgefunden wurden.

— außer dem des Zugsührers — konnte« noch nicht er¬
mittelt werden.

Ueber das schwere Eisenbahnunglück werben folgende
Einzelheiten berichtet :

Der von Murrhardt herkommende beschleunigte Per -
soncnzug durchfuhr in voller Geschwindigkeit die kleine
Station Schleisweiler , während der Lokomotivführer des
aus der entgegenkommenden Richtung fahrenden eben¬
falls beschleunigten Personenzuges durch Haltesignale
von der Station Schleisweiler auf die große
Gefahr aufmerksam gemacht wurde, so daß
der Führer seinen Zug nahezu zum Halten bringen
konnte . Der Zusammenstoß war jedoch unvermeidlich,
denn im nächsten Augenblick schon prallten

die Lokomotiven beider Personenzüge anfeinander .
Die Wucht dieses Zusammenprallens war so ungeheuer
stark, daß die beiden Lokomotiven und ersten Wagen sich
förmlich incinanderfratzen und sich ein richtiger Trüm¬
merberg aus Stahl - und Holzsplittern bildete. Die bei¬
den Maschinen waren ineinandergeschoben, der nachfol¬
gende Kohlenwagen des Gegenzuges wurde in die Hohe
gehoben , unter den sich mit fürchterlichem Krachen und
Splittern ein Milchwagen und zwei Personenwagen
schoben . Vom anderen Zug war ein Personenwagen in
den Packwagen hineingeschoben .

Die Einwohnerschaft des kleinen Ortes Schleisweiler ,
durch das weithin hallende Getöse des Zusammensplit-
terns der Wagen aufgeschreckt, eilte sofort zur Unglücks «
stelle und leistete die erste Hilfe. Während die einen
Hilfe aus den Nachbarorten herbeiholten, schleppten an»
dere Leitern herbei, um überhaupt in das Trümmer »
chaoS einbringen zu können , aus dem großes Jammern
und Stöhnen drang. Etfenteile mußten auseinander¬
geschweißt werden, um einen Weg für die Bergung der
Toten und Schwerverletzten freizulegen. Innerhalb
einer Stunde schwerster Arbeit war die Bergung, an ber
sich Aerzteschaft , Sanitätskolonnen und der Arbeitsdienst,
die auf dem raschesten Wege aus der ganzen Umgebung
herbeigeholt worden waren , beteiligten, vollendet. Die
Personalien der Toten , mit Ausnahme derjenigen eines
etwa 18jährigen Mädchens, sind festgestellt. Es handelt
sich durchweg um Württemberger .

Di« Anfräumnngsarbeiten
werben beschleunigt durchgeführt, um so schnell wie mög¬
lich den normalen Verkehr wieder aufnehmen zu kön¬
nen. Die Ursache des Unglücks ist bis jetzt noch nicht ge¬
klärt. Von den die eingleisige Strecke Murrhardt —Sulz¬
bach täglich passierenden Züge halten nur zwei oder drei
Personenzüge an der kleinen Station Schleisweiler , alle
übrigen Züge durchfahren diese Haltestelle. Da in Murr »
harbt der Vorzug des Personenzuges 1978 stand , taucht
die Vermutung auf, ob hierdurch ein Mißverständnis
aufkam , auf Grund dessen den beiden Unglückszügen die
Fahrt für die eingleisige Strecke sreigegeben wurde.

Das Gaar -Hilfswerk
Eine Mitteilung des Saarbcvollmächtigte» des Reichs*

kauzlers !
Eine Reihe von industriellen «nd sonstige» Unter *

uehmuugen haben in anerkennenswerter Weise i» der
letzte« Zeit Anfragen an mich gerichtet , die sich mit einer
Absicht namhafter Unterstützungen des Kampfes a» der
Saar befasse».

Ich bringe ans diesem Wege den beteiligte« Kreise«
Dank und Anerkennung znm Ausdruck . Die in Krage
kommenden Beträge werde» dem Konto „Saar -Hilfsn »erl
bei der Bezirkssparkaffe Neustadt Haardt " zugefnhrt .

Die Mittel diene « ausschließlich zur Besserung der
sozialen Lage für solche Familien , die in den Jahre » der
Abtrennung in bittere Not kamen (Beseitigung von
Elendswohnungen , Beschaffung von Arbeitsplätzen «jw.j

Reustadt/Haardt , 23. Dez. 1934.
gez. Bürckel ,

Saarbevollmächtigter des Reichskanzlers.

Vor zehn Jahren
Gedenkakt in Laudsberg

ist Landsberg a. L , 22. Dez . Vor zehn Jahren ist Adolf
Hitler aus der Festungsanstalt Landsberg am Lech
entlassen worden. Aus diesem Anlaß fand jetzt «ine
feierliche Sitzung des Stadtrates statt, der
auch zahlreiche Ehrengäste, so Vertreter ber Parte » und
der Behörden beiwohnten. Erster Bürgermeister Dr .
Schmidthuber leitete den Gebenkakt mit den Worten
aus dem Buch des Führers „Mein Kampf" ein. Er gab
dazu bekannt, daß dem Führer aus Anlaß ber zehnjähri¬
gen Wiederkehr des Tages seiner Haftentlassung der
Ehrenbürgerbrief , ber das Datum des 24. April 1988
trägt , übersandt wurde. In einem Begleitschreiben wird
dem Führer und Reichskanzler das Gelöbnis unverbrüch¬
licher Treue ausgesprochen .

Beförderungen in der GG
Berlin , 22. Dez. Der Reichsführer der SS hat vom

Stabe des Führers zu Weihnachten befördert:
SS -Oberführer Julius Schreck zum SS -Brigads »

führer ,
SS -Oberführer Julius Schaub zum SS -Brtgabv »

führer ,
SD -Untersturmsührer Dr . Brandt zum SS -Obev»

sturmführer .
Außerdem wurden befördert die SS -Oberführev

B acke, Dr . R e ischl e , M e i n b er g , W i lli k e » » »n
SS -Brigadesührern , der SS -Sturmbannsührer B e r « d t
(Adjutant des Reichspreffechefs ) zum SS -Oberstnrnv-
bannführer , SS -Untersturmführer W e r l i n zum SS -
Obersturmführer .

Der Führer des SS -OberabschnitteS Südost, SS -
Gruppenführer von W o y r s ch, ist mit Wirkung Mm
1 . Januar 1935 ab zum SS -Obergruppenführer ernnnnt
worden.

Sonderspende der Eisenbahner für das 2B&2B
zu Weihnachten

* Berlin , 22 . Dez. Das Reichsbahnpersonal hat z«
Weihnachten für das Winterhilsswerk eine Sonber »
spende in Höhe von 500000 RM . zur Berfü -
gu »rg gestellt. - - , f, ,

Zurückziehung von Einkommensteuermarke «
* Berlin , 22 . Dez. Der Reichsfinanzminister hat einst

Verordnung über die Zurückziehung von Einkommen¬
steuermarken erlassen . § 1 der vom 18. Dezember datierten
Verordnung bestimmt , daß Einkommensteuermarken zu»
Entrichtung der Lohnsteuer für Lohnzahlungszeitränme .
die nach dem 31. Dezember 1934 enden , nicht mehr oer¬
wendet werden dürfen. Die weiteren vier Paragraphen
der Verordnung regeln die Erstattung des Gegenwerte»
gegen Hingabe ungebrauchter und nicht mehr ver» end-
barer Einkommensteuermarken.

Albert Rotier (Schaie) wird ausgeliefert
* Paris » 22 . Dez. Dem „Matin " wirb aus Atx-ew»

Provence gemeldet , daß die dortige Anklagekammer be¬
schlossen hat, den deutschen Auslteferuu « » -
antrag gegen Friedrich Schate , genannt Albert
Rotter , wegen Bertrauensmitzbrauchs und betrügerilche«
Bankerotts stattzugeben . Die französische Anklage¬
kammer hat den Einspruch, seine Auslieferung merda
wegen politischer Hintergründe gefordert, als nicht stich¬
haltig zurückgewtesen .

Großfeuer in Aurich
Aurich , 22 . Dez. Samßtag früh gegen 6 Uhr entstanb

in dem Gebäude, in dem sich das Bannbüro deS HF -
BanneS OstfrieSland und mehrere Räume der SA be¬
finden, ein großer Brand , dem ber Dachstuhl de » Ge¬
bäudes zum Opfer siel. Die in dem Hause untergebrachte
Bibliothek des Lehrerseminars verbrannte . Den Flam -
men fielen ferner noch eine Reihe Pakete zum Opfer, die
von der NS -Frauenschaft für die Bescherung bedürftiger
Volksgenossen bereits fertig gepackt waren. Die Möbel
dort wohnender Arbeiter konnten größtenteils ins Freie
geschasst werden. Den Flammen fiel auch eine alte dort
lagernde Orgel zum Opfer , die angeblich auS dem Kloster
Ihlow stammen soll . Das durch das Feuer schwer be¬
schädigte Gebäude ist neben dem Emder Rathaus eines
der ältesten architektonisch schönsten Gebäude Ostfries-
lands .
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st. Fortsetzung)
Nach dieser Feststellung setzte der Admiral von neuem

die Segel . Er fuhr 600 Meilen immer weiter nach Süd¬
osten , in der Hoffnung, Australien - och noch zu entdecken.
Aber Tag für Tag bot sich den Blicken des Admirals un¬
feiner Getreuen nichts als die unendlich weite Waffer -
wüste des Stillen Ozeans . Eines Tages wurde daher der
Entschluß gefaßt, den Kurs zu ändern . Nun fuhr man
nach Nordwesten. Endlich , nach vielen Tagen einer stür¬
mischen Fahrt , tauchte Land auf. Es war die Südküste
Neu-Gutneas . Starke Stürme , die aus Osten bliesen , ver¬
eitelten sein Borhaben , östlich um Neu-Guinea herum¬
zufahren. So fuhr er denn in der anderen Richtung, nach
Westen . Er durchfuhr dabei die Straße , die in verhältnis¬
mäßig geringer Breite Neu- Guinea von dem australischen
Festland trennt und seitdem seinen Namen trägt . Ohne zu
wissen, wie greifbar nahe der Sieg war , fuhr Luis de
Torres also an der Nordküste des gesuchten Festlandes
vorbei und landete schließlich in Manila auf den Philip¬
pinen. Spanien hatte eine große Chance verpaßt.

Die cnttäuschteu Holländer
Die Holländer haben es dann gegen Ende des ^ . Jahr¬

hunderts geschafft. Ihnen gebührt tatsächlich der Ruhm,
als erste australischen Boden betreten zu haben. Sie ver¬
danken diesen Erfolg ihren systematisch betriebenen Ent¬
deckungen, die sie von Etappe zu Etappe weiter führten .

Nachdem sie sich den größten Teil der malaischen In¬
seln angeeignet hatten , von denen die Portugiesen , die
sich dort bereits festgesetzt hatten , einfach mit Feuer und
Schwert vertrieben wurden, stießen sie immer weiter
nach Süden vor. Auf diesem Weg glückte ihnen dann der
große Wurf.

Die Niederländer landeten an verschiedenen Punkte«
des australischen Erdteils . Sowohl an der Nordküste , als
auch an der Westküste wurden Landungskorps ausgesetzt ,
um das endlich entdeckte Land genauer in Augenschein
zu nehmen. Aber der Anblick dieser felsigen und steini¬
gen Küsten , der undurchdringlichen Urwälder , die gleich
dahinter begannen, sowie das gefährliche und feindselige
Verhalten der Eingeborenen, auf die man stieß, scheint
die Holländer nicht sehr aufgemuntert zu haben. Jeden¬
falls fuhren sie, ohne , wie sie es sonst taten , einen mit
bewaffneten Leuten besetzten Stützpunkt zurück zu lassen,
bald wieder ab.
Tüchtige und erfolgreiche Korsaren

Um diese Zeit tauchten auch die ersten Engländer im
australischen Meer auf. Es war eine recht merkwürdige
Gesellschaft, die da in Erscheinungtrat , und man geht wohl
nicht fehl , wenn man annimmt , daß den englischen See¬
fahrer William Dampier , unter dessen Kommando die
Schisse standen , weniger der Ehrgeiz leitete, Australien zu
entdecken, als die Hoffnung, auf Kaperfahrten in den dor¬
tigen Gewässern reiche Beute zu machen.

William Dampier war in der Tat nichts anderes als
ein ungewöhnlich tüchtiger und erfolgreicher Seeräuber -
Kommandant. Bisher hatte er mit seinen Schissen den
Golf von Mexiko und die Küsten Südamerikas unsicher
gemacht. Seine Opfer waren durchweg die mit Silber -
und Goldbarren reich beladenen spanischen Kauffahrtei¬
schiffe, die ihre Ladung aus den peruanischen Minen nach

Spanien bringen wollten. Dampier und seine Gesellen
haben im Laufe der Zeit den Spaniern so empfindliche
Verluste zugefügt, daß dieser Verkehr nahezu aufhörte,
um so mehr, als die Spanier nach dem Verlust ihrer „un-
besieglichen Armada" ihren Handelsschiffen nicht mehr
genügend militärischen Schutz angedeihen lassen konnten
und außerstande waren , diesem frechen Piratenunwescn
Einhalt zu gebieten . Für die Seeräuber hatte diese Ent¬
wicklung der Dinge jedoch auch ihre Nachteile , denn mehr
und mehr blieben die Schiffe aus , auf die man Jagd hätte
machen können. Eines Tages entschloß sich der unter¬
nehmungslustige Kommandant Dampier daher um Kap
Horn herumzufahren , und so gelangte er in die Südsee.

Seine Landung auf australischem Boden erfolgte an
der Westküste des Kontinents . Auch auf diesen englischen
Seefahrer und Piratenhauptmann hat jedoch Australien
allem Anschein nach einen denkbar schlechten Eindruck ge¬
macht. Der Aufenthalt dauerte nur kurze Zeit . Nachdem
die verschiedenen Abteilungen , die an Land gesetzt worden
waren , um das Hinterland der Küste zu rekognoszieren,
an Bord der Schiffe zurückgekehrt waren , stach man wie¬
der in See . Wenige Monate nach diesem Abstecher in die
Südsee, der insofern von Erfolg begleitet gewesen war ,
als die ersten Engländer australischen Boden betreten

Schon längst hätte die wackere Bäuerin ihren kleinen
Viehstand gern ein bißchen vergrößert gesehen. So be¬
schloß sie bei sich, noch eine Geiß anzuschafsen. Das Geld
hatte sie zusammen, und die Milch der „Abrahamskuh"
würde sie recht gut brauchen können . Also schickte sie ihren
Christian an einem schönen Samstag , als nicht zu viele
Schneidersarbeit auf Erledigung wartete , über Land, nach
Poppelreuth , allwo eine gute Milchziege zum Verkauf feil
stehen sollte.

Der Schneider nahm gehorsam seine Beine unter den
Arm und trabte zum benachbarten Ort , machte auch richtig
das Haus mit der Milchgeiß ausfindig , hielt das Tier für
stattlich und preiswert , handelte ein paar Mark von der
geforderten Summe ab und machte sich mit seiner neue»
Hausgenossin auf den Heimweg. Es war bei der fort¬
geschrittenen Jahreszeit nicht gerade ein heißer Tag , aber
des Geißenheimer Schneiders Beine waren daran ge¬
wöhnt, daheim vom Tisch zu hängen. Die drei Stunden
Wegs hatten den mageren Mann rechtschaffen müde ge¬
macht. Und als er heimwandernd auf halbem Wege an
der Straße ein Wirtshaus sah, konnte er der Verlockung
zu kurzer Rast nicht widerstehen . Hatte er nicht ein aus¬
gezeichnetes Geschäft gemacht? Einen Trunk und ein paar
frische Brezeln konnte er sich schon gönnen. So stellte er
seine Geiß im Wirtsstall unter , trat ein und hatte die erste
frische Maß auch bald geleert.

hatten , kehrte der Abenteurer William Dampier mit seine»
Schiffen nach England zurück. ^

William Dampiers zweite Fahrt . . .
Trotz seiner Enttäuschung war der schlaue Kapitän

entschlossen, aus seiner Entdeckung Kapital zu schlagen.
Er setzte sich hin und schrieb einen ausführlichen Bericht
über seine Reise Nach Australien, den er dann der könig¬
lichen Akademie der Wissenschaften einreichte . Seine Spe¬
kulation auf die Sensationslust und die Habgier seiner
Landsleute , die am Erwerb von Kolonien mehr und mehr
Gefallen gefunden hatten , erwies sich als richtig . Schon
nach wenigen Monaten stellte man dem Abenteurer ein
großes Schiff zur Verfügung , mit dem er bald darauf
seine zweite Fahrt nach Australien antrat .

Die Seereise, die damals noch viel« Monate in An¬
spruch nahm, verlief ohne Zwischenfälle , dagegen machten
dem englischen Schiff die Oststürme, die auch der Spanier
Luis de Torres schon zu spüren bekommen hatte, bei dem
Versuch , um die Novdküste Australiens herumzusegeln,
schwer zu schaffen. Das Unternehmen erwies sich sogar
als undurchführbar, und so entschloß sich William Dam¬
pier , diesen Plan aufzugeben. Er drehte ungefähr an
jener Stelle bei, die heute Kap Dork heißt .

(Fortsetzung folgt)

Der Wirt zeigte sich als umgänglicher Mann , fragte
teilnahmsvoll nach dem Woher und Wohin und wußte den
Ruhmesworten des Schneiders über seinen trefflichen
Handel ein überaus aufmerksamer Zuhörer zu sein . . .
Kurzum, der ersten Maß folgte die zweite , die dritte nnd
bald auch noch die vierte. Der Wirt aber war ein Spaß¬
vogel und ging unbemerkt hinunter , um die Geiß mit
einem Bock aus seinem eigenen Stall zu vertauschen . Die
beiden Tiere mochten einander entfernt ähnlich sehen,
außerdem dämmerte es schon , wie der Schneider aufbrach ,
und mit seinen vier Litern Bier im trunkungewohnten
Leibe hätte der Geißenheimer Meister wohl sogar ei»
Kalb für seine Geiß nach Hause geführt.

Bei einbrechender Nacht kam er an, brachte das Tier in
den Stall , ertastete im Dukeln , daß in der Raufe schon
reichlich Heu aufgestxckt war , und stieg die Treppe hinauf,
um sich neben der schon fest schlummernden Frau Schnei¬
derin ins Bett zu stehlen .

Beim ersten Morgendämmern aber erwachte sie, und
ihr erstes Vorhaben war , sich am Anblick der neuen Geiß
zu freuen . . . Ach herrjeh ! Da machte sie nun doch große
Augen. Einen Bock brachte ihr Alter nach Hause ! Hin¬
aufrennen und den Schneider aus den Federn holen,
war für die zornige Frau das Werk von Minuten .

„Einen Bock ?" staunte der Schneider, und wer sein
Gesicht in dem Augenblick sah , wußte, daß es kein Scherz

war , was er angerichtet hatte. Da muß mir der Poppel-
reuther Bauer einen Streich gespielt haben, bedachte er
sich voll Wut. Und er ließ stchs nicht zweimal sagen , daß
er nur das Dorf mit seinem Bock verlassen sollte, ehe die
Nachbarn wach wurden und die Geschichte ruchbar machten.
Als es daheim zum ersten Mal zur Kirche läuteten , war
der Schneiderbauer schon wieder bei dem Wirtshaus an¬
gelangt. „Nun , was ist mit der Geiß?" ries ihm der Wirt ,
der unter der Tür stand , schon von weitem zu und kriegte
die Geschichte des schmählichen Betruges zu hören.

Es blieb nicht bei der Matz , es wurden daraus vier
und fünf. Und als der Schneider aufbrach , um seine er¬
bitterten Reden endlich nach Poppelreuth zu bringen,
da merkte er natürlich die zweite Verwechslung , die der
Wirt indessen vorgenommen hatte, nicht. Es siel ihm auch
nicht auf. daß sein Tier , heute früh noch widerspenstig und
störrisch und kaum vom Fleck zu bringen , jetzt so brav
nud widerstandslos hinter seinem Herrn hertrabte .

In voller Fahrt kam er bei dem Poppelreuther Bauern
an . Es ging aus Mittag , die Kirche war schon zu Ende,
und die Männer standen in Gruppen vor den Hoftvren
herum . „Was ist denn mit der Geiß", fragte der frühere
Herr des Tieres , und alle Nachbarn, die von dem Handel
längst wußten, machten große Augen. „Mit der Geiß?"

begann der Schneider wütend seine Rede , da wurde er
plötzlich unterbochen. Das Tier begann, den gewohnten
Stall witternd , zu springen und zu hopfen , und zeigte da¬
bei ein so prachtvolles ungemolkenes Euter , daß an seinen
guten Milchgeitz- Eigenschaften gar nicht mehr zu zweifeln
war . „Mit der Geiß", besann sich der Schneider, „ach
das ist weiter nichts , ein ganz hinterhältiger Ausreißer ist
sie halt , hat sich losgeriffen und mich bis vor Poppelreuth
gehetzt. Na , und weil ich doch einmal da bin, so wollt ' ich
nur sagen , daß meine Alte mit dem Geschäft zufrieden
ist . . ."

Er wandte sich zum Heimweg, nicht ohne bei den wacke¬
ren Poppelreuthern noch einen tüchtigen Trunk Haus¬
bieres versucht zu haben. Um das Wirtshaus an der
Straße schlug er einen großen Bogen, und als die Geiß,
vermeinend, daß heute dort wieder eingekehrt würde, ein
paar Schritte darauf zu machte, erhielt sie einen ordent¬
lichen Knuff in die Rippen . Es war der einzige Schlag
von ihrem neuen Herrn . Denn er und die Frau Schnei¬
derin waren mit dem guten Tier immer höchst zufrieden.
Er hätte es den Poppelreuther Lumpen ordentlich be¬
sorgt, erzählte der Schneider daheim.

30 Schutzleute bewachen 64 (Luten
Zur Strafe dafür , daß er eine Grundstücksbelastung,

den sogenannten Zehnten , zu zahlen sich weigerte, wur¬
den kürzlich einem Bauern in Shepherdswell bei Dover
64 Enten gepfändet und nach einem anderen Hofe gebracht ,
wo sie unter Aufsicht eines Knechtes ihr weiteres Schick¬
sal abzuwarten hatten . Das Vorgehen der Obrigkeit
fand aber, wie dies leider häufiger der Fall ist, keines¬
wegs den Beifall der übrigen Bauern der Gegend . Um
gegen die ihrer Meinung nach ungerechtfertigte Maß¬
nahme zu protestieren, versammelten sich schon in der
folgenden Nacht hundert Berufsgenoffen des Gepfän¬
deten, um ihn wieder in den Besitz seines Eigentums zu
bringen . Im Schutze der stockdunklen Nacht fiel es nicht
schwer, die Wachsamkeit des Hüters zu täuschen, und
am nächsten Morgen schon schwammen alle 64 Enten
wieder auf ihrem heimatlichen Teich. Aber so leicht gab
die Polizei nicht klein bei . Die Enten wurden von
neuem „verhaftet" und diesmal auf das Polizeibüro von
Ashford gebracht , wo sie sehr gegen ihren Willen einige
Stunden zuzubringen hatten . Dann kamen sie wieder
auf den Hof , der ihnen schon einmal als Gefängnis
gedient hate, aber diesmal standen sie unter wirksamerer
Bewachung. Da sich nämlich das Gerücht verbreitet hatte,
baß ein neuer Befreiungsversuch geplant sei , wurde der
Hof von nicht weniger als 36 Schutzleuten umzingelt.
Wenn auch , wie es heißt, die Enten noch nie so gut
gehütet geschlafen haben, dürfte ein derartiges Aufgebot
polizeilicher Kräfte doch teuer zu stehen kommen .

Oie verhexte Geiß
Ein bayerischer Bauernschwank, erzählt von Karl Hohmeyer

Weihnachtsbries aus einer alten Familienchronik
Magdalena Behaim an Balthasar Banmgarten

Eine Nürnberger Familienchronik blättert sich in
einem starken Briefband aus , den die Kinder zweier
Patriziersamilien von Brautschast und Ehe aufbewahr¬
ten. Eine ehrsame Verlobung rnd wohlerwogene Hei¬
rat , die 1883 unter reichsstädtischer Anteilnahme geschlos .
sen wurde. Zwischen Lukka und Frankfurt spielen sich die
Reiseerlebnisse des Verlobten ab , der fern von der Hei-
mat seinen kaufmännischen Geschäften nachgehen muß
er muß Brunnenkuren gebrauchen und neben seinem
Handel die Wünsche der weiblichen Verwandtschaft nach
fremdartigen Stoffen und Pelzwerk erfüllen. Magda¬
lena Behaim erlebte noch den dreißigjährigen Krieg. Fast
90 Jahre alt starb sie 1642 da, wo sie ihr Wiegenlied ge -
hört hatte und ihre Spanne Zeit zu einem gnädigen
Aller ausgelebt hatte.

Der Brief , den sie ihrem Verlobten Balthasar Baun »,
garten zu Weihnachten schrieb, ist datiert vom 25. De¬
zember des Jahres 1582. Sie schreibt darin :

Ehrbarer , freundlicher, herzlieber und vertrauter
Bräutigam !

Dein Schreiben habe ich am 22 . Dezember nach unse -
rem Kalender mit Verlangen und herzlichen Freuden
wohl empfangen und Dein Wohlaufsein darin vernom¬
men , welches mit die größte Freude gewesen ist von Dir .
Ich halte mir einen solchen Brief und Deine Gesund-
heit mir sür eine rechte Kinderbescherung , und deshalb
sind mir diese Feiertage freudenreich. Auch ich lebe mit
meinem Bruder und Schwester in guter Gesundheit.
Gott wolle uns einander erhalten . Amen .

Freundlicher und herzallerliebster Bräutigam ! Die¬
weil nun das alte Jahr vorüber ist und Dir dieser Brief
im neuen Jahr zukommt , so wünsche ich Dir , Du mein
herzallerliebster getreuer Bräutigam , von Gott dem All¬
mächtigen ein glückseliges neues und freudenreiches
Jahr , alle Wohlfahrt, Heil und Segen zu allem, was
Dir nutz und gut ist. zu Leib und Seele . Das wünsche
ich Dir von Grund meines Herzens , Amen. Und ich
danke Dir , mein herzallerliebster Schatz, für Deine treue
Fürsorge der Kälte halber, daß Du mich also mit einem
Pelz versehen hast, den ich von Dir trage und dabei an
Dich gedenke. Es ist kein Augenblick , wo solches nicht
geschieht. Ich will ihn deshalb mit Dank annehmen, bis
aus Deine Wiederkunft, was Gott mit herzlicher Freude
bald gebe. Wenn es Dir keine Beschwerde macht, möchte
ich herzlich gern wissen, ob Du nach der Reise von Man»
tu» wiederum nach Lucca fährst oder ob Du bald Her¬

kommen wirst. Ich hoffe doch, wenn ich Dir in der näch¬
sten Zeit nicht mehr schreibe, daß Du bessere Gelegenheit
haben wirst, mich zu besuchen. Wenn Du mir schreibst,
daß wir den Zorn gegenseitig aufhcben wollen, so weiß
ich von keinem Zorn . Nimm das nicht anders als scherz¬
weise aus . Ich habe Dir aus Einfalt geschrieben , daß
mich nach Deinem Brief so sehr verlangt hat und an
das Sprichwort gedacht, wie man pflegt zu sagen : „Ich
sterbe wohl, ehe Du zu mir kämest". Ich hoffe auch, wie
Du es schreibst, Gott wird uns zuvor in unserem Freu -
dengärtlein zusammenkommen lassen und lang beieinan¬
der erhalten . Jetzunb schreibst Du mir auch, Du hast
außerhalb Deiner Geschäfte eine gar langweilige Zeit .
Das glaube ich wohl , ich nehme es auch bei mir wahr.
Ich habe zu tun , was ich will, so sehen doch weine Ge¬
danken nach Dir , mein allerliebster Schatz.

Und sei Du von mir , herzallerliebster Bräutigam viel
Hunderttausendmal fleißig und freundlich gegrüßt und
viele neue gute Jahre gewünscht. Schicke Dir hiermit
aber ein Blümlein aus unserem Garten und bring Dir
auch, herzlieber Schatz, den ersten Trunk , den ich heute
tue, am Heiligen Christtag. Tu ihn mir zu Deiner Ge¬
legenheit Bescheid. Und sei damit Gott dem Allmäch¬
tigen besohlen .

Nürnberg » 25. Dezember 1582.
Magdalena Behaim .

Englische Bevölkerungssorgen
Englische Statistiker drängen zur Zeit die Regierung ,

statt der bisherigen 10jährigen Erhebungen über die Be¬
völkerungsentwicklung in England eine 6jährige Volks¬
zählung dieser umfassenden Art einzusühren. Sie be¬
haupten nämlich , daßb ei einer Fortsetzung des bis¬
herigen Bevölkerungsschwundes die Bevölkerung der
Britischen Inseln am Ende unseres Jahrhundert von 45
auf 23 Millionen , also rund um die Hälfte gesunken sein
werde. Schon nach 30 Jahren werde sich die Zahl der
Kinder in England derartig vermindert haben, baß in
den Schulklassen nur noch die Hälfte von der Anzahl der
heutigen Kinder vorhanden sein werde. Bemerkenswert
ist. baß zunächst nur eine Aenderung in der statistischen
Beobachtung des Bevölkerungsschwundes eintreten soll,
während offenbar an praktische Maßnahmen zur Behe¬
bung der Entvölkerung noch wcuig gedacht wird.

Heidelberger Kunstbrief
Vorweihnachtliche Festfreude

Nach der musikalischen Morgenfeier des National¬
bildungswerkes . in der Kurt Overhoff das geniale
Violinkonzert Beethovens dirigierte und Konzertmeister
Adolf Berg den Violtnpart mit gutem technischem Ver-
mögen und teils feinem, an Beethovens Idee hingege¬
benem Spiel übernommen hatte, stand im Mittelpunkt
der Adventszett das große Konzert der Stadt und der
NS -Kulturgemeinde, das „W e i h n a ch t s m y st e r i u m"

von Philipp Wolfrum . Dieser , um das Konzertlebcn
Heidelbergs zur Jahrhundertwende so sehr verdiente
Künstler schrieb sein wieder aufgenommenes Werk in
volkstümlichem Stil nach Bibelworten und nach alt¬
deutschen Spielen . Sicher liegen Wolfrums Verdienste
vornehmlich in der Vermittlung der Kunst , weniger also
im eigenen kompositorischen Können. Aber das Weih¬
nachtsmysterium, das die Schulung an Wagners
„Meistersinger" deutlich verrät , hat Partien von sym¬
pathischer Klangwirkung . Neben der von Banalitäten
nicht ganz freien Hirtenmusik steht der lyrisch so zarte,
stimmungsrciche und wertvolle Satz „Maria an der
Krippe" . Wolsrum verwendet schließlich mittelalterliche
Kirchenmusik und baut kraftvolle Choräle ein. Das
Werk , unter der bcwärten Leitung des Wolfrum-
Schülers Meinhard Poppen vom Bach -Verein und
dem Städtischen Orchester zu Gehör gebracht , verfehlte so
nicht seine Wirkung . Amalie Merz - Tunner sang
die Maria mit wundervoll leichter und klangvoller
Stimme , die auf einen gewissen instrumentalen Charak¬
ter ausging . E . Müller - Contwig bietet einen
klaren Sopran von Klang und Farbe . Rosa Huth
bewährte ihren schönen gelösten Alt . Walter Sturm
fang den Evangelisten mit einer musikalisch schönen
Rezitativ -Technik, der wir aber hier und da noch etwas
mehr Ausdrucksgestaltung wünschen würden . Pius
H a u g g verfügte über einen herben Baß von Kraft und
Fülle . Die zweite Baßpartie hatte Carl V e i d t über¬
nommen. Renate Noll ist den Heidelbergern als
fähige Orgelspielerin schon vertraut .

Das Ausstellungswesen ist um die Weihnachtszeit
besonders rege. Im Kurpfälzischen Museum werden auf
Veranlassung von Oberbürgermeister Pg . Neinhaus
jetzt alte Schätze ausgegraben . Eine Ausstellung aus der
Heidelberger Stadt - und Schloßgeschichte bewies, wie
künstlerisch wertvoll und historisch anregend solches Be¬
streben ist. Die Gedok vermittelt in ihrer Weihnachts¬
ausstellung neben dem Schaffen Heidelberger Malerin¬
nen, vor allem Else Winkler - Dentz ssie gewinnt in
neuem Formgefühl ) und Melitta Klo st ermann seine
klare und energische Graphikerin ), auch schöne kunstge¬
werbliche Arbeiten.

Im Städtischen Theater werden die großen
Vorstellungen für die Festtage vorbereitet : „Ariadne
auf N a x o s"

, „Fledermaus ", Undine " . So
beschränkten sich die Neueinstudierungen der letzten
Wochen auf den gut aufgedrehten Schwank „Der Hoch-
tourist " (Inszenierung : Joseph Firmans ) und aus das
Weihnachtsmärchen „Knurks hat doch ein Herz ".

H . H . Rd .

Aus Kunst und Leben
Erfolg der Kuustausstclluug „Die Auslese"

■ Die Kunstausstellung „Die Auslese" sowie die Aus¬
stellung „Kunsthandwerk — Volkskunst" in Berlin er¬
freuen sich nach wie vor eines außerordentlich regen In¬
teresses . „Die Auslese" ist bisher von rund 3000 Per¬
sonen besucht worden. Von privater Seite wurden bis
jetzt Werke von G . A . Engelhardt , Berlin , Ludols Alb -
recht, Hamburg , Hermann Siebert , Jsny (Allgäu) , .Hans
List, Berlin , Albert Hennig, Berlin , Wilhelm Haller,
Freiburg -Littweiler und Bernhard Müller , Dresden , an¬
gekauft . Das von der NS - Kulturgemeinde eingeführte
Ratenzahlungssystem, das einen Kauf der Kunstwerke in
24 Monatsraten ermöglicht , hat sich nach den bisherigen
Erfahrungen auch in den Mander - und Provinzausstel¬
lungen der NS -Kulturgemeinde als sehr belebend auf
das Kaufinteresse ausgewirkt.

>1°
Literarische Ehrengaben in der Schweiz

Von der Literaturkommiffion der Stadt Zürich wur¬
den einer Reihe von Schweizer Schriftstellern Ehren¬
gaben zuerkannt . Unter den Ausgezeichneten ist bei uns
am bekanntesten der Erzähler Dr . Adolf Vögtlin , der die
Ehrung für sein gesamtes schriftstellerisches Lebenswerk
erhielt . Weitere Spenden erhielten Dr . Walter Lesch für
sein dramatisches Schaffen , der Schriftleiter Peter Meyer
für kunstkritische Arbeiten und Dorett Hanhart für zwei
in der Schweiz viel gelesene Romane.

*

Ranerntheater in der Großstadt
Wegen des ausgezeichneten Erfolges des Gastspiels

der Thoma-Bühne im Lustspielhaus in Berlin , das als
Beginn einer Rundreise in ganz Deutschland von der
NS - Kulturgemeinde vorgesehen ist, wird dieses Berliner
Gastspiel über den 31. Dezember hinaus bis zum 20. Ja¬
nuar 1035 verlängert . Anschließend an das Berliner
Gastspiel wird die Thoma-Bühne dann die geplante Gast¬
spielreise durch das ganze deutsche Reich antretcn . Ein¬
ladungen für verschiedene Gaue liegen bereits bis Ende
Februar vor. Die NS - Kulturgemeinde hat durch die
Veranstaltung dieser Gastspielreise das Bestehen einer
Quelle deutscher Volkskunst und echten Volkshumors
sichern können.
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Das deutsche Volkslied
Bon Dr . Hermann Moos .

Bewußt stellt man das Volkslied in Gegensatz zum
Kunstlied. Mit Recht und auch mit Nutzen ; denn in die¬
ser Gegensätzlichkeit läutert sich das Wesen des Volkslieds
am klarsten heraus .

Es sind drei Merkmale, die das Volkslied von dem
Kunstlied unterscheiden : 1. die Mündlichkeit seiner
Ueberlieferung , von der man wirklich sagen kann ,
daß sie von Mund zu Ohr geht , natürlich dabei befangen
und verfangen in all der Fehlerhaftigkeit, die das münd¬
liche Verfahren nach sich zieht ; 3. die breite, satte Ein¬
lagerung im ganzen Volk , seine Umfassung und
Durchdringungskraft aller „Schichten" ohne Ansehen der
Person gegenüber der nur „gesellschaftlichen" Geltung des
Kunstliedes im eng beschränkten Kreise der Kennerschaft ;
8 . die Lebensnotwendigkeit der Verbindung mti der musi¬
kalischen Melodie , dem Volksgesang , ohne den das
Volkslied überhaupt nicht denkbar ist . Wie innig Wort
und Ton im Volkslied verknüpft und verwachsen sind ,
erweist sich darin am stärksten , daß eS so leicht niemand
möglich sein wird, etwa das Gedicht im Wortlaut aufzu¬
sagen , ohne es zu singen . Eine kleine Probe wird jeder¬
mann sofort überzeugen.

Bolkslied ist, was vom Volk gesungen wird.
GS kommt also offenbar gar nicht darauf an, aus wel¬

cher Quelle das Volkslied in seinem Ursprung floß . Und
i» der Tat ist die allgemein verbreitete Meinung , die von
den Romantikern herkommt, irrig , wenn sie glaubt,
daß die Namenlosigkeit das Wesensmerkmal des
Volkslieds fei. Diese „Anonymität" ist nur eine schein¬
bare, die fortschreitende Forschung hat nachgewiesen , daß
auch diese Lieder gleich dem Kunstlied eine Einzelpersön¬
lichkeit zum Verfasser haben. Die Besonderheit des Volks¬
lieds liegt nur darin , daß bei seiner Ueberlieferung der
Name seines Verfassers — in der Mehrzahl zumeist heute
vergessene Dichter — nicht mitübertragen wurde. Aber
der Fachmann kennt das Einzellied am Stil und vermag
daran auf Grund seines Wissens das Vergessene wieder
aufzudecken. Dichter aller Grade haben am
Volkslied teil . Heute wohl wissen wir noch , daß das
„Heideröslein " oder „Kleine Blätter , kleine Blüten "
von Goethe , „W ohlauf Kameraden " oder „M l t
- emPfeil , demBogen " von Schiller Herkommen .
Aber U h l a nd als Schöpfer von dj hatt ' einen
Kameraden " oder „Es zogen drei Burschen
wohl über den Rhein " ; oder Eichendorff als
Dichter von „JneinemkühlenGrunüe " ist bereits
im Versinken des Vergeffenwerdens begriffen. Und heute
weiß nur noch der Literaturkunüige , daß W . Müller
(1823) - er Schöpfer der Lieder ,»J m Krug zum grü¬
nen Kranze ", „Am Brunnen vor dem Tore ",
„DaSWandernistdeSMüIlersLust " ist oder daß
A. Harnack ( 1820) das Lied „O Tannenbaum ",
Bornemann (1816) „Im Wald und auf der
Heide ", W . Hauff „Morgenrot " oder „Steh ich
infin st rerMitternacht ", Wagner ( 1826) „M u ß
i d e n n" , K. v. H o l t e i ( 1828) „Schier dreißig
Jahre bist du alt " . E. Geibel (1848 ) „Der Mai
ist gekommen "

, Kinkel „Weh , daß wir schei¬
den m ü ff e n" dichtete. Gewiß ließen sich diese Beispiele
leicht fortsetzen . Alle diese und die vielen anderen Lieder
find nun , trotzdem sie einen Künstler zum Schöpfer haben,
Volkslieder geworden, sie werden ja vom Volk gesungen !

DaS aber ist, nach dem deutschen Bolksliedforscher
Bruinier , daS einzig sichere Kennzeichen des Volksliedes
überhaupt : daß es im Volksgesang erklang und erklingt.
,ZeüeS Lied ist Volkslied, von dem nachgewiesen ist , daß
eS vom Volke angenommen ist ." Es ist daher nicht nur
denkbar, sondern wirklich so der Fall , daß auch heute noch
dieser Vorgang — das Aufgehen des Kunstlieds im
BolkSgesang stattfindet. Für die Gegenwart sei hier an

Hermann Löns in erster Linie gedacht, dann aber
auch an Heinrich Lersch (Deutschland mutz leben, und
wenn wir sterben müssen ) , Ludwig Bauer (Im Feld
des Morgens früh ) , an Zuckermann (Drüben am
Wiesenrand hocken zwei Dohlen) und LudwigThoma
( Gib mir den letzten Kuß ) .

Wohl sind nun alle diese Lieder, von der Urheberschaft
her gesehen , Kunstlieder, aber eines ist doch allen gemein¬
sam, und das macht es, daß sie zu Volksliedern werden
können : daß sie von vornherein — vielleicht absichtslos
— den Volkstoy getroffen haben und von ihm getragen
werden und dadurch geradezu vorbestimmt waren , vom
Volk auch ausgenommen zu werden.

Mit der Weise des Volksliedes ist es wie mit
dem Texte : auch sie wurde nicht vom Volk , weder in sei¬
nem Teil noch in seiner Gesamtheit, gefunden, sondern
gleichfalls von dem einzelnen einmal geschaffen. Wenn es
nun auch gelingt, den Dichter des Textes nachzuweisen , so
ist es kaum möglich, den Schöpfer der Weise festzustellen .
Eines aber ist sicher : WortundTonsindinglück »
lichster Weise aufeinander abgestimmt und
stehen — das ist bas Wesentliche — in überraschen¬
der Beziehung zum Denken , Singen , Sa¬
ge n , z u m L e b e n u n d C h a r a kt e r des Volkes
selbst .

Das eben ist der Unterschied des Volks¬
lieds vom Kunstgesang : daß daS Volk nach
dem Liede griff und eS in seinen Kreis und
seine Obhut nahm . DaS Wirken deS Volkes selbst
an seinem Lied verdichtet sich dahin, an dem Werk , das da
einmal in seinen Schoß fiel, zu schaffen und zu modeln,
auszumerzen und hinzuzufügen — und zwar am Text
und an der Weise — , bis es ganz zum lebendigen Besitz
geworden ist , so daß man mit Recht sagen kann: bas
Volkslied ist in das Volk hineingewachsen . Aeußerliches
wirkt dabei fördernd, aber auch hemmend , mit, vor allem
der Umstand der mündlichen Ueberlieferung . Das Ver¬
sagen des Gedächtnisses oder die Ungenauigkeit des
Ohres bringt es mit sich, daß die Ucbertragung vielleicht
unvollständig ober auch einmal unbestimmt ist , daß dies
vergessen wird und jenes fortfiel, daß Vergessenes dann
wieder durch Eigenes ersetzt wird , Lücken mit Anderem
ausgefüllt -werden, daß sich Liedteile oder auch gleich
ganze Lieder vermischen und verwischen . Der Fachmann

Einem jungen Göttinger Mathematiker , Dr . Hein¬
rich H e e s ch ist eine interessante und auf dem Gebiete
der architektonisch- ornamentalen Flächengestaltung viel¬
leicht bahnbrechende Entdeckung gelungen. Er hat die
Aufgabe einer neuen Flächenaufteilung zunächst rein
wissenschaftlich, von der Mathematik her, angefatzt und
damit ein Problem der Lösung zugeführt, das als „Par¬
kettierungs -Problem " einst von dem bekannten Mathe¬
matiker Hilbert in Göttingen als eine der - großen
Aufgaben der Mathematik bezeichnet wurde.

Dr . Heesch hat nun eine Formel gefunden, deren
Kenntnis es den Künstlern gestattet , bei dem Entwurf
von Fliesen, Holzornamentik und überhaupt jeder Flä¬
chenornamentik unzählige Formen zu entwerfen, die
eckige wie runde Linien aufweisen und doch ineinander -
greifen, auch wenn man sich nur einer einzigen Form
bedient. Von solchen Grundformen hat Dr . Heesch schon
etwa 100 Stück gebildet, deren architektonische Wirkung

spricht hier vom „Zusammenstngen" , oder bet der ent¬
gegengesetzten Wirkung vom „Zersingen". Dieses „Zer¬
singen " des Liedes ist ein Vorgang , nur dem Volkslied
eigen. Es verleiht dem Volkslied den ihm so besonderen
Reiz, baß es in seinem Leben und Bestand nie zur Ruhe
kommt , auch nie erstarrt , sondern fortgesetzt im Flusse ist .
Ergebnis solchen „Zusammensingens" ist zum Beispiel die
Märe von den „Drei Lilien, drei Lilien"

, das — heute
ein selbständiges Lied — ehedem den Schluß des schönen,
alten Jägerliebes bildete: „Es blies ein Jäger wohl in
sein Horn," dessen 8. und 10. Strophe lautete :

9. ES wuchsen drei Lilien auf ihrem Grab , es kam ein
Reiter , wollt' s 'brechen ab .

10. „Ach Reiter , laß die Lilien stahn ! es soll fie ein
junger frischer Jäger Han."

Aus dem Zusammensingen dieser Teile ist also ein
ganz neues Lied entstanden. Ein weiteres sehr geläufi¬
ges Beispiel von „Zusammenstngen"

, neben dem ein
„Zersingen" einhergeht, ist das „Ich halt einen Kamera¬
den" mit den Zusätzen vom „Gloria , Viktoria" bis zu
den „Vöglein im Walde". Auch hier entstand ein neues
Lied . In 8er Tat können demnach neue Volkslieder auch
vom Volke selbst, eben aus dem Wege des »Lusammen -
singens" oder „Zersingens" geschaffen werden.

Wollte man das Volkslied überhaupt mit dem Ver¬
stand abfragen , man würde auf den blühendsten Unsinn
stoßen. Es würbe doch ganz gewiß keinem Menschen ein¬
fallen, sein eigenes Grab schmücken zu wollen, aber das
hindert uns nicht zu singen : „Drei Lilien, drei Lilien,
die pflanzt ich auf mein Grab"

, oder zu sagen : „Und
sterbe ich noch heute , so bin '

ich morgen tot ." Solche Ent¬
stellungen erklärten sich eben aus der mündlichen Ueber¬
lieferung und den darin verhafteten Hörfehlern . Goethe
sagt : „Jeder hört nur , was er versteht ." Das Volk schei¬
det aus dem übernommenen Kunstlied alles Unverständ¬
liche aus , es ändert den Text , hört ihn geistig um. Ent¬
stellungen sind die Folgen Aus dem Namen der Göttin
„Diana " entsteht die „Anna" oder aus „Im Ural " wird
„Im Urwald bin ich geboren." Aber das Unsinnige sol¬
chen Textes ist dennoch möglich und zwar allein deshalb
möglich, weil es gesungen wird . Von dem Fluß der Me¬
lodie wird es überströmt, kann gar nicht laut werden.
Die Worte haben im Volkslied ihre Aufgabe schon er¬
füllt, wenn sie Stichwörter zum Singen gegeben haben.

Denn das Singen ist das letzte Ziel . Nun ist das
wesentlichste Merkmal des Volksliedes
das Singen in der Gruppe . Gewiß kann das
Volkslied auch einmal von dem einzelnen gesungen
werben, daS Volk selbst singt nur in der Gemeinschaft
der Gruppe , bei der Arbeit, auf dem Marsche , beim dörf¬
lichen Runbgang oder unter der Linde . Notwendig ist
das freie Singen aus dem Gedächtnis, notwendig ist

verblüffend ist, zumal eine einzige Form auch verschieden
zusammengesetzt werden kann. Dieses neue Verfahren
ist für verschiedene Werkstoffe und technische Zwecke ver¬
wendbar. Von besonderer Bedeutung ist dabei auch das
wirtschaftliche Moment ; denn bei dieser lückenlosen Aus¬
teilung ergibt sich gegenüber der bisherigen Formbildung
der große Vorteil , daß überhaupt kein Material verloren
geht . Bekannte und führende Architekten , so der Prgfeffor
der Bremer Nordischen Kunsthochschule Fritz Höger ,
haben sich gutachtlich bereits dahingehend geäußert, daß
durch die Entdeckung Heeschs der Architektonik viele neue
Anregungen gegeben würden. Das neue Prinzip wurde
jetzt in der Eingangshalle zum Ergänzungsbau des Göt¬
tinger Stadthauses mit dem Ergebnis in Anwendung ge¬
bracht , daß hier eine überaus lebendige Wandgestaltung
— die Ausführung geschah in Fliesen — ohne jede Farb -
variierung erreicht wurde. Msk.

auch, daß die Sitte den Chor zusammensührte und »icht
ein Zwang oder Regelung . Solch allgemeinen Gesang
als Sitte hat sich nur noch auf dem Lande erhalte«, am
zähesten halten die Bayern und Alemannen , «euch
die Franken daran fest , überhaupt haben ihn gerade
die hochdeutschen Stämme am stärksten bennchrt .
Außerhalb des Bauernstandes kennt den allgemeinen
Gesang als Sitte noch die studentische Kneipe , das Heer
heute die SA , vor allem aber die Hrtlerjugend.

Dem Wesen des Singens in der Gruppe entspricht
auch der Inhalt dieser Lieder. Nach dem Inhalt läßt sich
der Stoff des Volkslieds etwa wie folgt austeilen :

1. Das Arbeitslied , das dem Rhythmus der
Arbeit einst erwuchs, begleitet die Arbeit , wenn fie im
Rhythmus geschieht: die Rammer beim Straßenpflastern ,
die Drescher auf der Tenne , die Küfer beim Reifantrei -
ben . Das verbreitetste Arbeitslied von heute ist das
Marschlied , das eine große Schar in Gleichtakt bringen
soll .

2. Das religiöse Lied ist älter als daS Ar¬
beitslied , ursprünglich war ja wohl alle Dichtung kul¬
tisch. Das religiöse Volkslied findet sich
bereits in der Edda . Daß die christliche Kirche
lange nicht zum religiösen Volkslied kam, lag an der
Fremdherrschaft der lateinischen Sprache. Als in der
Reformation die deutsche Sprache in das Gotteshaus
einzog , konnte auch das deutsche Lieb dort Fuß fasten.
Und von nun an fand ein starker Austausch von Kir¬
chenlied und Bolkslied statt. Heute sind Lieder wie „®t«
feste Burg ", „Großer Gott , wir loben dich", „Ich stete
an die Macht der Liebe" oder „Wir treten zum Beten "
ganz allgemeine Volkslieder geworden.

3. Das christliche Bolkslied nimmt einen streik¬
ten Raum ein. Die Ereignisse geschichtlichen Werdens
spiegeln sich im Lied , merkwürdig dabei ist , wie stark «nd
nachhaltig einzelne Daten festgehalten werden. Solche
heute noch gesungene Liedberichte gehen bis in die Zeit
des Prinz Eugen zurück . Als Soldatenlieder knüpfe« sie
mit Vorliebe an kämpferische Ereignisse an : die Prager
Schlacht ( 1757) , die Befreiungskriege , 1866 („Die Sonne
sank im Westen" ) . Der 70er Krieg schuf das Lied : „Bet
Sedan auf der Höhe".

4. Die Ballade ist die Bühne deS bedeutenden
Menschen , der im Bolkslied eine ganz bevorzugte Rolle
spielt : als großer Held (Prinz Eugen) ebenso wie alS
großer Verbrecher, wenn er sich gegen die staatliche Ge¬
walt auflehnt (Eppelin von Gcilingen 1881, StSrte -
beker 1403, Lindenschmidt 1490) . Die Kulturtatsachen,
die in solchen Balladen wie auch in Liedern halbmnthi-
scher Art (Tannhäuser ) ober auch in den Mären (Fallen -
steiner, Königskinder, Blaubart , Wassermanns Braut
usw .) stecken, hinterlaffen Kunde von dem Alter solcher
vom Volk gesungener Lieber, die » . T . für daS 18. «nd
14. Jahrhundert nachgewiesen werden können, zum Teil
aber auch auf uralten Stoffen beruhen.

5. Die letzte und bedeutungsvollste Gruppe stellt stl «
Lyrik . Das Außen» und Innenleben des Mensche« ist
ihr Gegenstand. DaS Ständelted ist Ausdruck der
männlichen Gemeinschaften : es sind die Lieder der Ma¬
trosen, Hirten , Jäger , Sennen , Bergleute , vor allem
natürlich wieder der Soldaten . Als Liebeslied greift
das Volkslied in die geheimste Tiefe der Seele : Erfül¬
lung und Abschied , Eifersucht und Tod sind seine The¬
men. Das Naturlied verdichtet sich um Baum «nd
Blume , um Vogel und Himmel, es wandert mit stem
Burschen in die Ferne und weckt das Heimweh auf. Und
schließlich fängt das Bolkslied auch den Scherz « « d
Spott in seinem Garne ein. Dann schlägt « S auch
leicht einmal über die Stränge und gleitet in .feinem
Uebermut nicht ungern hinüber zu dem Schnaderhüpfel
der Alpenländler , das im Gegensatz zur zarten L»rik
gerne kräftigere Töne hören läßt , noch kräftiger alS die¬
ser stark zurückhaltende Vierzeiler : „Je kleiner die Rose»
je größer der Dorn , je kleiner das Madel , je größer der
Zorn ."

Arbeit und Glaube , Gestalt und Geschichte , Blüte «nd
Blume , Vogel und Luft, Liebe , Eifersucht , Freundschaft
und Tod : in Scherz und Ernst, in Besinnlichkeit und
Freude , in Dunkelheit und grellem Licht erfaßt und « m-
faßt bas Volkslied eine ganze Welt.

ES ist die Welt, wie das singende Volk sie sieht.

Wertvolle Erfindung
eines Göttinger Mathematikers

Hans Dominik

Copyright ftrt Scherl-verlag , Berlin.

WJ&t

m
„Die Leichen von Roddington und Doktor Wegener

werden eben auf die ^Blue Star ' gebracht . ES hat eine
Explosion stattgefunden. Der untere Teil des Schachtes
ist zerstört."

Die Buchstaben verschwommen vor seinen Augen, eine
Welt fühlte er um sich zusammenbrechen , alle sein« Hoff¬
nungen in Trümmer sinken.

*

Um die elfte Bormittagsstunde kam die neue Ausgabe
der Neuyorker „Morning Post" heraus . In Rudeln stürm¬
ten die Zeitungsboys mit den frischen Exemplaren durch
die Geschäftsstraßen der Hudson - Metropole und riefen die
Schlagzeilen aus .

„Tragisches End« eines Multimillionärs " . . . „Ex¬
plosion in der Tiefsee " . . . „Riesenschacht zerstört" . . .
„Mehr alS hundert Tote" . . .

Im Handumdrehen setzten die Verkäufer ihre Ware
ab . In einer Stunde war das Doppelte der normalen
Auflage vergriffen , zehnfach machte sich an diesem Vor¬
mittag das japanische Codebuch der „Morning Post " be¬
zahlt. Denn nur durch diesen Code war die Redaktion
des Blattes in den Besitz der Nachricht gelangt, von der
keine der übrigen Neuyorker Zeitungen etwas mußte.

Fast ein Jahr war seit jenem Februartage vergangen,
an dem die Presse der City das Publikum durch die Mit¬
teilung vom Verkauf des Roddington-KonzernS an die
Grand Corporation in Aufregung versetzte. Eine Zeit-
spanne , lang genug, um den Namen Roddingtons tn der
schnellebigen Riesenstadt wieder in Vergessenheit geraten
zu lassen.

Die Oeffentlichkeit ahnte nichts von der wirklichen
Tätigkeit des Millionärs . Kein Wort über die Unter-
»ehmungeu in Trenton und Davao drang in das Publi¬

kum. Was beim Beginn der Arbeiten über neue Riesen¬
geschütze vermutet und gemunkelt wurde, lag in den Ge¬
heimakten der verschiedenen Admiralstäbe begraben; was
in den Werken von Davao geschafft wurde und waS
weiter in der Tiefsee bei Mindanao geschah , blieb das
Geheimnis der wenigen daran Beteiligten .

Und nun wie ein Blitz aus heiterem Himmel die über¬
raschende Meldung der „Morning Post " ! Percy Drake
hatte zu dem, was er mit Hilfe des Coüebuchcs aus dem
Aether fing , noch reichlich zugedichtet . In der Absicht ,
seinen Artikel recht zugkräftig zu gestalten, schob der er¬
findungsreichePercy Drake Roddington eine Idee unter ,
die ihm beim Schreiben zufällig kam. Er hätte sie wahr¬
scheinlich nicht zu Papier gebracht , hätte er die mannig¬
fachen Aufregungen und Schwierigkeiten oorauslchen
können, die er sich damit selber bereitete.

Der tote Roddington hatte einen aus mächtigen Stahl¬
rohren bestehenden Schacht in der sechs Kilometer tiefen
See bei Mindanao zum Meeresgrund abgesenkt . Das
war ja sicher , denn Drake hatte es in dem japanischen Ge¬
heimspruch aufgefangen. Aber was hatte das Ganze >'ür
einen Zweck ? Darüber stand nichts in der verschlüsselten
Depesche, und einen Zweck mutzte es doch haben. Drake
war felsenfest davon überzeugt, daß ein Mann wie Rod-
dington nicht sinn - und zwecklos handele; nach dem Bei¬
spiel von Sherlock Holmes begann er zu kombinieren
und zu konstruieren.

Zusammen mit Roddington war dem japanischen
Funkspruch zufolge ein deutscher Gelehrter , ein Dr . We¬
gener, ums Leben gekommen . Eine dunkle Erinnerung
ging Drake durch den Kopf, als ob dieser Doktor früher
einmal ein wissenschaftliches Buch über die Tiefschlchten
deS Erdballes geschrieben hätte. Er suchte in der Rcdak -
tionsbibliothek danach und hatte Glück. DaS Buch war
in einer englischen Ausgabe vorhanden. Unmöglich , das

dickleibige Werk etwa noch zu studieren» wo sein Artikel
in einer Stunde zur Setzerei mußte. Er konnte es eben
nur flüchtig durchblättern, stieß dabei auf ein interessan¬
tes Kapitel über Petroleumvorkommen in der Tiefschicht
und hatte danach die Idee , die seinem Aufsatz die ganze
Richtung geben sollte. Daß der Name „Wegener" tn
Deutschland häufiger vorkommt, war ihm bekannt; daß
das Buch von einem ganz anderen Dr . Wegener stammte ,
übersah er in der Hitze des Gefechts .

In brennenden Farben schilderte er, wie James Rob-
dington nur bas eine Ziel verfolgt habe , bei den Philip¬
pinen Oel zu bohren, um dadurch die Machtstellung der
amerikanischen Union im westlichen Pazifik unangreifbar
zu machen. Wie es ihm gelungen sei, das von allen
Ingenieuren der Welt bisher für unmöglich Gehaltene
möglich zu machen und bis zu der ungeheuerlichen Tiefe
von sechs Kilometer vorzustotzen . Wie der Erfolg kam
und der stählerne Schacht wirklich in eine ölführende
Schicht eindrang . Zur dramatischen Höhe entwickelte
sich dann die Darstellungskunst von Mr . Drake , als er
seinen Lesern schilderte , wie die beiden Pioniere des gro¬
ßen Werkes, James Roddtngton und der deutsche Ge¬
lehrte, triumphierend auf dem öldurchtränkten Schacht¬
boden standen , wie sie in ihrer Siegerfreude der gefähr¬
lichen Gase nicht achteten , die sich über dem Erdöl bil¬
deten . . . wie ein zufälliger Funke ihnen den Tod und
ihrem Werk die Vernichtung brachte .

Nur ein sehr kritisch veranlagter Leser hätte sich viel¬
leicht darüber wundern können , wie man die Leichen der
beiden Verunglückten zutage schaffte , nachdem der Schacht
durch die Explosion zusammengebrochen war . Aber bas
Publikum der „Morning Post " neigte im allgemeinen
nicht zur Kritik, und so wurde der Aufsatz ihres
phantasiereichen Redakteurs journalistisch und ge¬
schäftlich ein beispielloser Erfolg , der die Herausgeber
der andern Neuyorker Zeitungen vor Neid erblassen ließ.

In den nächsten Stunden nach seinem Erscheinen
waren die Plätze der Luftlinie Frisko —Manila ausver¬
kauft . Nicht nur in Neuyork, sondern auch in allen an¬
deren amerikanischen Großstädten machte sich ein Heer
von Reportern auf die weite Reise, um die; Dinge bet
Mindanao an Ort und Stelle zu untersuchen . WaS der
lebende Roddtngton glücklich vermieden hatte, bas brach
jetzt über den Totgesagten mit voller Wucht herein . Eine
Meute von Spürhunden setzte die amerikanische Presse
auf seine Fährte . -

„Diesmal bist du noch mit einem blauen Auge davon¬
gekommen , mein lieber James "

, sagte MacLane im
Salon der „Blue Star " zu Roddtngton, „aber laß dir 's
für die Zukunft eine Lehre sein, alter Junge ! Du bist
die treibende Kraft des Ganzen» du darfst nicht derartig
exponieren."

„Ist nicht meine Meinung "
, Freddy", erwiderte Rod-

dington mit energischem Kopfschütteln . „Der Führer ge-
hört an die Front ."

„ . . . und setzt sich da unnötigen Gefahren aus , «nd
dann erwischt 's ihn, und dann ist niemand mehr da , btt
sein Werk weiterführen könnte. Falsches Heldentum,
mein lieber James ! Bei einigem Ueberlegen mußt bu ‘8
selber zugeben. Ich bitte Sie "

, fuhr er, zu Dr . Wege »
ner gewandt, fort, „machen Sie Ihren Einfluß auf
Freund Roddington auch in diesem Sinne geltend. Ich
glaube, er gibt etwas auf Ihren Rat ."

„Leider viel zu wenig !" kunrrte der Doktor verdrtetz-
lich . „Ich habe bei Gott genug geredet und gebeten » ich
wollte allein fahren . Es war alles vergeblich , und ich
fürchte , eS wird auch weiter vergeblich sein ."

MacLane wollte etwas erwidern , als ein Matrose « U
einer Meldung in den Salon kam.

„Flaggensignale von,A 17 ’. Ein Funkspruch aus Was¬
hington ist für Herrn Kapitänleutnant MaxLane a«s«e»
nommen worben."

„Lassen Sie zurücksignalisteren , baß ich gleich komme",
sagte MacLane und erhob sich.

„Der leidige Dienst ! Auf Wiedersehen, James ."
Die Motorbarkafle brachte MaxLane zu dem Zerstörer

„A 17" zurück. Auf dem Tisch in seiner Kabine fand er
den Funkspruch . Es war kein Klartext , Zahlengruppen
bedeckten das Blatt . Er machte sich daran , den F «« k-
spruch zu dechiffrieren . Je weiter er kam, desto vernmn -
derter blickte er auf das Geschriebene . Wer in Dretteu -
felsnamen hatte dem Marineamt in Washington solchen
Bären aufgebunden, daß Kapitän Bancroft ihm etwas
derartiges funken konnte ?

. . . Roddington und Dr . Wegener tot ? . . . Bor fünf
Minuten hatten sie in bestem Wohlsein mit ihm » usom-
mengeseffen . . . Der untere Teil des Schachtes demo¬
liert ? ! . . . Eben erst hatte ihm Roddington erzählt , Laß
man vom Schachtgrund aus mit dem Vortrieb eines Stol¬
lens in das Urgestein begonnen habe . . . DaS ganze Un*
ternehmen aufgegeben ? ! . . . Wer hatte denn Jntmesse
daran , solche Tatarennachrichten in die Welt zu setzen ? . . .
Aha ! Da schien die Lösung des Rätsels zu kommen . AuS
einem japanischen Geheimspruch , den man in Washington
entschlüsselt hatte, stammte die Mitteilung . . .

MacLane wurde ernst, während er den letzten Teil Ser
Depesche entzifferte . . . Auch hier wieder japmnlche
Agenten, die daS Werk Roddington belauerten und Sor-
über durch Funkspruch an ihre Auftraggeber berichte» . . .
Auf der Werkflotte selbst unter den Leuten Roddingtons
mußten sich Spione befinden.

(Fortsetzung folgt4



Lm Weihnachtswinkel des Baulandes
Walldürn die Stadt der Lebküchler und Wachszieher — Llralte Gewerbe blühen noch heute

Von Ada von Lettow - Vorbeck .

Alte Stadt — alte Gewerbe
Im Zeitalter der Maschine glaubt man schwer noch au

Handarbeit , schreibt jede Regelmäßigkeit einem Rädchen
oder einem Hebel zu und ist baß erstaunt, wenn man in
das Wallfahrtsstädtchen Walldürn kommt bei den Leb¬
küchlern und Wachsziehern noch so viel unmittelbares
Handwerk zu finden.

Woher und seit welchen Zeiten stammen Wall¬
dürns älteste Gewerbe ? Es ist schwer zu sagen ,
ob sie im Gefolge der Wallfahrt entstanden, ob schon
früher Honig und Wachs — spendende Linden zu den
Gewerben Anlaß gaben — der Gewanname „am Lindig "
spräche dafür — oder ob die Lage der Stadt an der
großen Handelsstraße Ulm —Stuttgart —Würzburg leichte
Beschaffung des „Pseffers "

, guten Absatz der Fertigware
ermöglichend , zu dem Aufschwung führte . Möglicher¬
weise blieb mal ein Wandergeselle hier hasten, was bei

Lebtuchenyerzen, das iLnlzüaeir aller großen und kleinen Kinder

der großen Beweglichkeit des mittelalterlichen Menschen
angenommen werden kann — und begründete die Leb¬
kuchenbäckerei. In alten Schriften kommt der Name Jo¬
hann Christofs Lebküchler vor . Da nun im 12. und 13.
Jahrhundert die Familiennamen entstanden, war schon
vorher ein das Gewerbe betreibender in Walldürn seß¬
haft. Lange Züge von Frachtwagen, wohl bewacht, kro¬
chen früher den Berg hinauf , spannten in den vielen
Gasthöfen „zum Engel", „zum Riesen" in deren weiten
Höfen aus , brachten Handelsware aus dem Süden und
verfrachteten die vielen Körbe und Kasten mit süßer und
zarter Ware, die sie ins Frankenland weiter beförderten,
zarter Ware, die sie ins Frankenland weitcrbeförderten.
Der Ort war damals ein Mittelpunkt des Landes, er
hatte eine von weither besuchte Badstube,- der erste,
mauerbewehrte Ort mit 4 Türmen , bot Schutz und für
das immerhin behagliche Leben zeugen die alten Rech¬
nungen über zahlreiche Bänke vor dem Rathaus und an
den Türmen , für Ordnung hinwieder das Decken und
Jnstandhalten der guten Brunnen , von denen der „Ku¬
chenbrunnen" das beste Wasser gab und es den Wirten
zu strenger Pflicht bei hoher „Pön " gemacht war , die
Wallfahrer nur mit diesem Wasser zu laben . Das alte
Schloß der Herrn von Düren dieser Besitzer der Wilden-
bürg und des DilSbergs , der ehemals mächtigen Freunde
Barbarossas und Konrads des IV. ist längst überbaut und
abgetragen , nachdem es längere Zeit ein Franziskaner -
Kloster war .

Heute ist Walldürn offene Stadt , das „Lebkuchen-
bähnle" bimmelt und keucht bergan und noch immer zieht
waggonweise der süße Segen ins bayrische hinein,- aber
auch die westlichen Jahrmärkte sind nie ohne Walldürner
Lebkuchen, die Kirchen und .Hausaltäre , die Klaviere und
Weihnachtsbäume ohne die schön verzierten Kerzen und
Wachsstöcke . Das Städtchen mit den buckligen Gäßchen ,
den vielen Bildstöcken und Kreuzen an den Ecken und
Häusern, das ganze etwas verträumte und liebenswür¬
dige der Stadt und der Einwohner ist der richtige Rah¬
men für zwei Gewerbe, die der Inbegriff der Weth-
nachtsfreude und des Weihnachtszaubers ausmachen:
Lebküchler und Wachszieher .

Oie „Lebküchler"
Da sind noch zwei ganz alte Betriebe , mehrere Ge¬

nerationen in der gleichen Familie , die mit Hand¬
betrieb arbeiten und doch unendliche Mengen schaffen.
Eine weißhaarige Großmutter mit etlichen Töchtern
knetet und bäckt das ganze Jahr in ihrem hellen kleinen

Werkraum. Da entstehen zu Weihnachten die steifen
Pferdchen , Schaukelpferde , Weiblein, Kinder mit buntem
Zuckerguß oder ansgeklebten Bildern , die feinen Elisen-
und Bisquitlebkuchen und unendliches Kleingebäck . Von
staunenden Kindern werden die Sclmufenster nie leer.
Zur Wallfahrtszeit im Sommer entstehen die „Schüsserle "
und „Schissle"

, kleine marzipanartige „Gutsel" aus Zuk-
ker, Mehl und Gewürz, der Wallfahrer liebstes Heim-
bringsel.

Und die Hausierer und Händler des Frankenlands
füllen hier ihre „Schiffmänner", runde Körbe, mit Leb¬
kuchen und Süßigkeiten , sie entweder von Haus zu Haus
feilbietend oder auf den Jahrmärkten und anderen Wall¬
fahrtsorten ihre Buden damit füllend. Diese kleinen ,
harten Zuckerwaren, „Schüsserle " und „Schiffle " gehen
bestimmt aus das frühere Kloster zurück, denn diese be¬
reiteten im frühen Mittelalter „Heilzeltlein "

, die mit be¬
sonderen Kräutern durchsetzt waren . Auch Lebzelten
waren dort heimisch. Lebzelten galten stigar als Heilmit¬
tel : „die Lebzelten in Branntwein gekocht als Pflaster
aus den Magen gelegt , halsen bei Magenbeschwerden . . ."

In germanischer Zeit war der Lebkuchen eine Opsergabe,
woher manche Gelehrte auch den Namen ableiten , er wird
aber wohl von „Lcbhonig " kommen , dem grob gezeidel-
ten und durch einen Sack gepreßten Honig, der neben den
reinen — zu Genuß- und Heilzwecken — als Backartikel
Verwendung fand . — Ein größerer Betrieb in Walldürn
hat noch schöne alte Lebkuchenmodel : einen reitenden Kur¬
fürst aus dem Jahr 1708, Herzen und Rechtecke mit stei¬
fen Blumen,- die ganz großen runden Zelten sind die
übliche Ncujahrsgabe der Paten an ihre Göbl, und beim
Sonntagstanz beglückt der Bursch seine Liebste mit einem
Lebkuchen, der Zuckerguß und Berschen oder buntes
Glanzpapier verschönen .

Ausbaumöglichkeit eines neuen Kunstgewerbes
Man könnte stundenlang zusehen , wie die Knet. und

Rührmaschinen arbeiten , der Teig ausgerollt und ge¬
formt wird : in 10 Minuten sind die Kuchen im großen

I Backofen fertig, um nun auf langen Tischen mit Pinsel

und Spritzdüte freihändig verziert zu werden. Ueber
allem lagert ein süßer Honigdust und Hänsel und Gretel
könnten unbemerkt naschen, ohne daß die Riesenvorräte,
wohl in Kisten verpackt , schwänden. In diesem Betrieb
wäre Ausbaumöglichkeit eines neuen Kunstgewerbes.

Der Anfang ist schon gemacht : statt der aufgeklebtcn
Bilder flächigen Zuckerguß in figürlichen oder ornamen¬
talen Schmuck auszutragen, es müßte nur Interesse und
Absatzmöglichkeit für diesen neuen Zweig vorhanden sein.
Wie jetzt nur zwei gleichnamige Familien die Lebküch¬
lerei betreiben, muß auch in früheren Jahrhunderten es
das Privileg einer Familie gewesen sein , denn unter
den Zunstzeichen im Stadtmuseum suchen wir vergeblich
das der Lebküchler .

Oie Wachszieher
Einen schönen Gegensatz alten und neuzeitlichen Be¬

triebes bilden die Wachszieher Walldürns . Hinter der
alten Mariensäule am steilen zur Wallfahrtskirche em¬
porführenden Gasse locken Schaufenster mit Kerzen, Ad¬
ventskranz , Wachskerzen und Sternen , und innen sind
die Biebermeierglasschränke voll mit den altmodischen
runden Wachsstöcken, wie sie vergilbt noch in Großmut -
ters Raritätenschrank stehen. So alt wie die 600jährige
Wallfahrt , sind manche der Darstellungen , Tiere , Glied-
maßen. Ein Männerkopf mit Allongeperücke , eine be¬
tende Barocksrau und ein Kinberkopf zeigen besonders
schöne ebenmäßige Formen .

Der Ton der alten Modelle ist an Güte nicht mehr zu
erreichen , sie hielten Jahrhunderte lang , die nachgeschaf-
fenen sind bald abgenutzt .

Das flüssige Wachs, rot , gelb oder weiß , wird in die
Formen gegossen und gleich wieder heraus , was haften
bleibt, löst man ab und gibt es zum Abkühlen in ein
Wafferbad . Bon Zeit zu Zeit wandern die geopferten
Gaben wieder zurück, um der Reinigung und neuer Ver¬
arbeitung zu harren . Auch im größeren Fabrikbetrieb
sah ich einen großen Stapel von Wachsblöcken aus Kir-

UnsereGeschäfisräume sind am Montag ,
den 24 - Dezember, ab J 3 Uhr geschlossen!

Dcrpirct
chentropftvachs gesammelt. Alles Reinigen geschieht
chemisch. Gebleicht wird das Wachs im Sommer auf dem
Rasen, wie Wäsche , in der Sonne . Aus mächtigen Trom¬
meln rollen sich wie endlose Maccaroni die Dochte auf, die
durch ein Wachsbad und Lochscheibe gleitend, allmählich die
gewünschte Dicke erreichen . Durchschnitten , gewogen , mit
kleinen Brettern an der Spitze dochtfrei gemacht, werden
sie auf Marmvrtischen glatt gerollt und nach nochmaligem
Wachsglanzüberzug an der Luft getrocknet , ehe sie in die
oberen Räume wandern , wo Mädchen in ihre Arbeit ver¬
tieft sind, die Wachsstöcke au^zurollen, kleine Kerzen mit
hauchdünner Wachszicrat zu bekleben oder mit Zangen
schnell und regelmäßig Muster in die großen Kerzen zu
zwicken . Die prächtigen und geschmackvollen Muster ent¬
wirft die Fabrikbesitzerin selber und die volle Beleg-
schast von 60 Arbeitern hat das ganze Jahr zu tun.
Jetzt färbt man Advents- und Weihnachtskerzen im bun¬
ten Tauchbad , wieg und verpackt sie in hübsche Papp¬
schachteln oder in Holzkisten zum Versand. Später be¬
ginnt das Ostergeschäst, darauf folgen die immer gefor¬
derten Hausbeleuchtungskerzen und das Bohnerwachs.

Lieferant ist die Biene
Das Wachs wird zur Verarbeitung mit Paraffin ge¬

mischt und hier in Walldürn werden nur gezogene Ker¬
zen gemacht. Im Großbetrieb ist auch eine ganz maschi¬
nelle Ziehanlage , aber die Endbearbeitung kann auch hier
nur auf dem Weg der Handarbeit gemacht werden.
Darum ist in diesen Fabrikräumen kein hastendes Ge¬
triebe, ein friedliches , stilles Arbeiten gibt dem Gewerbe
etwas naturverbundenes , sind doch die Lieferer all dieser
wächsernen Herrlichkeit die kleinen, unscheinbaren
Bienen , ohne die kein Mensch diese Gaben der Natur :
Wachs und Honig verwerten könnte . Wie herrlich die
blumigen Wiesen , wie köstlich der Lindenduft und der
Ozon der Tannen , die das kleine Völkchen herbeiziehen
— und wie verlockend so ein Teller mit glänzenden,
braunen Lebkuchen unter dem strahlenden WeihnachtS-

I bäum, der sich in seligen Kinderaugen spiegelt .

Tagesereignisse zwischen Mein und Kraichgau
Unter großer Anteilnahme wurde am letzten Mittwoch

in Eggen st ein das Opfer der Bluttat , der 19 Jahre
alte Julius Stern , zu Grabe getragen . Warme Nach¬
rufe und Kranzspenden widmeten am Grabe dem so
jung und jäh aus dem Leben Gerissenen der FC.
„Alemannia" durch seinen Vereinsführer Fr . Zim¬
mermann , die Sportkameraden durch seinen Mitspie¬
ler E . Eckert , die Schulkameraden durch seinen Schul¬
freund W . Roth und die Arbeitskameraden durch sei¬
nen Kollegen W . Dietz . Damit nahm die blutige Tra¬
gödie ihren vorläufigen Abschluß.

Den Reigen der diesjährigen Weihnachtsveranstal¬
tungen eröfsnete in Untergrombach der Musikin¬
strumentalverein . Das Programm brachte neben musi¬
kalischen Darbietungen und einem vorgetragenen Pro¬
log , ein Weihnachtsschwank und einen Blumenreigen .

In Karlsdorf gab der Turnverein mit seiner
Weihnachtsfeier den Auftakt der weihnachtlichen Veran¬
staltungen, deren Programm in der Hauptsache turneri¬
sche und theatralische Vorführungen bildete. Im Mittel¬
punkt stand die Ehrung von 7 Turnern für 10jährige
ununterbrochene aktive Tätigkeit durch die Ueberreichung
der goldenen Ehrennadel der DT ., welche durch den Ver-
einssührer L . Schlindwein vorgenommen wurde und der
selbst die goldene Ehrennadel erhielt.

Der Stützpunkt der NSDAP Forst hatte zu einem
Schulungsabend eingeladen, in welchem Pg . Gärtner
in einem ausführlichen Referat die Saarfrage behan¬
delte . Den Abschluß des Abends bildeten einige gemein¬
sam gesungene Lieder. Unverständliche und ruchlose Tä¬
ter zerschnitten in einer der letzten Nächte in einem An-

Oer Reichsstatthalter in Freiburg
Freiburg , 22. Dez. Samstag früh besuchte der Reichs¬

statthalter Robert Wagner den Hauptschriftleiter des
„Führer ", Dr . N e u s ch e l e r in der Freiburger Univer¬
sitätsklinik. Dr . Neuschelcr ist auf dem Weg zur Gene¬
sung . Gleichzeitig stattete der Reichsstatthalter dem
Kreisleiter Schmitt von Wertheim, der ebenfalls im
Krankenhaus in Freiburg liegt, einen Besuch ab .

19 . Baugeldzuteilung bei der Badischen
Landesbausparkaste

Mannheim » 22. Dez. Bei der am Dienstag stattge¬
fundenen 19. Baugeldzuteilung der Badischen Landes¬
bausparkaffe gelangten 185 000 RM . zur Verteilung . Be¬
rücksichtigt wurden 26 Bausparer . Die Badische Landes-
bausparkaffe hat bis jetzt 3 291 270 RM . zugeteilt.

Leiche geländet
Lörrach, 22 . Dez. Im Rhein bei Klcinkems wurde die

Leiche einer etwa 49—50 Jahre alten Frau ange¬
schwemmt. Die Personalien konnten nicht festgestellt
werden.

wesen die zum Trocknen ausgehängte Wäsche . Desglei¬
chen wurde kürzlich einem Lehrer seine Fahrradberei -
fung durch Zerschneiden unbrauchbar gemacht. Hoffentlich
können die Täter in Bälde ihrer Strafe entgegensehen .

Anläßlich der goldenen Hochzeit der Eheleute Lud¬
wig H a r t m a n n , Alt - Löwcnwirt in Graben über¬
mittelte Pfarrer Müller dem Jubelpaar ein Glück¬
wunschschreiben des badischen Landesbischoss Dr . Kühle¬
wein, sowie die Glückwünsche der Kirchengemetnde und
übergab dem Paar nebst einem Bild die goldene Bibel.
Desgleichen übermittelte Bürgermeister Zimmermann
die Glückwünsche der politischen Gemeinde mit einem
sinnigen Geschenk . — In einer gutbesuchten Kundgebung
im Saale zum „Erbprinzen " wurde in Wort und Bild
für den zivilen Luftschutz geworben. — Das NSKK.
hatte ebenfalls in das Gasthaus zum „Erbprinzen " zu
einem Kameradschaftsabend etngeladen, der einen guten
Verlaus zu verzeichnen hatte. Verschiedene Filmvorfüh¬
rungen , sowie Darbietungen des BDM ., der HI . und
des jüngsten Grabencr Handharmonikaspielers vervoll¬
ständigten das Programm , dem die SS .-Kapelle von
Liedolsheim einen schneidigen musikalischen Rahmen gab .
— Die Pächter des Distriktes 3 erlegten bei einer Treib¬
jagd 100 Hasen , von welchen sie 9 Stück bzw . deren Ge¬
genwert dem Winterhilfswerk zukommen lassen werden.

Im Gasthaus zum „Lamm " in N e u b o r f fand eine
Versammlung der Arbeitsopfer statt. Mit einem Appell
zum Eintritt in die Arbeitsfront klang die Versamm¬
lung aus . — Der Turnverein hielt seine diesjährige
Weihnachtsfeier im „Lammsaale" ab , die sehr gut be¬
sucht war . A . H.

Aenderung der Tarifordnung
Der Treuhänder der Arbeit hat eine Tarifordnung

für das Friseurgewerbe im Lande Baden erlassen . Die
Tarifordnung erscheint im Reichsarbeitsblatt Nr . 86 vom
25. 12 . 34. Fortdrucke sind bei der Geschäftsstelle des
Reichsarbeitsblattes , Berlin W 3, Unter den Linden
33/35 , zu beziehen .

Mit dem Blutorden ausgezeichnet
Herrenalb , 22. Dez . Mit dem Blutorden ausgezeichnet

wurde der am 3 . November 1396 in Herrenalb geborene
Pg . Wilhelm Roß. Roß ist einer der ältesten und treuesten
Kämpfer für die Bewegung Hitlers . Seit 1921 ist er un¬
ermüdlich in der Bewegung und der SA aktiv tätig . 1923
war er einer der Begründer der ersten Herrenalber Orts¬
gruppe. Von 1925 bis 1930 war er Kassier der Ortsgruppe
Augsburg . Heute arbeitet er als Angestellter der NSV -
Kreislcitung Augsburg -Stadt im Dienste der Bewegung.
Schon im Jahre 1930 erhielt er in Würdigung seiner
Verdienste um den Nationalsozialismus die große gol¬
dene Hitler - Nadel und das Buch „Mein Kampf " mit
Widmung des Führers , im Jahre 1Y33 das goldene Ehren¬
zeichen und nun den Blutorden mit der Nr . 1209.

Karlsruhe« Kaiserstraße 175
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Aufbau der „Landesgrupve Baden
der

Der kommissarische Landesjägermeister gibt an die
kom . Kreisjägermeister eine Mitteilung heraus , in
der er darauf hinweist , dah nach dem Reichsjagdgeseh die
Inhaber von Jahresjagdscheinen in den Reichs¬
bund „Deutsche Jägerschaft" zusammengeschlossen iverden,
der als eine Körperschaft des öffentlichen Rechts - er Auf¬
sicht des Reichsjägermeisters untersteht.

Die alten badischen Jägerorganisationen hören auf zu
bestehen und haben auch schon entsprechende Beschlüsse ge¬
faßt . Der kom. Lanbesjägermeister spricht im Namen der
ganzen badischen Jägerschaft den alten Vereinen den herz¬
lichsten Waidmannsdank aus für das, was sie bisher ge¬
leistet haben. Das Ziel , das sie sich gesteckt hatten , nämlich
die Schaffung eines Reichsjagbgesetzes , ist heute
erreicht, und eine starke Hand hat die Schirmherrschaft
über die deutsche Jagd übernommen. Die früher in den
Jägervereinigungen aktiv gewesenen Kräfte werden ge¬
beten, auch in Zukunft ihre Kenntnisse und Erfahrungen
zur Verfügung zu stellen und so die Arbeit der Jagdbe¬
hörden zu unterstützen.

Der Reichsjägermeister hat bestimmt , daß die Gliede¬
rung der DJ entsprechend derjenigen der Jagdbehörden
zu erfolgen hat , denen auch die Führung der entsprechen¬
den Gruppen der DJ zu übertragen ist.

Die Einreihung der Jäger in die DJ erfolgt
in der Kreisgruppe , in der deren Jagdschein gelüst wurde,
und zwar nach dem Wohnsitz.

Die Einteilung der Hegeringe und die Er¬
nennung der Hegeringführer erfolgt durch die Kreisjäger -
meister , nachdem diese die Genehmigung des Gaujägcr -
meisters hierfür eingeholt haben. Die Hegeringe sollen
nicht zu klein gemacht werden, sondern größere, selbstän¬
dige und abgerundete Flächen umfassen mit möglichst na¬
türlichen Grenzen und gleichartigen Verhältnissen, 3—ö
Hegeringe werden im allgemeinen genügen.

Deutschen Iägerschast
Die Sachbearbeiter werden durch die Kreis -

jägermeister ernannt, - sie bedürfen der Bestätigung durch
den Gaujägermeister . Sind für einzelne Referate geeig¬
nete Jäger nicht vorhanden, so können in Ausnahme¬
fällen auch Nichtjäger als Sachbearbeiter bestellt wer¬
den . Nach Möglichkeit sollen jedoch Jagdpatzinhaber hier¬
für bestimmt werden.

Oie amerikanische Riesenerbschaft
Aus Saulgau im württembergische « Oberlande wird

berichtet : Der Prozeß der 18-Millionen -Dollar -Erbschaft ,
die die am 16. November 1836 in Philadelphia gestorbene
Frau Henriette Edwardine Garett , geb. Schaefer , ohne
Nachkommen und ohne testamentarische Verfügung hin-
terlaffen hat, kommt jetzt in sein entscheidendes Stadium .
4666 Personen haben Erbschaftsansprüche angemeldet, dar¬
unter viele Hochstapler , Gauner und Spekulanten . Erst
nach jahrelangen Bemühungen ist es gelungen, den Va¬
ter der Erblasserin, Christian Schaefer, ausfindig zu
machen. Man fand im Kirchenbuch von Volstern OA.
Saulgau folgenden Eintrag : Christian Schaefer, geb.
S. August 1868 . Hauptlehrer Nafz, Volstern, hat dann
auf Grund eingehender Studien der Kirchenbücher den
Stammbaum der Familie Schaefer klar festgelegt un¬
veröffentlicht ihn in der Oberschwabischen Tageszeitung .
Er schreibt dazu u. a ., daß Sachverständige die Zahl der
Erben auf 37 errechnet haben. 28 Erben stammen von der
väterlichen Linie aus Volstern von Franziska Schaefer
ab, und neun Erben entstammen der mütterlichen, der
Kretschmar -Linie, die früher in der Gegend von Hagen
in Westfalen ihren Sitz hatte. Die Aussichten der 87 Er¬
ben sollen günstig sein , doch kann heute noch niemand
mit Bestimmtheit behaupten, baß die Erbschaft nach
Deutschland kommt . Die nüchternen Amerikaner werden
die Riesensumme selbstverständlich erst dann heraus¬
geben , wenn sie von der gesetzlichen Notwendigkeit voll
und ganz überzeugt sind. Zwischen der deutschen Regie¬
rung und der Regierung der Vereinigten Staaten be¬

steht nun ein sog . Gegenseitigkeitsabkommen, wonach sich
beide Teile verpflichten, bei Beschaffung des berechtigten
ErbschastSnachweises die Vermögen ehemaliger Staats¬
angehöriger herauszugeben. Dieser Nachweis ist mit
Hilfe deutscher und amerikanischer Familienforscher er¬
bracht worden. Der amerikanische Professor Dr . Paul E.
Schwabe war selbst mehrmals in Volstern, um den
Stammbaum der 28. im ö. Grad noch lebenden Bluts¬
verwandten lückenlos und stichhaltig zu vollenden. Auch
mußten die Kronzeugen und der Pfarrer von Volstern
vor dem amerikanischen Konsulat in Stuttgart unter Eid
versichern , daß die Angaben wahrheitsgetreu gemacht
wurden und nichts weiteres im Familienregister des
Philipp Schaefer hinzugefügt wurde. Zur Zeit schweben
nun Verhandlungen in Philadelphia , an denen auch die
Bevollmächtigten der 28 Erben aus Süddeutschland teil¬
nehmen. Die Entscheidung soll noch im Laufe des Win¬
ters fallen.

TaIU JkSten im ^Rundfunk
DEUTSCHLANDSENDER

Sonntag, den 28. Dezember 1934 :
6.30 Tagesspruch . 6 .35 Bremer Hasenkonzerl. 8.00 Stunde der

Scholl«. 8.55 Deutsche Feierstunde . 10.05 Aus Berlin : Wetterbericht.
11 .00 Deutsche Dichter zur Weihnacht. 11 .15 Deutscher Seewetter¬
bericht. 11 .30 Ludvig Holberg. 12.15 Glückwünsche . 12.30 AuS Kö-
nigsberg : Mtttagskonzert . 12.55 Zeitzeichen. 11 .00 Kinderfunkspiele.
15.15 Stunde des Landes . 15.45 „Drei Hände legen sich ums Licht " .
16.00 Aus Königsberg : Nachmittagskonzert . 18 .00 In geweihten
Nächten . . . 18.40 Parade der Zinnsoldaten . 19.40 Sport des
Sonntags . 20 .00 Die Nacht der tausend Wünsche . 22 .00 Wetter ,
Nachrichten, Sport . 22.45 Deutscher Seewetterbericht . 23 .00 Aus
Hamburg : Tanzmusik. Es spielt die Kapelle Herbert Heinemann .

Montag, den 24. Dezember 1934 :
6.00 Wetterbericht. 6.15 Funkgymnasttk aus Berlin . 6 .30 TageS-

spruch . Anschließend: Choral . 6 .35 Guten Morgen , liebe Hörer !
7.00 Nachrichten. 8.45 LeibeSübung sür die Frau . 9 .40 HauSwirt -
fchaftltcher Lehrgang . 10.00 Neueste Nachrichten . 11 .15 Deutscher
Seewetterbericht . 11.30 Glolkenlicsels Mettcläuten . 11.50 Glück¬
wünsche . 12.00 Unseres Hörers Wunschzettel. 12.55 Zeitzeichen. 13 .00
Friede auf Erden — 13.45 Neueste Nachrichten. 14.55 Programm¬
hinweise. Wetter, und Börsenberichte. 15.15 Heute, Kinder , wtrd 'S
was geben. 16 .00 Uebertragung aus Köln : Nachmittagskonzcrt .
17.00 Ebrtstvesper. 18.00 Der Deutschlandsendcr wünscht frohe
Weihnacht! 21.00 Aus München : Retchssendung : Wcihnachtsansprache

an die Ausländsdeutschen und die deutschen Seefahrer. E» sprich«
ReichSminifter Rudolf Hetz, Stellvertreter des Führers . 21 .20 . . «
vierzehn Englein um mich steh 'n — 22 .45 Heut- soll niemand einfa«
sein . . . . 24 .00 Uebertragung aus Stuttgart : Ehristmette aus dar
Venediktiner-Erzabtei Beuron .

REICHSSENDER STUTTGART
Souutag, de« 28. Dezember 1984 :

6.35 Aus Bremen : Hafenkonzert vom Dampfer „B r e m e
8.15 Zeit , Wetter , Nachrichten. 8 .25 Gymnastik. 8 .46Bauer , hör z» !
9 .00 Aus der St . Georgsktrche in Stuttgart : Kathol . Morgenfeier ,
9 .45 Morgenmusik. 10.05 , 3 Männer aus dem Volke " bekennen va«
dhrer Lieb« zur deutschen Heimat . 10.20 Trio ES-Dur . 10.45 Deutsches
Volk — Deutscher Erbe . 11 .30 . Wcihnachtseinkäufe" . 12.00 Aus
Hamburg : Mittagskonzert d«S LandeSorchesters Nordmark . 13 .»*0
Kleines Kapitel der Zeit . 13.15 AuS Hamburg : . BarnabaSva «
Geczy spielt " . 14.00 Kasperlstunde. 15 .00 Weihnachten bei«
Arbeitsdienst . 15 .30 Nachmittagskonzcrt . 17.00 . Drei Freunde
feiern diesmal nicht " . 17.30 Aus München : Kinderstundc . 18JW
WeihnachtSgruß an die Kriegsopfer . 18.40 Skifahrcrs WeihnacheS-
traum . 19.00 „Bergweihnacht " . 19.45 Sportbericht . 20.00 „NikolaoS
und Compagnie " . 20 .50 AuS München : „Das Jesuskind in Flan¬
dern " . 22 .00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter- und Sportbericht .
22 .26 Aus München : Werke von H . Schütz . 23 .10 Aus Frankfurt :
Unterhaltungskonzert . 24 .00 bis 2.00 AuS Frankfurt : Nachtmusik .

Montag, de« 24 . Dezember 1984 :
6 .10 Thoral , Morgenspruch. 6.10 Gymnastik 1. 6 .30 Zeitangabe .

Wetterbericht, Frühmeldungen . 6 .45 Gymnastik 2. 7.00 Aus Frairt -
furt : Frühkonzer «. 8.15 Gymnastik für di« Frau . 8.30 Wetterbericht ,
Wasterstandsmeldungen , Frauenfunk . 10.00 Nachrichten. 10.1h
Roh . Schumann : Pavillons op . 2. 10.30 Weihnachtliche Must, «er¬
stünde. 11 .00 Alte Mustk auf Clavichord. 11 .15 FunkwerbungS -
konzert der Reichspoftreklame Stuttgart . 11 .45 Weiterbericht ua »
Bauernfunk . 12.00 Aus Pforzheim : MittagSkong« rt . 13 .60 Zeit¬
angabe , Saardienst . 13 .05 Nachrichten, Wetterbericht. 13.15 nw*
Karlsruhe : Mittagskonzert des Philh . Orchesters Karlsruhe .
14 .15 Feierstunde deS Württ . BlindenvereinS . 15 .00 Stndcrstuirbe .
Freuet euch, Christkind kommt bald ! 16.00 NachmittagSkonzere.
17.00 Weihnachten in oller Welt . 18.00 . Wir zünden den WeihnachtS>
bäum an " . 20.00 Aus Leipzig: Deutschland» Weihnachtsglocken. W
deuifche Dome läuten die Christnacht ein . 21 .00 Au» Manche« :
Reichssendung : Weihnachtsansprach « au die Aus¬
ländsdeutschen und die deutschen Seefahrer . ES
spricht ReichSminifter Rudolf Heß . 21 .20 Aus Mü «-
chcn : . Heilige Nacht" , von Ludwig Tboma . Musik von Fr « «
« dam . 22.10 Aus Frankfurt : Alpenländische Weihnachten. 23JO
AuS Frankfurt : WeihnachiSkonzert (Schallplatten ) . 23 .00 . Vati »» -
lerm WeihnachtSbaum" . 23 .50 Nach BreSIau und München: . Horch,
ein Schritt im Schnee- . 24 .00—1 .30 Christmett« aus der Erz- Met
Beuron .

Eröffnung von Kontokorrent -Konten

mit und ohne Kreditgewährung

Annahme von Spargeldern

Individuelle und kostenlose Beratung
in allen Fragen der Vermögensanlagen

Deutsche Bank u . Disconto -Gesellschaft
Filiale Karlsruhe

KiiieritraBe 90 , Ecke Ritterstrsße

mit Depositenkasse Mühlborg , Rheinstraße 44 .
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Zu vermieten
liefet- und Banoetem
Sorlütiilje e. ®. mJ. 9.

Am SamStag , den 29. Dezember 1934,
nachmittag« %4 Uhr . werden im Büro ,
Ettlingersiraß « 3, verloü : (17141)
a ) eine größere Anzahl Zwei«. Drei -

und Bierzimmerwohnungen im neneu
Wohnblock am alten Bahnhof .

b) Gcherrstraße 23 . IV . . Zweizimmer -
Wohnung mit Zubehör .

e) Ranlestratze 26. Part . , Laden m. Zwei ,
zimmerwohnung . Manf . u . Zubehör ;

d) Gcrwigftratze 23 , III . , Dreizimmer .
Wohnung mit Zubehör ;

e) Artillerieftratz« », Part . , Zweizin »
merwohnung mit Bad u. sonst. Zu-

M E»ermanN'G«rinq 'Vlatz 3. IV . . Bier
gimmerwohnung mit Bad . Mansarde
und sonst Zubehör ;

g) Hirschstr . 135. III . . Nünfzimmerwoh .
nmig mit Etagenheizung . Bad . 2
Mansarden und sonst. Zubehör ;

fr) Ettlingerstratze 3, II . . Nünfzivmier -
Wohnung uni Zentralheizung . Bad .
Mansarde und sonst . Zubehör .

Bewerber wollen sich bi« spätesten« 28 .
d«. Mt « , im Büro . Ettlingersiraße 3 .
melden , wo auch nähere Auskunft erteilt
wird .

Karlsruhe , den 2fl. Dezember 1934 .
Der Vorstand .

Elegante - Zimmer
in gutem Hause , a .
1. Januar 1935 zu
vermieten . Preis
mit grübst .
Sornblumenftr .8. p .

( 1853 )

6utmöt)l .3un .
out 1. Januar zu
vermieten , (17V1
Südendft «. 33 , I I .

3eMI9 . ll .
"1

Marktplatz . 4 Zim¬
mer . groß Balk. n
für Firmenschild .

Küch«. Maus . . 1. 4.
35 pre!«w , zu »er.
mir «. Hinsicht 2—3 .
Breuer , 2 . Stock .

(1849)

l gr . soun .Zimm . als

MorSum
in der OMadt , auf
1 . Nebr . 35 zu ver-
mieten . Anyeb . u.
1852 an b. Führer .

Jn sehr ruh . Hause ,
bei äl «. Beamten -
ivitwe , ist i . 4 . St .

Küche und
2 Zimmer

an ruh . Mieter auf
1. Apr . 35 zu vcrm .
Anged. unter 1489
an den Führer .

und 4 Zimmer .
Wohnung

a der Weitst.. Ost -,
Lest- u . Südlage ,
. Stock , mit Bade-
im . u . Zubeh .. a .
, April zu Perm.
Nähere» Schiller-
tr . 50, fl . <1861

4 Z . -Wohn . , s. schön
m. Mans . , Bade, ,
usw ., in ztr . Lage,
w . Weg, , a . l . 4.
35 zu »erm . Anzus .
v , 1—16 U. Ritter ,
str . 42. 111 -, bet
Frau Zimmer . (1857

Rüppurrerftr . 86, I .

4Z .-WollNUN?!
auf 1 . Avril 1935
zu vermieten . Näb .
im 2 . Stock . ( 1843 )

Hochherrschaftliche
53 .-WMlilig
Liebigsir. 15, II ..
m . Zentralst . eleltr .
Ltchi . eiuger . Bad ,
hzb . Garage , Obft-
gari . u . sonst . Zub . ,
s. 160 Mk aus I .
April 1935 zu vm.
Anzus . t . 11 Uhr
dorm . an . Rädere»
Mo,allste . 11. Te-
leson 3805 . (71339)

5 Zimmer
(parterre ) , Küche . Bad , großem Garten
und evtl. Autogarage , in bester Lage,
beim Müdlburger Tor , aus 1. I . 35 an
ruhigen Mieter zu vermieten . Evtl , kann
noch 1 bi» 2 Zimmer in oberem Stock
dazu vermietet werden . Angebote unter
7I25I an den Führer .

Auf 1 . « prtl 1935

5Z . -
“

im 2 . Stock , Bad ,
Mans . u . Veranda ,
zu vermiet . (70810 )

Beiertheim ,
Karolinenstrabe 5 .

Jahnstrafle s
ruhigste sonn . Lage
sehr schöne große

5 Zim .Wohnung
i . Zweifamilienhaus
mit Etngen -Zentml -
heizg ., eingeb . Bad .
Warmwatleranlage
geheizte Autogara -
ge,Mädchenzimmer
und allem Zubehör
auf 1. 4. zu vermie¬
ten . Die Wohnung
ist vollkommen neu
hergerichtet . Aus¬
kunft bei Schlaile ,
Jahnstr . 8 II Te1 .49fi3

Mietgesuche

SotoqrniiitficsAtelier
auf 1. Avril 1935
od . früher zu mir .
ten gesucht. — An¬
gebote unter 71461
an den Führer .

Zu verkaufen

«tte
Meister-tzeige
200 Jahre , l 30.*
abzugeben . *
veilchenste. 27, Hot.

Selegh .-Kaul!
( Auswanderung )
1 Schlafzimmer

( amortk .Rosenhvlz ) ,
1 Herrruzimmrr

( hell Eiche ) ,
t Etz,Immer

(dunk.-braun Eich «)
all . neu , Anschaff.-
PrciS 2360 «* , , »
verlauf , s. 1200 M .
Angebote unt . 1819
an den Führer .

Nter-'
Femverkelir

mit fast neuem Anh .
sofort zu verkanfen .
Angebote u . 71519
an den Führer .

Zu verkauf . 800 Ltr .
Rotwein

50 Zentner
Kartoffeln

Zu erfrag . : ( 71454
Bertrirbstelle

Langendrückrn .

Sola 30 m
Couch , Sessel,

bin. Frey , Akademie-
slr . 35, neb . Pas¬
sage, Polsterwerkst .

( 1840)

Brennholz
gut trocken, ofenser-
tig , pro Ztr . 1 .20.* ,
Bündelholz bei 50
Bund p . Bund 0 .09
JH Bündelhol , bei
100 Bund vr . Bund
0 .08 JH , Bündelhol ,
bet grötz . Ouanlum
billiger . Alle» frei
Haus . Ferner Säge -
werksahf -, Schwär ,
trn und Streifhol »,
Vro Ster 5 «* a6
Werl . ( 63613 )
Wilhelm De« , Säge -
werk TnrmerShet »
( Baden ) : Teles . 17.

23/
h . 40.« v . ifl . Ehe» ,
a . 1 . 2 . get. Sing. u.
1835 an d. Fübrer .

Sonnige
23 .-
v . Ehevaar . in der
West . od . Südwest -
ftadl, mil od . ohne
Bad «, . . - . 1. April
1935 ges . Angeb . u .
1845 an d . Führer .

3"5Z . -Ulohn .
im Zentr . d . Stadt ,
( pari .) , 1 . 3 . 35
, » mieten gesucht.

Angeb . u . Nr . 1828
an den Führer .
Kleine, rnh . Leam -
tensam . sucht 4 od .
geräum . 3 Zimmer .
Wohn , aus 1. 4. 35 .
mögt . Wests ! . PrciS »
ang . 1768 Kühr .

Utaidstr 41

Uedranchte
Laden-

Einrichtung
f. Kolonialwaren , so¬
wie Warenschränke.
Regale und Laden-
tische, billig zu verk .
Martstahle « & Barth .
Reureuter Str . 4.
49417

ohstmesstr
Geratet SCMTM
Besiedle
TescftMiuessar
scheren
Rasieraovarsie
nagettuege -

Eiats

T
'
iwawslr. 91 Z

Kaufgesuche
Qtrurbmifltct« ei-

sermttehk
ohne Wagen zu
laufen gesucht . An¬
gebote mit Preis u.
Nr 71476 an den
Führer .

Krattlahiveuge
An- und VEi-Kaul

SWIIM
Cabriolet , fahrder .,
für 200.« »erst .
Anziesehen (71505 )
Velchrntzr. 17, I .

Luftbereift .
Kähbohrer

Anh .
3 -To . TvvensS ., we¬
nig gebe ., fast nen-
wertig . zu »erlauf .
Angebote u . 71514
an den Führer .

•K

H
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1935
im Jahr der

Seeveifen
dtoto » dt *

HAMBURG - AMERIKA
LINIE

besonderSpretSwerteFahrten
ins sonnige Mtttelmeev

mlt R. 8. „ » Ilnaah « »" , den grSBtaB
dntntn HotorirhlfT

_ Hapag -FrShlingälsbrt
vom 19 . Februar dir 10 - März

von Hamburg über Lisiabon (Belrm . Lin-
tra ),Madeira (Sao Dicente),Santo Cruz dr
Tenerife (Orotavatal . Puerto de la Cruz).
CalabIanra (Robat >.Ladiz(SevilIa1.Algser.
Palermo (Monreate ), Neapel (Pompeji ),
Gruz/Gravosa nach Venedig ad RM 350.-

Qroß « Orientlahrt
vom 11 . Mir » btt 3 . April

von Venedig über KorsilPort Said (Kairo.
Pvramiden .Luxor,Karnal .Theben,Asiuan.
Philac ), Haifa (TibersaS. Jerusalem , I «-
richo,ToteSMeer.BethIehem.Nazaretb .TeI
Aviv), Beirut (Baalbek.Damaskus ), Iltan -
bul(Pera .Balata >.Atbcn.Catania,Mefsina ,
Neapel (Pompeji ) nach Genua ab RM450 --

Zweite Orienttahrt
vom 4 . bi » 22 . April

donGenua über Neapel (Pompeji ).Messina
(Taormina ). Catania . Port Saib (Kairo,
Sphinx . Pyramiden ).Jasia . Haifa .Santo -
rin .AtbewKoriu nach Benedtg ab RM 360.-

E»krt »»eil GrieekeuIaiick.cker 'I'Arkei
»uä ins Schwarte Meer_

vom23AvrilbiS12 . Mai

von Venedig über Korfu , Rhodos , Samos ,
yaIta (Sewostovo6 . Istanbul (Pera,Gala -
ta). Athen, Tripolis , Messina (Taormina ),
Neapel <Pomv «ii)nach Genua ab RM 375.-

Fahrt durchs westliche Mittelmeer
» om14Maibi « r . Huni

von Genua über Barcelona . Palma de
Mallorea . Algier . Malaga (Granada ),
Eeuta (Tetuan ). La» Palma », Santa Cruz
de TenerilelOrolavatal,Puerto de la Cruz),
Madeira (Sao Meente), Digo lSanüago de
Comvoltela) nach Hambura ab RM 885.-

Auch der neurSchnclldienft nach Oltasien
mit dem Doppelschrauben. Motorschiff
„Cordillera " bietet ungemein günssige
und billige Gelegenheit zu Erholungs¬
reisen nach Palma de Mallorca (Bale¬
aren ). Barcelona . Genua und Neapel
! Klirr - M 271.-,Touristen-Kla«ne M 190y-
vereinfftdite Touristen - Klasse M 1Mb*

BE18EN AVE DEUTSCHER SCHIEEBH
sind Rf (s «n auf deutaehtm Bod . nl

Bmrslst sieh pul mit dm Schiffen dar

Hamburg -A mtttt »
Linie

Vertretung in SarlSrnb« (• C:
S . P . Hier « , Kaisersirahe 2IS

bei der Hauptpost

1

# ■
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Offene stellen
Hur Abschriften

der Original - Zeugnisse
den Bewerbungsschrei¬
ben beilegen . Auf der
Rückseite der Bilder
stets Namen u . Anschrift
des Bewerbers angeben

Existenz
Für ein auSbausäbigeS Großhandels .

Unternehmen wird ein kaufmännisch ge¬
bildeter , tüchtiger , lediger nicht über 30
Jahre alter Mann , mit gutem Charak¬
ter , einwandSsreier Vergangenheit , und
soldatischer Erscheinung al » Teilhaber
gesucht . KapitalSeinlage nicht erfor¬
derlich. Angebote mit Lichtbild und Refe¬
renzen unter 71248 an den Führer .

Jüngerer

Möbelfachmann
tüchtiger , zuverlässiger Verkäufer , mög¬
lichst mit Führerschein , sofort oder auf
später gesucht . Bewerbungen mit
unter Nr . 76626 an den Führer .

Junge » , fidl .
Servier -Fräulein

mit gut . Umgang »,
formen f . 1. Jan .
gesucht . Harmonie ,
natfMftt . 57. (1851

Stellengesuche

WrihnachtSwunsch!
Wer gibt alt . Kämp¬
fer ( KriegStciln . ) ,
alSPrlvat -Chanffenr
od . sonst. Tätigkeit
Arbeit ? Pr . geugn .
d . Berlretung . dorh .
Angebote u . 71195
an den Führer .

Immobilien

Dft = o .öüöltnöt
wird Hau » 3—4 8 -,
i . Stock , zu kf. grs.
Busam , Kartstr . 35.

( 1834)

Altrenammlertr »
Damen , u . Herren .

Frisenr -Gcschäft
krankheiiShalder s.
preiswert zu «erkf .
Für Fachehep. ge¬
sicherte Existenz . An.
gebaie unt 1856 an
den Führer .

HOLZHAUS
BAU

1 TU TT 9 AßT
UAULINENSTR.90
fEHNSPRi «1443

ROCH IUUSTR
KATALQg M.2-

vrStzrre

Ski -Hütte
oder hochgelegene «

Vanernhau «
nördl . Schwarzwald
zu laus . ad. mieten
grsuiht . Ang . unt .
177« an d . Fübrer . l

Tiermarkt

Ein Wurf *

engt . Fox
in Paar englische
prima Abft. . billig
ab, «geben.
Brilchenstr. 27 . Hof.

Psautlniben
in asten Farben ,
billig abzugeh .
Beilchenstr. 27 , Hof.

KMarienhShue
I » Sänger .

TlhllmMßel
Zoologische Handlg .

Bechtald ,
KriegSftraße 70 .

Vers . n. auswärts .
(76579 )

kleine Anzeigen

klebt jedenGegenstand
.. wasserfest!

InTubenilberaHerhaHlicI’

Ischias- . Gicht
Rheumatismus-

Kranken

Gomnge !
Ein eingeführteS und gm gehende«
Lebensmittel -Geschäft unter sehr
günstigen Bedingungen sofort zu
verkaufen. Angeb . unter 71*10 an
den Führer .

Haus
beim Müdlburger Tor (freistebcah) 11
Zimmer , 2 Küchen , 2 Badezimmer , gpo -
her Garten . Zentralhzg .. Autogarage u.
allem Zubehör , in bestem Zustande , für
1 od . 2 Familien passend, »u verk . Sann
evtl , aus 1. 4. 35 ganz bezogen werden .
Angebot« mt« Angabe der Höhe der An.
zahlung unt . Rr . 71249 an den Führer .

Federkasten
Schrralbzeugra

Litiraalra / 1561
Schatullran

Zeltungshraltrar
sowie sämtliche

Schul - und BOro *
bedarfsartlkral

in modernen Aus¬
führungen stellt her

Oswald Hinig
Holzwarenfabrik

B rüderwlele
Im tädil . ErzgeblrRe

Kapitalien
Suche auf 1 Jahr

von Selbstgeber

RM. 1000.-
geg . gute Sicherheit .
Rückzahlb. in 4 Rat .
AngeV. u . Bl 849 an
nuhrcr .verlag vad ^
Baden,a .Leopoldspl .

Ate sichere
Kaiiitlllllnlllge
Auf mein erstflasstg
gebautes , in schön¬
ster Lage befindlich.
Anwesen , suche ich
von einem ( christl. )
Nekdgeber 10 000M
auf Hdpothek auf »
runehmen . Zuschrift,
unter Nr . 71515 an
den Führer .
Zwecksparkredit od.

SanicrunySkredit
Agtr . Kaiserstratze56,
4. St . Rückporto.
ReichSaufs. (70816 )

zweckmäßig «

Einzelmöbel
sind immer gern gesehene Ge¬
schenke , weil sie sehr prak¬
tisch sind . Für jede Geschmacks¬
richtung finden Sie das Richtige

KARLSRUHE a . Rh.
Verkauf : KarlstraBe 36/38

« de '

MaukstahleT
DEUTSCHEM i:

MÖBEL

Wir tffcAiJtanjOtr-
iiröfniPCID um

Langfristig « Darlehen , auch fite

Wi»M.'A« iIM.
man . Rück , UM 5 — ». Ktt 1000.—

WirtschastSschutzs.Handel » . Gewerbe
Zweckspar « . m. b. H-, Hamburg .

Gencral -Agentnr Karlsruhe .
KriegSstratze 91 . 8378»

Telefon 5798 Rückporto hetfügea .

Hypofheken-
Gell», legt sorgfältig, kvstensrei
an und beschafft günstig

August Schmitt
Hypothskengeschäft , (73047)

Karlsruhe , Hirschstraße 43,
Tel . 2117 — Gegründet 1879.

Mt :

bei IO % Zinsen

Darlehen
von M . 100 bis RM . 50 000 max ^ tch .
rückzahlbar , u günstigen B«ding>e»e »n .
Kostenlose Auskunft und Beratung her « :
General .Agentur Karlsruhe , Hirschtzr . her
Rhein . Mabtlien .Zweckspar.Ge, . . » - «-
Mainz . (Anfragen Rückporto.) (72049

Baugeld
günstig sür Neubauten , ib PretzMt
Elgcnkap . u . Baupl . et, . Bouieee, *
fenfchaft Mannheim e G . « . • - H ->
Mannheim , B 1, S. » eine
fparkasie. Vertreter gef . (56TOM

Heirat
lieben»,t ., gebtld .

Frl ., blond , koth .,
23 I . , HSuSI .. mit
Bermög . u . AuSst.,
w . m . charaktervoll .
Herrn ( mtttl . o .böh.
Beamten ) »weck»

Heirat
bek . zu werd . Grnit -
gem. Zulchr . . wenn
mögl . mit Bild u .
71485 an d. Führ .

WeihnachtS -
« » ul » !

Witwer . 60 I . . ev . ,
Gefchäktsm.. wünscht
Fräul . od. Witwe
oh . Anh . , zw . Heirat
kennen zu lernen .
Bermögen erw . Zu.
schriflen u . Nr . t830
an den Führer .

FreundschaN!
Jg . Mann , Mitte

zwanzig , in sh»«rer
Position , wünsoht »u
gemeinsamen Spa¬
ziergängen u . THea-
ierbesuchen di« Be-
tanntschaft ein lie¬
ben jung . M«e »l» ,
zweck» späterer

H t i t • S.
Zuschr. u . Nr . 1182
an den Führer erb .

Eelbltinleat.
Jg . KaufmaM» m .

eig .Geschäfl, istbstzchl
gefchäftztücht. Dame
, w . sp . Heiraa ken¬
nen zu lern . Etw .
Bermög. bzw . » in-
Heirat angen . Au¬
schrist. m . Btlo »
1649 an d . Atchrer

von flottgehd . Unternehmen
gegen einwandfreie Sicher¬
heiten per sofort gesucht .
Angebote unter Nr. 71238 an
den Führer - Verlag , Karlsruhe

wäre , ein nette«, aufrichtige» Frhackeia
kennen zu lernen , Anfang 20er JSrtr «
mit etwa» Barvermögen , zur GefaüästS
gründung . Bin 26 Jahre alt . 1.65 «roh
gute » Au»sehen und geschöst »rS>ettg .
Zuschriften mit Bild unter 70624 M» den
Führer . Verschwiegenheit Ehrensockee .

r
durch kurz , odar langfristige Anlage in Teilbe¬
trägen von

RM . 5 - 20000 .-
bei entsprechend . Sicherheit v . groß , völlig schul¬
denfreiem . gut fundiertem Unternehmen geboten .
Offerten erbeten unter : Kapitalanlage 581 an

Weth - acht » .
Wunsch "

Strebs ., solid kath. .
in Arbeit steh Herr ,
ltr ». Baden , Mitte
20 . lucht st« «et d .
Wege die Be<»nnt .
(chest ein . gef. , "ei¬
ten Fol . wo evtl .

Einhcira »
später aedoten wäre
aber nicht Wheh'ng.

' Zuschr.. wenn mög¬
lich m . Bild uni .

t 71481 an d I -üht -r

»3 ? BURO : DEGENFELDST.13
ruf : 4518/19 KARL DÜRR ALLE HEIZMATERIALIEN
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Kleine Tlachrichteu
Danberbischossheim , 22. Dez . (Todesfall .) Im

W . Lebensjahr ist Altbürgermeister Benedikt Emmerich
Schnnpp gestorben . Er übte lange Jahre das Amt
eines Bezirks - Feuerlöschinspektors aus und war auch
iEhrenkommandant der Freiwilligen Feuerwehr .

Mannheim , 22. Dez . ( Ehrenvolle Auszeich¬
nung .) Nach den glänzend verlaufenen Konzerten der
Mannheimer Sopranistin Elisabeth Brunner in Ita¬
lien wurde die Sängerin für das kommende Frühjahr zu
weiteren Konzerten verpflichtet . In Mailand wurde der
Künstlerin noch eine besondere Ehrung zuteil : Der In¬
ternationale Club „Lyceum di Milano "

, - er unter dem
Protektorat der Königin von Bulgarien steht, verlieh ihr
als erster deutscher Sängerin die goldene Medaille für
Kunst .

Heidelberg , 22. Dez. E i n W i l d e r e r , der sich im
Stadtwalde durch Fallenstellen und Schlingenlegen be¬
tätigte , stand in der Person des 48jährigen Jakob Appel
aus Dossenheim vor der Strafkammer . Er erhielt ein
Jahr sechs Monate Zuchthaus und zwei Jahre Ehr¬
verlust . Außerdem wurde gegen den vorbestraften Men¬
schen die Sicherungsverwahrung ausgesprochen .

Pforzheim , 22. Dez . (Lichtscheues Gesindel .)
In den letzten Tagen wurden in der Gegend von Schell-
bronn zwei Ueberfälle auf dortige Einwohner verübt . Es

traten jeweils zwei Strolche — in beiden Fällen vermut¬
lich die selben — auf den Plan ; ste mißhandelten ihr
Opfer , mußten aber in dem einen wie in dem anderen
Falle die Flucht ergreifen , ohne ihre räuberische Absicht
ausgeführt zu haben .

Waldkirch , 22 .Dez . (Versteigerung der Orgel -
fabrtk .) Die Orgelfabrik an der Bismarckstraße , die
zur Versteigerung ausgeschrieben war , wurde von einem
hiesigen Schreinermeister zum Preise von 21800 RM . er¬
worben . Das Anwesen war zu 50 000 RM . angeschlagen .
Der Siegeszug des Radios hat die Orgelindustrie zurück¬
gedrängt .

Altsimouswald (Elztal ) , 22. Dez . (Kindersegen .)
Dem Mühlenbesitzer Adolf Burger wurden Drillinge be¬
schert (zwei Mädchen und ein Knabe ) . Alle drei sind wohl¬
auf . Schon einmal kamen in der Familie Drillinge an .
Burger ist jetzt Vater von 16 lebenden Kindern .

Reute , bei Emmendingen , 22. Dez . (Altersjubi -
lare .) Am Samstag , den 22. Dezember , können Frau
Berta O s e r Witwe in Breisach und Frau Witwe Josefa
Hetjich in Reute bei Emmendingen den 86. Geburtstag
feiern . Beide erfreuen sich einer beneidenswerten körper¬
lichen und geistigen Rüsttigkeit .

Schwäblishause « bei Pfullendorf , 21. Dez. (Hohes
Alter .) Frau Witwe Agathe Fischer konnte in voller
Frische den 96. Geburtstag feiern .

Fünf Lahre Zuchthaus und Sicherungsverwah¬
rung für einen Hoieldieb

Mannheim , 22. Dez . Der 82jährige Emil Möfsinger
von hier , ein gerichtsbekannter schwerer Junge , erhielt
vom Schöffengericht fünf Jahre Zuchthaus und fünf
Jahre Ehrverlust . Außerdem wurde auf Sicherungsver¬
wahrung erkannt .

Ehrung
Windschläg , 22. Dez . Der Leiter der Eierkennzeich¬

nungsstelle . Geschäftsführer Pg . L e tz e r , Tiengen -Ober -
rhein , früher Stützpunktleiter der NSDAP Windschläg ,
erhielt vom Reichsnährstand , Berwaltungsamt des
Reichsbauernführers , Berlin , für die beste Beschaffen¬
heit der deutschen Handelsklaffeneier der Kennzeich¬
nungsstellen in der Landesbauernschaft Baden , den 1.
Preis (Goldpreis und Ehrenurkunde ) zugeteilt .

Or. Schmidt Bezirksleiter des Zteichstuber -
kulofenausfchuffes

Heidelberg , 22 . Dez . Der Direktor und leitende Arzt
des Tuberkulosekrankenhauses Heidelberg -Rohrbach ,
Priv .-Doz . Dr . Walter Schmidt , wurde zum Bezirksleiter
des ReichstuberkulofeauSschuffeS für den Gau Baden be¬
stimmt .

Don der Llniversität Freiburg
Freiburg i. Br ., 22. Dez . Der Reichsstatthalter in

Baden hat den Profeffor Dr . Alfred Nißle zum ordent¬
lichen Honorarprofessor in der Medizinischen Fakultät
der Universität Freiburg ernannt .

Wetterbericht
Voraussichtliche Witterung : Zeitweise etwas aufhei¬

ternd , im Süden leichte Niederschläge , möglich, Tempera¬
turen zurückgehend , tagsüber jedoch noch über null Grad ,
Nachtfrost .

Stationen
Luft¬
druck
mm

Witterung Temperatur Nied .-
fchlag
mm

TB
c V
Zs7 Uhr höchftel tiefste

geftemlh .nadit
Wertheim . . _ bedeckt 5 6 4 _
Königstuhl . . 788.5 Nebel 3 4 S 4
Karlsruhe . . . 760.8 bedeckt 6 8 5 0.2Baden-Baden . 780 .6 bedeckt 2 8 1 1
Bad Dürrheim bedeckt 1 5 0 2
St Blasien . . bedeckt 2 5 2
Badenweiler . bedeckt 4 7 4Schauinsland . 656 .1 bewölkt — 1 1 — 2 _
Feldberg . . . Nebel — 1 1 — 8 — —

Rheiuwafferftäude oott 6 Uhr morgens (cm)
Waldshut 221 + 14
Rheinfelden 200 + 2
Kehl 198 —12
Maxan 843 — 7

SCHLOSS- HOTEL
KARLSRUHE 706*2

Mittwoch, 26 . Dezember 1934 4 Uhr Tanz-Tee
(Gedeck 1.20 RM .)

8 Uhr Gesellschaftsabend
mit Tanz
(Kein Souperzwang)

Montag, 31 Dezember 1934 8 Uhr Silvesterball
(Kein Souperzwang)

Dienstag , L januar 1935 4 Uhr Tanz -Tee
(Gedeck 1.20 RM.)

Tischbestellungen höflichst erbeten - Telefon 678 , 679 , 689

Radio -
Geräte

nur beim Rachm -

Radio Singer
JOll0ltr. 25Tlt.8S8B

9abmn
Spezialität : HauS-
u. DckorationSfah -
nen , Hakenkreuz- u.
schwarz - weih - rote
Fahnen, aus besten
licht - n. waschechten
Stoffen in allen
Größen, liefert bil¬
ligst ( 3617*

Carl Selmtch
Bellheim (Psalz) ,Berl. Sie Preisliste.

Wo verbringe ich die Teieriage oder
mein Wochenend?

Wut rr
IIHIIIIIIIIUMIillllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIMIIIIMHIIIinMmilin

Seit 1867 im Familienbesitz .
Rechtzeitige Anmeldung erbeten . Fernruf 312
71511

Tleuheit : Eine Wie die
doppelt Uteeude macht!

item

Als Armband - Uhr —■ elegant ,
als Steh - Uhr — praktisch .
Sehen Sie sich diese elegante
Damen -Armbanduhr unverbind¬
lich an im Fachgeschäft für
gute Uhren und Schmuck

Uhrmachermehler & Juwelier
Waldstraffe 24 beim Kolosseum .

Karlsruher Süngervereimgong
Karlsruhe.

Di« garlrruher Sängerveveinigung
nimmt an der (71470

OMI.
.

am 23. Dezember 1934. abend- 19
Uhr, auf dem

Adolf ' Hitler -Platz
teil , riesspunkt: Platz vor de«
Postscheckamt Zeit : 18.15. Abmarsch
Punkt 18.30 .
Chorlied : Sanctitl . X . Lieferung .
SBi» erwarte » voll;. Beteiligung .

Karlsruher SSugerdereiuigung .

Jugend trat Mer
ii 130 Bildet von tz. Hostmann

Teat mm Baldur mm Schirach
Das Buch zeigt kein« Aufmärscheder SK. sondern rübrende Szenen,

wo Buben und Mädels Absperrun¬
gen durchbrechen, um zu ihrem stütz ,
rer ,u gelangen. Es ist ein Bekennt¬nis der Liebe unserer Kleinstennun stübrer.
ehre« lernen

Pret , 2.8ö RM.
„ Sn belieben durch den Fübrer-
Berlag G .m .b.H., Abt . Buchband »
lung I Karlsruhe . Katferstraste 188.

Amtliche Anzeigen

L Musgenfturm 1
Di« Gemeind« Muggensturm Verla uff

einen (71471 )
fetten Schweines»» » .

Angebot« wollen dt» 28 . d» . Monat«
hierher eingereicht werden .

Bürgermeisteramt Muggensturm .
_ Bende i , Bürgermeister .

Zu vermieten

Saal
45 qm, hell , wohn¬
lich, behaglich auS-
gestattet , mit «roh .
Fenster , nach Nord ,
u . Süd . , Zentralh».,
geeignet als Lese -,
Zeichenraum , zu »er-
miete», Antrag. u.
1601 an d . Führer

Vas Spezial - Starkbier

öertolö
Sräu
- er Zesttrunk

Boa befondeeet Oüte

Srairerei

Aloninger
Scrtmtf - 44»

Prrsontnöknistwakiensülikkr
der mich am Dienstag , den 18. Dezember 1834, abends
7 Uhr , am Albtalbahnhof , Ecke Reich «, und Schwär,.
waldstraf, « angefahren und verletzt hat . wird um seine
Adresse gebet. , zweck » gütlicher Abmachung .
Alfons Aigeldinger , Karlsruhe, Larlstr. 102 Tel. 2509.

Geräumige

6 Z.-Wohng.
mit Etagenheizung ,
in schön . fr. Lage ,
1. Stock, Ecke Bun -
sen- u . Gifenlohrst . .
a . 1 . April ». »erm .
» nnsenstr . 22, 771 .
Delefou 1243. 1829

Spendet für das
Winterhilfswerk !

Hü — hott !
Doch es nutzt nicht mehr viel — der gute alte Karrengaul
hat schlapp gemacht . Er muß das Ziel jetzt seinem stähler¬
nen Bruder überlas en . Ist es im Geschäftsleben nicht

genau so ? Siegt hier nicht zu guter Letzt fast immer dei
Teil , der es versteht , das richtige Pferd zu reiten ? Er siegtI
Er siegt durch Werbung und Leistung I Er siegt , weil er den
volkswirtschaftlichen Wert und die umsatzfördernde Kraft
der suggestiven Anzeigenwerbung hundertprozentig erfaßt
hat Ergo : Wer sein geschäftliches Ziel schneller erreichen
will, wirbt durch die erfolgverbürgte Zeitung „Der Führer " .

Mielgesuche

Garage
81. garlsir ., Bahn-
bofstr .. a . los. od .
spät . «et . Ana . u .
71503 an d. Führ.

Ig . Saufm.
sucht

(Pgl

roöb\ Zimm .
ln gutem Bause ,
möglichst mit Bad .
Po- isgnq . u 1837
an den Führer

Nachlaß
nach

Pvei -grupps .C*

Immobilien

Zu verkaufen

Radio 4 R .
neu , trennscharf ,
sehr billig »n »erk .
Beller , « aldstr . 0« .

( 1844)

Otto Harder
r Konstanz . =
jBshnhofstr: 5 Tel 787.

Gegründet 1910. =

[ Erste Referenzen ==

Ständig :
über ISO.

Objekte
jn eigenem

7
Am trag

zu .
verKaofen

Siedelungsbauten
in schlüsselfertiger Ausführung

Reparaturen aller Art durch

Bauhütte Karlsruhe m .tui.
Marienstraße 96 —- Telefon 5200

Ulalters Privat Fahrschule
Systematische Ausbildung
Kursbeginn jederzeit
Kaiserallee 25 , Telefon 4091

Auto -Verleih * und Vermie¬
tung an Selbstfahrer bei
billigster Berechnung
4 bis 6 - Sitzer 71277

Wirtschaft
kl. gemütl . Lokal, in
gut . Lage in «arl»-
ruhe , . s. günft . Be-
ding . p . 1 . 4 . 38

zu verpachten .
Angebote unt . 1817
au de« Führer.

Schaub-
Radio

8 Röhren , als M»i-
sikschrank kombiniert
— Lautsprecher und
Schallplattcnspieler .
Prima Wiedergabe ,
Sufi , billig zu verkf.
Boeckhstratze 24 , II .

( 1880 )

ÜMoprlwuI!
wold .Herr.-u .Tam. ,
Arnibandulir

neu , Schweiz . Werk,
nebst zwei schönen
Dam .-Vriltantrinfle»
weit unt . Preis zu
verkauf , bei vstrkel ,
Adlerstr . 2a . TTI .

( 1831)

Damenrad
1 Knavenrod , von
5 — 8 »u verkf

Martenstraße 13.
( 1827)

Das weltbekannte

„Original Mirnhnrger
Frlli.tilBhrnl“ imitzenmn
Auf der Herbstmesse größter Per-
kauf«ersolg !, erhalten Sie vortosrei
ab 4 Psd . , « erkalessprei« 4 75 Psg .,
bei Fa . Frigg» — « pe^ -Groß -
Bäckerei , Niirnberg .Fürth , Rürn-
berger Straß« 110. — Vertretung
für einige Geschälte fretl Beste
Qualität , großer Umsatz . (71479

PAPA sucht

findet zum Weihnachtsfest für
nelne Liebenalles Im bekannten
Wüsche - und Betten -

Fachgeschäft :

Kaiserstraße Nr. 19i

Alelierstaslelri
4« laus . ges . Ang .
m ProtSana. unt.
>777 an d . Führer.

Kaufgesuche
Gebrauchter

»üchenschrank
zu kauf. ges . Knie-
lingen, illbstr. 7 .

(1842)

Äjtiiuvztigtil
hiidea im Führer

Drahthaar-
Terrier

7 Monate , weiß .
„Döpsy v. d . Slb-
höbe' Rr 1141/34 ,
best . Ttammb . Pa¬
ter der Engländer
Edgemoor , Tauce -
boat , Lhampion ,
Fonntotn.Crusader,
Enkel Dipsh, ent¬
zück. Mode- , Luk»« .
>». .-fnchthund

Carl Stolze ,
Rastatt t. » . ,

Badener Straße 87 .« edl. Rassen»
_ !. _ (71474

Drahth.-
Terrier

weiß , mit Monocel .
1 Jahr , . Glückspilz
v . Bilk" eingetrag.
Pater d. import.
höchstpräm . Rüde
Pelttgo Paul , Mut¬
ter die Champion
Clarion Call , roch¬
ier . Stubenmau« v .
Bilk. hochprSm.Rüde
bat In Kopf, hart .
Drahthaar thp . Ge¬
bäude I . erzog.
Carl Stolze, Ra-
statt , Bodeeierftr .37 .
Zucht «dl . Rafien -
hunde . ( 71473 )

Schlafzimmer , Speisezimmer
Herrenzimmer , Küchen
Polstermöbel

in jeder Preislage
im

Ausstellungshaus
Karlsruhe , KrlegsstraBe 25

(fegen Ober dem Nymphengarten .
MM

Zwery-
Spihchen

schneeweiß, seit. ff.
Au«stellung4ti <tre,

sogen . Mannheimer,
ganz entzückt. Weih-
nachtt -Geschenk !
Carl Stolze, Ra-
statt , Badenerstr . 37 .
sucht edl . Rassen¬

hunde . ( 71475 )
ffocker Spaniel

Drossel v. Karpfen¬
teich . SP.Z .B. »14
T . J , schwarz , prima
« »«st .-Tier, 7 Mon .
Bors . erfolgr .Hunde .
Engl, wie : Rocklhn
Silderktng. llbamp .
Dellwell Gurprise.
Sieg. Mercurh» Re¬
putation usw . . ff .
Sportm .Lurnrhund.
Carl Stolze , Ra¬
statt , Badenerstr.37 .
Zucht edl. Raffend .

(84017)

Todes>Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen innigst -
geliebten Mann , unsem lieben Sohn , Bruder , Schieger -
sohn und Schwager

Hans Bürkel
nach langem , schweren Leiden im Alter von 34 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen .
Karlsruhe , den 88. Dez . 1934
Werderstraße 98

ln tiefer Trauer :
Gertrud Bürkel, geb . streib
und Angehörige

Die Beerdigung findet am Montag , den 84. Dezember
nachm , 3 Uhi von der Friedhofkapelle aus statt .

Kranianrzeuqe
so und Vcruaul

Gut erhaltener
5to Anhänger

zu kaufen gesucht,
ngeboie u . 71034

an den Führer.

Stellengesuche
Junger

Heneilsnjeill
u . Bubikopfschneid. ,
sucht Ttrll. . wenn ,
mögl ., wo Damen -
srisieren erl . werd .
kann. Geff. Zirschr .
an Armin Seehos ,

llleckarfteinach .
(besten .)

Todeft > Anzeige .
Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief heute

abend 9 )4 Uhr unsere Hebe Mutter , Großmutter , Ur¬
großmutter , Schwester und Tante

Frau ThereseBeiz,Wwe.
im Alter von 81 Jahren .

Karlsruhe , den 21 , Dezember 1954.
KarlstraBe 120 71802

Im Namen der Tieftrauemden :

Franz Fellechner und Frau.
Erdbestattung : Montag , 84 . Dezbr . 1954, 13.30 Uhr.

Oltene Steilen
Wir suchen z. Besuch von Friseuren
in Karlsruhe tt. Umfl . nur gut einqef-

Bertteter
für r bekannte eingesührt « MarkenariikeL
Zuschriften unter F.M. ß91ir71391 an
de» Führer. _ __ __

Tiermarkt

Weihnachten je¬
dem Jungen ein

Aquarium
b . d . Zoolog . Handl .
Bechtold, Ariegsstr .
Rr. 70. Versand
nach au«i» . (70578

Tüchtige, zuverläffige
stvonnsntstnwstl'vsi'
mit durchau» einwandfreien Me¬
thoden. bei gut. Erfolgsmöglich¬
letten unt. festen Tagesspesen von

großem RS . -» erlag gesucht .
Angeb ., mögl . mit Z-Ugntsabfchr
und Lichtbild (Leumund »,eugnl«)
erbeten unter 71488 an den Führer.

Funß-s
IllgesWdchen
pev sof gesucht .
Angeb . unt. 71046
an den Führer.

Bemsraipian
gegen die

ftrneitsiosigkeii
von Staatssekretär

Reinhardt
Au» dem Inhalt :

Die Arbeitsbeschaf¬
fung . Förderung d .

Eheschließungen ,
neue Finanzpolitik.
Instandsetzung von
Gebäuden . Steuer,
erletchlerungen und

-senkungen . Di«
Vereinfachung de»
Steuerwesens ukw .

Führer-Derlag
G .m.b .H., Abt .Buch.
handlg-, Karlsruhe,

Neirsl
Jung . Mann, 21 I .,
in gut . Derhältniff .,
wünscht mit nettem
Müdel , d . Lande , in
Freundschaft z . tret.

8pät. Heirat
nicht ausgeschlossen.
Vildzufchr . u . t83S
an den Führer.

Trau

fugenlos , 8, 14 u. ISkarat Gold , glatt u . ciselisrt
in allen Praislagcn stets vvrrktlA

C. Reinnoldl Sohn
Inh.i Frau Halnr . Koch Ww .

UhrmtcHor und Juwallar • KalsoratraB « 1*1

Unsere Kasse bleibt am
Montag , den 24,De *ember 1934

geschlossen .

BezirhssparHasse Durlach
Oeffentl . mündelsichere Verbandssparkasse

Lest Sen Führer

Stadt . Sparkasse
Karlsruhe
Unsere sämtlichen Kassen (ein¬
schließlich der Pfandleihkasse)
sowie rlle anderen Dienst-
rflume sind am

24 . Dezember d . Js .
geschlossen
Zur Erledigung dringender
Geschäfte wird In der Zeit von
9 —12 Uhr je ein Schalter in
der Giroabteilung und derSpnr-
Abteilung offen gehalten .

«
■

» e '

Herren-uiesten
in großer Auswahl
im Etagengeschäft

Stumpf
Amalienstr .15b,EckeKarl *tr.



Handel und Wirtschaft
Oer südwesideutsche Markt

Sei « Berladuuge » von Sartosfel »
DaS » artoftelgeschäft ist in den letzten Dagen , nachdem die Ab¬

wicklung der restlichen Lieferungen für die rheinische Sonderaktion
abgeschlossen ist. stiller geworden . Die Vcrbraucherschaft lebt von
den eingekellerten Vorräten , so daß auch im Kleinhandel dar Ge¬
schäft außerordentlich ruhig ist. Außerdem nützen die Bauern die
günstige Witterung aus , um noch städtische Verbraucherschaft un -
mittelbar zu beliefern . Dt « Erzeugermindestpretf « sind unverändert
tu Geltung . Ein « Befferung der VersandgefchäfteS dürfte nach Ein -
tri « kälterer Witterung zu «rivarten fein .

Beginn der Feiertagsstimmung am Getreidemarkt
Am Getreidemarkt ist fast überall Feiertagsstimmung einge -

treteu , die Mühlen haben ihre Ausnahmebereitfchaft weiterhin ein¬
geschränkt und sind auch in Anbetracht deS reichlichen Angebots kaum
mehr bereit gewesen , auf ein « Rücklieferung der anfallenden Klei «
«tnzugehen . Im Weizenmehlgeschäst waren zwar die Abruse gut , je-
doch ist . von einer wesentlichen Auswirkung bei den Mühlen noch
nichts zu verspüren .

Auch bei Roggen ist eS ruhig geworden , ledoch wird icdeS auf
den Markt kommend « Angebot glatt ausgenommen , wobei vielfach
Rücklieferungen von Kleie , wenn auch in bescheidenem Umfange , ein -
geräumt werden . Das gesamte Angebot ist nicht sehr stark , aber doch
immer noch größer alS zu Ende deS vergangenen MonateS .

In Braugerste ist er noch stiller geworden , die Verarbeiter hoben
kaum mehr Käufe getätigt , selbst als di« Forderungen für die besten
Qualitäten leicht zurückgingen . Dar Angebot in Jndustrtegerst « ist
beachtlich , aber die Nachfrage ist auch hier zurückgegangen . In
ländische Futtcrgerfte fehlt fast vollkommen , man wartet jetzt
dringend auf die Ankunst der von der RFG zugewtefenen AuSlandS -
aerste .

Die Lage der HafermarkteS ist unverändert . Angebot « am Martt
liegen kaum vor und wenn , dann vornehmlich im Austausch gegen
Sofaschrot oder ähnliche Kraftfuttermittel .

Am Futtermittelmartt hat sich die Nachfrage etwas beruhigt ,
nicht nur im Hinblick auf di« Feiertage , sondern auch wegen der
besseren Angebotes von Zuckerschnitzeln und anderer Futterarttkel
von feit «n der Reichsstelle .

Gute Nachfrage für Kernobst I. Torte , Ueberstäude
am Gemüsemarkt

Die Zufuhr von Kernobst war in Erwartung eines erhöhten
FeiertagSbedarsS überaus reichlich , besonders in Aepieln , wogegen
Birnen etwas zurücktraten . Gute Aepfel , . B . der Sorten Gold¬
parmaine , Boskop , Goldreinette von Blenhetm , stnd reger gefragtund erzielen f« nach Größe und Qualität 18—25 Pfg . je Pfund ,fedoch wird der größte Teil bester Aepfel mit 15—18 Pfg . ab
Frankfurt abgesetzt . WirtschaftSSpfel . wie SchofSnafen , Mathapfel ,erzielten 8—11 Mark je Zentner . Dagegen war eS nicht möglich ,da « geringwertigere Obst abzusetzen , so daß hier beachtliche Heber -
ftände nicht zu vermeiden waren . DaS rührt auch daher , daß große
Mengen von Apfelsinen und Mandarinen auf den hiesigen Mark ,
gebracht werden , die bet einer Preislage von 10 —14 Pfg . je Pfund
im Kleinhandel fast ebenso billig abgesetz « werden können wid mitt -
lere Sorten von JnlandSobst . Von Birnen stnd gute Sorten , wie
Madam « Vertö und Gräfin von Paris gefragt und mit 18—20
Pfg . je Pfund flott gefragt , wogegen Kochbirnen 4—8 Mark je Zent¬ner erbringen , und die reichlich angebotencn Pastorenbirnen mit
10—12 Mark abgeben . Daneben stehen spanische Trauben , die sich
auf etwa 23—25 Pfg . je Pfund ab Grobmarkthalle stellen . In Süd¬
früchten und Nüssen war das Geschäft in der ersten Hälfte des Mo -
nateS wieder lebhaft ; inzwischen sind aber di« Preise sehr zurück¬
gegangen .

Aus dem Gemüfemarkt Ist infolge deS milden Wetters das An¬
gebot im ganzen Gebiet lehr groß , die Nachfrage aber ohnedies in
diesem Monat lehr ruhig . Infolgedessen stnd an allen Markttagen
Ueberstände an Feldsalat , ESkariol , Karotten , Rosenkohl , Spinat .
Weißkraut und besonders auch Wirsing verblieben . Die Preise sind
gedrückt , um so mehr , als auch von der qnderen Seite ein reich¬
liches Angebot von italienischem Blumenkohl und Salat vorliegt ,und auch hierfür die Preise auf eine gerade noch erträglich « Stufe
heruntergegangen stnd . Zwiebeln liegen wieder ruhig .

Stetige Nachfrage für Eier
Die Erzeugung von frischen Eiern vermag immer noch nicht

ausreichend den Bedarf zu decken, so daß der Markt noch ziemlich
aus die Heretnnahm « von KühlbauSeiern und ausländischen Frisch¬
eiern angewiesen ist. Da jedoch besonders aus dem Osten , aber auch
aus Holland da « Angebot lebhafter geworden ist, stnd die Preise
für Frischeier doch schon wieder gedrückt , so daß deutsche Marken¬
eier ab Großmarkthalle am 18 . Dezember 1934 wie folgt notierten :
S 18, A 12.50, B 11 .50, E 10.75 Pfg . je Stück . Die Nachfrage ist
stetig .

Lchmierölversorgung und Altölregenerierung
Im Jahre 1938 betrug unser Gesamtverbrauch an Schmieröl

398 709 Tonnen . Bemerkenswert ist, daß in den letzten Jahren die
Einfuhr von Schmieröl dauernd zurückgegangen ist, und zwar von
364 399 Tonnen im Jahre 1939 bis auf 276 409 Tonnen in 1933.
Wertmäßig sank di« Einfuhr von 61,6 Mill . TM aus 24,5 Mill . TM .
Di « Einfuhr gebrauchsfertiger Schmieröle mußte deshalb einge¬
schränkt werden , weil Schmieröl in steigendem Maße in den inlän¬
dischen BetriebSanstalten aus eingeführten Roh - und Halbstoffen
gewonnen wurde . Tie in den PercdlungSbctrteben aus den etn -
geführten ausländischen Rohstoffen zu Schmieröl verarbeiteten
Mengen stiegen von 99 399 Tonnen in 1931 auf 119 300 Tonnen in
1933. Diese Tendenz ist erfreulich , denn ste läuft auf eine wert¬
mäßige Verringerung unserer Einfuhr hinaus . Wenn auch die in¬
ländische Er ^ ugung aus inländischen Stoffen bet Mtneralschmieröl
von 87 990 Tonnen auf 89 999 Tonnen von 1931 btS 1933 gestiegen
ist. so bleibt immer noch ein großer ungedeckter Bedarf . Da kein

Mineralöl so billig ist wie das Roh -Erdöl , und dteS auch noch in
absehbarer Zeit fast die einzige Quelle für Schmieröl sein wird ,
besteht für uns die Ausgabe , den Weg anderer nicht genügend Erd¬
öl fördernder Länder , wie z . B . Frankreich und Italien , zu geben
und aus Tevisenersparnisgründen im Jnlande Raffinerien zur
Veredelung von eingefllhrtcm ausländischen Rohöl zu errichten .
Der deutsche Besitz an Raffinerien wird um so notwendiger , wenn
auf Grund der neuen Bohrungen in Deutschland selbst Erdöl ge¬
sunden wird .

Noch ein anderer Weg steht uns zur Verfügung , die Einfuhr
von Schmieröl nach Deutschland zu vermindern . Bereits im Juli
dieses Jahres hatte sich di« pommcrfche Gauwirtschaftsberatung an
die Betriebsinhaber der Provinz mit der Aufforderung gewandt ,Mineralöle aller Art nach ihrem Gebrauch nicht achtlos wcgzuschül -
tcn , sondern im Interesse einer sparsamen Kraftstoffwirtschaft zu
sammeln und durch Regenerierung wieder gebrauchsfähig zu machen .
Inzwischen hat man sich der Frage der Regenerierung von Altölcn
in den zuständigen deutschen Fachkreisen besonders angenommen .
Bisher stnd die Altöle in der deutschen Wirtschaft nicht rationell
verarbeitet worden . Nur ein geringer Teil wurde nach unzuläng¬
lichen Methoden gereinigt und wieder verwandt . Neueste Versuche
haben aber ergeben , daß aus Altölen ein verhältnismäßig hoher
Prozentsatz verwendbarer Frtschöle durch Rcgcnerieruirg gewonnen
werden kann . Wenn man bereits von verschiedenen Seiten mit
einem Zurückgchen der Schmicröleinfuhr allein durch die Oelregcne -
ralion in Höhe von 49 Prozent rechnete , so dürfte das eine sehr
große Schätzung sein . Heule bereits schon zahlenmäßig die Ver¬
minderung der Schmieröleinfuhr durch die Regenerierung von Alr -
ölen seststellen zu wollen , dürfte verfrüht sein . Man darf aber
annehmen , daß eine systematische und zwangsmäßige Durchsührung
der Altölregenerierung eine Frtschölgcwinnung zur Folge hat , die
devtsenerspareud wirkt und der deutschen Volkswirtschaft zugute
kommt . Dr . Flemmig .

3 )er Anteil
fler 3tetibonmwolk!

Van den Gesamtosten betrug der Anteil der
Rohbaumwolle

Tartioa fertige Wirt -
Voten « itSrndbarcn

Domen -
Kleider Kleider

3SI

Die Bedeutung der Baumwolle für die deutsche Wirtschaft
Durch die Schuld der Ausländer ist eine Verknappung der De¬

visen in Deutschland eingetrelen und war die deutsche Regierung
gezwungen , Einfuhr und Verbrauch von Rohstoflen zu überwachen .
Das Bild zeigt nun , wie groß der Anteil des Rohstoffs wert¬
mäßig am Fertigprodukt ist. Man steht , daß der größte Teil deS
Preises für alle Waren , die mit Baumwolle als Rohstoff Zusam¬
menhängen , deutschen Arbeitern und Unternehmern zufließt . Um
so wichtiger ist er aber , daß durch Regelung der Ein - und Ausfuhr
und des Tevisenverkehrs die Belieferung mit Rohstoffen (entweder
Baumwolle oder gleichwertig « im Inland hergeftellte Fasern ) ftir
die deutsche Volkswirtschaft stchergestellt wird . Im RcichsarbeitS -
blatt wurde vieler Tage ein« Berechnung ausgestellt , nach der der
Gesamtwert der Waren , die in Deutschland unter Verwendung von
Baumwolle hergestellt werden , etwa 2,5 Milliarden TM betrage , wo¬
von nur höchstens 14 Milliarde TM auf den Rohstoff entfallen und
214 Milliarden TM auf di« deutschen Veredlungskosten . An der glei¬
chen Stelle wurde geschätzt, daß etwa 1 Million deutscher Vokkrge -
nossen von der Bearbeitung der Baumwolle und Herstellung von
Baumwollwaren und -Kleidern arbeiten . Man steht also , wie wich¬
tig die Durchsührung der Rohstoffversorgung durch « in« Regelung
des Marktes sür di« gesamt « deutsche Wirtschaft ist.

Das Saargebiet braucht Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen

Die Maßnahmen des Reiches für die Arbeits¬
beschaffung haben von allem die für den Anlage-
bodarf arbeitenden Industrien angeregt, also die
Kohlenindustrie, Großeisenindustrie, Elektroindustrie, das
Baugewerbe, die weiterverarbeitenden Industrien usw.Im Saargcbiet ist der Beschäftigungszuwachs bis¬
her weit geringer , und findet man zum Beispiel

tat Baugewerbe des Saargebietes die meisten Arbeits¬
losen. Während in Deutschland die Zahl der Beschäftig¬ten im Baugewerbe seit 1932 auf mehr als das Dreiein .
Halbsache stieg, hat sie sich im Saargebiet nur um etwa

SöjöhäftiHunH in der »

IktKitete ^ affitageuUktfidea

Grofieiserrindustrle , ElehTotndusfrie ,200 Baugewerbe .vueilerverarbJhdustrie r'
U3.W.

Deutschland
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31 Prozent erhöht. Sehnlich große Unterschiede bestehen
zum Beispiel bei der Elektroindustrie und anderen In¬dustriezweigen. Nach der Rückgliederung wird das
Saargebiet von der Arbeitsbeschaffung des Reiches tavollem Umfange erfaßt werben.

Erhöhte Warenausfuhr nach Deutschland
Die Einfuhr saarländischer Waren nach Deutschland

ist seit 1932 um rund 90 Prozent gestiegen — sämellerals es der gesamten Umsatzsteigerung der deutschenIndustrie entspricht . Das ist ein untrügliches Zeichenfür die Verbindung der Saarwirtschaft mit der deutschenVolkswirtschaft. Nach Berechnungen des Instituts für

Saarardeiter erhalten
von . £ eutfdiUinö Arbeit :

Oer Wert derAusfuhr d.Saaraebiets
nach Deutschlandist seit Kä
um 90 % gestiegen

1932* 100

Esoröerterenfürcfe
Ausfuhr nach Deutschland
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Konjunkturforschung sind gegenwärtig gut 80 000—55 000
Saararbeiter für Deutschland tätig . Durch die Zunahme
der Ausfuhr nach Deutschland haben rund 20 000—25 000
Saarländer wieder Arbeit und Brot gefunden . Da gleich¬
zeitig die Ausfuhr nach Frankreich infolge des schlechten
Geschäftsganges zurückgeht , so ist durch diese Mehrab¬
nahme saarländischer Waren in Deutschland ein Anstei¬
gen der Arbeitslosigkeit im Saargebiet verhindert wor¬
den.

Zur Förderung des Flachs - und Hanfbaues
Zur Förderung der deutschen Flachs - und Hanfanbaues ist vom

Reichsnährstand gemeinsam mit der Reichsregierung eine Aktion
eingelettet worden . In allen LandcSbauernschaften werden FlachS -
werbestellen errichtet . Anbauverträge werden gemäß etnem vorge -

fchriebcnen Muster zwischen der nächstgelegcnen FlachSrösteanftott
und dem Anbauer abgeschlossen , wobei der Reichsnährstand Mt
Garantie übernimmt , daß er bis zur Ernte einen Abnehmer nacht-
wcist , sofern keine frachtgünstig gelegene Flachsröstanstalt Vorhände «
ist . Die Flachspretse richten sich nach den Preisnotterungcn der Le«-
nenbörse für Strohflachs zuzüglich einer vom Rcichscrnährun »» -
ministerium zu bewilligenden Prämie von 4 TM le Doppelzentner .
Für Hanf wird ein Mindestpreis von 8 TM Je Doppelzentner
garantiert , worin der vorgesehene ReichSzuschuß enthalten ist . Tte -
ser Preis wird aücr nur fo lange aufrecht erhalten , als infolae
Mangel an deutschem Saatgut der auSgesätr Hanf keinen Same « -
ertrag liefert .

Der vorgeschricbene Anbauvertrag enthält u . a . die Bestim¬
mung . daß der Anbaucr im Frühjahr mit der gelieferten Letnsaot
eine entsprechende Fläche mit Flachs bebaut und die Saat in einer
AuSsaatstärkc von wenigstens 69—70 Psd . pro Morgen auSfät . Trr
Kaufpreis für die Leinsaat wird verrechnet . Der Verkauf vou tt *
er nt eiern Strohflachs an Dritte ist Untersagt .

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Berlin , 22. Dez . Von einem Berliner Getrcidcfretvcrkehr kounre
heut « so gut wie keine Rede sein , da der Ausfall der amtliche »
Gctreidegroßmärktc während der nächsten fünf Tage allgemeine Zn -
rückvaltung bewirkt . Dank der zunehmenden Weihnachtsstimmuim
fehlte jede Unternehmungslust . Es wurden lediglich einige Gelcge » -
heitsgcschäfte getätigt . Auch sonst beschränkte man sich auf die Ab¬
wicklung älterer Verpflichtungen . Roggenerportschcine wurden mtt
158 TM Geld genannt , ohne daß aber tatsächliche Abschlüsse bekanirr
geworden wären .

Metalle
• • rVln v 22 . Dezember 1934 . Metallbörse .
—

22. 12. 21. 12. 22. 12. 21 . 12.

Elektrolytkupf .
Standardk . loco
Originalhütten -

weichblei - •
Standardblei .
Originalhütten -

rohzink . . .

39.50
33 .75

14.50
14.50

17.60

39.50
33.75

14.50
14.50

K .50

Standardzink .
OriffinalhQtten -

aluminium .
Walz -o .Drahtb .
Reinnickel . .
Silb . in Barr . ca .
1000 fein per Kg .

tZJBO M

144
148
270

44.25-4U »

Vieh

Badische Schweiuemärkte
M ü ll h « t m : Austrieb 92 Ferkel , 18 Läufer . Preise Ferkel

12—14 TM, Läufer 20— 55 TM das Stück .
Ettlingen : Auftrieb 61 Ferkel , 197 Läufer . Preife Ferkel

13— 19, Läufer 39—66 TM das Paar .
Schopfhcim : Austrieb 69 Milch - , 21 Läuserschweine . Pretfte

Milchfchwein « 19— 16 TM, Läufer 29—26 TM je Stück . Marktver¬
lauf lebhaft , geräumt .

Schweiuemarkt i» Crailsheim
Auftrieb 8 Läufer , 312 Milchschwein «. Preise Läufer 55—2^

Milchschweine 28—38 TM das Paar .

Verschiedenes

Magdeburger Zucker -Rotierungeu
Magdeburg . 22 . Dez . Per De ». 31 .49— 31 .59. Tendenz « rudt »

Wetter : Regen .
Magdeburger Zuckertermiu-Rotieruuge «

22 . Dezember Jan TOän | Hj >t . Ma > 9nn -| " uo . Lept Olt . 9lot». D . »

Brie . 3 .50 | 3 .60 S.60 | — 3.80 — 1 3.901 — _ _
• *Ik 3.30 | 3 .40 3.50 | — 3.60 — | 3. 701 — — — —

Tendenz : rnft »
Bremer Baumwolle

Bremen , Baumwolle (Dollarcents le 1b. I22./12 . I21./12. 120./12. 119./0
Middling Universal -Stand . 28mm staple loko | 14.60 1 14.06 f 14.65 114 .04

Geldmarkt und Devisenbericht
Berlin , 22. Dez . Am Geldmarkt lagen die Sätze heute weiter

unverändert . Tagesgeld stellte sich auf 4—4.25 und MonatSgcld amt
4—6 Proz . In PrivatdiSkonten kam weiteres Material zum un¬
veränderten Satz von 3 .5 Proz . heraus . Die Umsätze in Scha » -
anwctsungen waren gering .

Am Palutenmarkt waren kein« nennenswerten Veränderung «»
zu bemerken . Starke Beachtung fanden die Ausfübningen des eng¬
lischen Schatzkanzlers über die Frage der Psundstabilistcrung . ine¬
besondere sein Hinweis auf die Politik der Vereinigten Staate » .Dollar und Franc in größeren Einklang miteinander zu bringe « .̂
Der Dollar notierte in Paris unverändert 15.15 und in Zürich »
3.081t . Das Pfund bcbaupctc stch in Parts bei einem Stand vom
74 .83 . Auch an den übrigen Finanzplätzcn war es unverändert . Lon¬
don -Kabel stellte stch auf 4,9414. Für die Reichsmark waren «* »
veränderte Kurse zu hören . Der Bclga schwächte stch in Paris amt
354 .25 ab .

Usance« und Reportsätze
Berlin , 22. Dez . London - Kabel N . ?) . 4949 / lg, London -Söbwetztz

1525, London - Schweiz 1525 , Londön -Amsterdam 730 .25, London -
Paris 7490 , London - Mailand 5771 , London -Spanien 3612 .50, Lon¬
don -Brüssel 2111 .

Berlin
Steoergutacheiae

Gr I CaKurt
Gr n » IN« 1934
Gr II » Ui« 1935
Gr N filli « 1934
Gr n füll « 1937
Gr N fillit 193»

Pstr i rri BiMu
Mtberitz
* Sdiatzaaw . DR .23
4 Reidis 27
YoangenL
t Beden 27
frBeyern 27
frSechsen 27
frThüringen 24
frPott 30 11
Gfcutzgebiete 190»

Pfendbriefe
Öffentl. -rechtl

*f . Pfandbriefanstalt
. <*) Reibe 4

V . Zetr .4ttdtidttft

. (8) Reihe 3, ft. 10
(I) Reibe 9
(t ) Reibe 14. 15
(! ) Reihe 20, 21
m Reihe 2»

Obligationen
. (») Hoesch RM.
frKrapp 27 RM.
frCOSuhl « ,
frParbeab -

Hppothekenb .PMhr .

IUiy »MhPAf .

22 . Deiember 1934

21 . 22 .

104.4 104.4
103.8 103.7
106.6 106.6
105.6 1 5.6
104.8 103 8
lOi . l 101.1

102.5 102.5
85 .5 88
97 . 1 97 . 1
98 .7 99
9H 97.8
97.5 97 .4
96 .5 96 .5
95 8 96 . 1

100.3 1«0.3
9.6 9.6

95
90 .4

110.7

96 .2
wO.i

118.7

Pr . Centralboden
fr (8) Reihe 24
5% (4Va) Reihe 26 U
fr (8) Kom . 24—28

Preuft . Pfandbrfbk .
4 (8) Reihe 47
I (8) Kom . 20

Rh .Westf .Bodenkr .
fr (8) Reihe 4 n. « .
fr (8) Kom . 14

Westd . Boden
fr (8) Reihe 20 a . 22
fr (8) Kom . 21—23

Auslandsrenten
n Me*. ab «.
4 ölt . Gold
4 Türk . Bagdad I
4 Türk . Zoll
4 un «. Gold
Anatol . I. 25er

Aktieo
Verkebriwcru

AG . Verkehr
Canada
D. Eiscnb . Bet .
7 Rcichsb . Vs .
Hapag
Hamb . Süd
Nordd . Lloyd
Südd . Eiienb .

Bankaktien
Bad . Bank
Braubank
Bayr . Hypotheken
Bayer . Vereinab .
Bcrl . Hdlg .
Commerznk .
DD - Bank

94
93 .0
92.7

94 .6
92

94 .4
94 .4

92 .7

6.3
30

77.6

71 7
116.7
24.7
21.7
2üJ&

101.4
78 .5

10U
93 .5
68.7
20

22.

94 . ;
93 .
93

94 .6
93

94.4
94 . 1

94 .2
92

6.2
30.1

n . t

72.7
l<-7
24 .2
21 .
28. 1

104. :
78 .5

100
93 .5
69 .2
70.2

Dt .Centr .Bod «
Dresdner
Meinin «. Hyp .
Reidisbank
Rh .Hypoth .

Industrieaktien
Accumulat .
Aku
A.E.G .
Anh . Kohle
Asch . Zellst .
Augsb . NM .
B.M.W .
Bember «
Berger Tfb .
Berlin -Karlsr .- Ind .
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Lidht
Berliner Masch .
Bubiag
BremBesigh .
BrowoBov .
Buderus
Charl . Wasser
I. G . Chemie
do . Chem . 50% Eins .
Chem . Hevden
Cbade a-c
Chade d
Cont . Gummi

Linoleum
Daimler
Dt . Atl . Tel .

.. Cont . Gas
M Erdöl
„ Linoleum
„ Steins .
M Tonstein
„ Eisenh .

Düren Met .
El . Liefet .
El . Licht Krft
Ens .Union
. .G .Farben
Feldmühle
FeltenGuiil
Gelsenber «
Germania
Porti .Zement
Gesfurel
Gritzner
GrflnBilf .
Harpencr
HemmorZem .
Hilpert Nbg .

21. 22.
79.7 79 7 t
72. 2 72 p
83 . 1 84.5 i

147.5 146.5 d
112.5 1 -2.8 j

1
F

157.5 F
48 48.7 F
26 .7 26.8 t
88.7 89 .7 F

63 . 1 I
63 .7 63 1

123.7 123.2 I
111 5 112 ?
H1 .5 IN . . P
118.5 119.5 P

— P
132.2 132 5
104 103.5 1
166.8 — 1
80 80
14 2 148
»5 .6 i.6 .2
96 .5 97

143.7
115

91 .5 92 .5
192 187.2
184.5 >81.7
137. J

48 .i
47. 7 47.S

11» 7 118.2
120.5 120.5
100 100.7

83

89 90
>7.2 79. -

120 170
98 .2 ICO

1117.2 108
98 100

133. > 132 7
114.7 115.2
76 76 8
59.6 60

90 .5 91
106.1 107.7

27
186 188.5
9 «.2 99 .5

140

, Elektra
, Stahl

W . E,

21. 22.
77 .8
75.5

150
116
67

128
106.7
74 .6

98 . 1
37.2

108.2
100
115
73. 7
80.8
57
82 .4

. Zucker

Versicherungen
All .Stutt « .Vera .

Kolonialwerte

93
87
47.4

103
210
1. 0
86

lU.i.6
94 .2

158.5
142
94 .2

102.5
136.2
8 .5
95

164

39.8
108.7
4b .2

105

222
1<*5

12.7
50

77 .6
77

116 .1
'.7

128
107.2
74 .6

175
94. 1
37 .5

108
100.5
115.5
73 .7
80 .5
57 .5
83.2

65 . 1

87.7
47.8

103.5
211
100
86 .7

10o 7
94 .7

14 »

142.5
93 .7

103.2
134.7
r»7. 7
9 .

164

40
lu8

46. 1
103

195

13.2
53

Tendenz : fest und lebhaft

Frankfurt 22 . Dezember 1224

Dt . Staatspapiere

Schatzanw .d .D .Reidi .
6% Reichsanl .
Bad . Freist ,
fr̂ r Hessen Volksst .
Altbesitz m . Abi .
Ncubesits o . Abi

I

I908
1909
1910
1911
1913
1914

AnsI .Staatspapiere
+ 4 Bagdad 1
4 * —do . II .
+ 5 Mex . inn . ab« ,
•f do . iul . Gold
-j- i do . inn . S. ab «.
4^ Irrigation

Deutsche Stadt - Aul .
fr Berliner St . 24
6 Darmstadt 2fr
7 Dresden 24 R .L
7 Frankfurt 2fr

Heidelberg Gold 2fr
8 Ludwigsbafen 26
8 Mainz 2fr
8 Mannheim 2fr
fr do . 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8% B.- Bad .Gold 2fr

Sacfawert - Anl . (o . Z.)
fr B. -Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Großkr .Mannh .23
fr Mannb .St .Kohl .23
5 Södd .Festwertbank
4 BKomm .LBk .29 R .l

Do . R.n
Do . R.m

7 Bad . Komm .G . 2fr
8 Bad. Komm .G. 30

N5
96 .8
97.5
97 .5

lv 2.6

9.7
9.7
9.7
9 7
9.7
9.7

7.9
7.9
4.3

10.7

7.6

90

86.7
90.5
88 .7
91.o
89.8
92 .5

90
90 .5
,8 .5

2.52
15.7
16.5

95
&>
95
93

96 .
97 .4
97 .2

102.2

9.7
9.7
9.7
9.7
9.7
9.7

7.9
7.9

10.5

7

86 .5
9o .Ü
88 . .
91 .5
89 .2
92 .5

90.5
-0. ,

88 .t>

2.52
15.7
16.5

95
95
95
92 .5

Pfandbriefe
8 Pfalz . Hyp . R 2-9
8 do . R . 13
8 do . 16- 17
8 do . 21-22
7 do .Goldpfbr .R . ll
6 do . R . 10
4VH do . Liquid , o .

do . do . m .
8 Rhein . Hyp . R .5-9
8 do . do . 18—25

do . do . 24—30
do . do R .31
do . do . R ^ 5
do . Gold K R 4
do . do . R . 10—11
do . do . R . 17

fr do . R . 12—13
4% do . Liq . Pfdbr .

Wtt . Hyp . S.I u .II
8 Credit * . R . 1
8 do . do . R . ni
4 4̂ Anat I u . II
3 Salonique Moo .
5 Tehuantepec

Bankaktien

Mlg .Dt .Kreditb .
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr .Bodenkredit
Bayr .Hyp .u .W .Bk .
Berliner Handelsges
D .D.- Bank
Dt Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .-Bank
Luxemb . Bank
Pfalz .Hyp .-Bank

Reichsbank
Rhein . Hyp .- Bank
Südd . Bodenkredit
Wflrtt . Notenbank

T raosportanstelcen

Dt . Reichtb .- Vorz .
Hapag
Heidelb . Str .-Bahn
Nordd . Lloyd
+ Baltimore

96
96
96
95 .5

8. 1
95
95
95
95
95
93
95
95
95
98 .5
96 .5
97
97

5. 7

53.4
123.5
101.2

77
93 .2
70
83.8
72 .5
96
83. 7

1.9
83 .4

147
112.8

100

117
84 .5
10
» 5

96
96
96
96
9
96
9 ..7

8. 1
*5.5
95 5
90 .5
95 .
95 .5
93
95 .
95 .5
95 .5
96 .5

97
97
30

54
123.5

104

77.5
93 .2
76.*
84 .8
72
96
83 .
1.9
83.4

147
1W. 1

100

117
24. H
10
28.6
15

Industrieaktien
LöwenbriuMunchen
BrauereiPforzheim
Jo .Sdiwartz -Storch
do . Eichbaum -Werg .
Brauerei Wullc
Adt , Gebr .
AFG .-Stamm
Bad . Masdi . DurL
Bayer . Spiegel
Bergmann
Brem .-Besigh .Oel
Brown -Boveri
Ceraent Heidelberg
Daimler

5 Deutsche Erdöl
Dt . Gold - u. Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck . n . Widm .
El . Licht o . Kraft
El . Lieferungen
Enztnger -Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab .u .Schleidier
J .G .Farben
Feinmech .Jetter
Felten u.Guilleaome
Frankfurter Hof
Geiling u . Co ,
+ Gesförel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u . Bilfinger
Hafenmühle
Haid u . Neu
Hanfwerke küssen
Hilpert Armaturen
Hoch - o . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein , Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u . Schule »
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh . Walzen .
Mainkraftwerke
Metallgeselladiaft
Mez A. -G .
Miag
Moenus Maschinen
Motor Darmstadt

A . 22.

181.5 182
61 .5 61 .5

106 107.7
84 .7 85.5
42 42
50 50 .2
26 .2 27.1

129 129

79.5 79.5
14.6 14.5

106.5 106
47 .5 47 .6

100.5 100.5
iOl 01
61 .8 62 .6
52 52 .5

111.7 112.5
96 .2 99 .2
97 —

56 56
131.8 133.2
55 54 .7
75.7 76.5

7.7 8.2
108 107.5
69 **9 . ;
26. 7 26 .5

185. 1 1»5
95 95
19.7 19.V

39 .5 39 .5
105.5 105.5
75.2 77.2

30
67 68 1
64 .2 65

104 104
45 .7 45.7
85 8

108. V ,08
87 .7 87 .^

124 124

83 83 .8
57 57
65 5 65 .5
75 75
22 —

21. 22 .
Neckarw . Efilingen 93 .2 93 .2
Oesterr . Eisenbahn 5.2 5.2
Reiniger Gebbert 59 59
Rhein El . Vorz . 106 106
+ do . Stamm 99 .7 100
Röder Gebr .
Riitgerswerke 93 .7 94
Schiink 75.5 75.5
Schnellpr . Frankent .
SchriftgieB . Stempel 66 .5 66 .5
Schock ert U4.5 9 .5
Seiündustrie Volff 31.5 31 .5
Siemens u . Halske 136.5 136
Sinalco 47 47
Südd . Zucker 164 163.2
+ Strohst .Dresdeo 84 84 .2
Thür . Lief .-Gotha 94 .7 94 .5
Ver . Deutsche Oele 89 89
Ver . Fa£ . Kassel
Voigt u. Hiffner 9.2
Volthom
Wurtt . Elektr 62 .2
Zellst . Aschaffeub . 63 .4 63 .2
+ do . Memel 41 .2 41 .2
do . Waldhof 46 45^

Montanaktie »
Buderus 85 85 .7
Eschweiler 260 26
Gelsenkirdien 59 .8 60
Harpener 99 .7
Ilse Bergbau
Kali Asdierslebeo 107.5 107.7
+ do . Salzdetfurth 144
do . Westeregeln 109.7 108.5
Klödtner 74.7 74.8
Mannesman » 74 73.7
Mansfeld 79.7 80 .5
Phönix 47 .5 48
+ Rhein . Braunk . 209 211 .6
Rheinstahl 87.2
Riebedi Montan 91 91.2
Salzwerk Heilbronn
Tellus
Vr . Kö . n. Laorab 18 18. 1
Vereinigte Stahlw 39.2 40.4

Versieh erungsaktien
Allianz 222 222
Frankona oena 104 104
do . 500er 312 312
Mannh . Vera .

Tcodeozt freundlich

Berliner Devisen

Kairo
Buen .-Airea
Brüssel
Rio de 1.
Sofia
Canada
Kopenhagen

London
Reval
Helfingfon
Paris

Amsterdam
Island
Italien
Japan
Jugosl .
Riga

Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapeft
Uruguay
Nevrork

l *g . Pf.
1 Pes .

100 Big .
1 Milr .

IOCLeva
1 k . D
100 Kr .
100 Gl .

1 Pfd .
100 eatn . Kr .

100 f . M.
100 Frcs .

100 Dreh .
100 G .

100 i. Kr .
100 Lire

1 Yen
100 Din

100 Lars
100 Lita
100 Kr .

100 Schill .
IOCZloty

100 Esc .
IOCLei
100 Kr .

100 Frcs .
100 Pes .
100 Kr .
1 t . Pf .

100 Pengö
1 Gold Pes .

1 Doll .

Geld Ortet • clb Ortet
21. 12. 21. 12. 22 . 12. 22 . 12.

12.580 12.610 12.590 12.629
0.628 0.632 0.628 0.632

58. 170 58 .290 58 .170 58.209
0.204 0.206 0. 204 0.20*
3.047 3.053 3.047 3.0«
2.509 2.515 2.509 2.51»

54 .820 54.920 54 .840 54.949
81 .220 81 .380 *1.220 *1.3*9
12.275 12.305 12.285 12.31 *
68.680 68.820 68 .680 68.820
5.420 5.430 6.415 5.42»

16.405 16.445 16.405 16.44»
2.354 2.358 2.354 2.350

168.240 168.580 168.230 168.570
55 550 55 .670 55.570 55.690
21.300 ^1^ 40 21.300 21340
0.716 0.718 0. 716 0.710
5.649 5. ( 61 5.649 s .eoi

80.920 81.080 80.920 81.090
41.660 41.740 41 660 41.740
61 .700 61 .820 61.720 61.840
48.950 49.050 48.9.' 0 49.080
47.010 47. 110 46 .990 47.( 90
11. 160 11. 180 11. 160 11. 187/
2. 488 2.492 2. 48b 2.49?

63 810 63.430 63 330 63 .450
t 0.720 0.880 80.720 80. 80
34 .040 •>4.080 34 .040 34. 100
10.400 10.420 10.400 10.427,

1.973 1.977 1.973 1.977

1.049 1.051 1.049 1.051
2.488 2.496 2.488 2.400

Züricher Devisen
tt . Dezember 1934

Paris
London
Neuyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Vien offz . Kurs
Wien Notenkurs
Stockholm

2037 .8 0 Oslo
1525.0 0 Kopenhagen
JCW.75« Pr . «

7225 .' 00 Warsdiau
2640 .000 Belgrad
4222 .51-0 Athen
208 .850 Konstaatinopd
124.000 Bukareft

7326 .000 Helsingfors
5760 .000 Buenos Aires
7870 .000 ) . pu

7oc5 .UAf
6815 .000
1290 .000
583 .F.OOU

70^.000
290 .000
^48 .000
305.000
672 .000

7700 .000
8900 .000



AUS KARLS IMME
Waldweihnacht

En Karlsruher Zungvollfähnlein feiert
Weihnachten

Schweigend , wie Schatten, ziehen die Jungen durchden nachtdunklen Wald. Die geraden schlanken Tannen ,die als Silhouetten .gegen den schwarzgrauen Himmel
stehen, an dem sich massige Schneewolken zusammenballen,neigen verwundert die Köpfe. „Was wollt ihr hier zu
so nächtlicher Stunde ? "' — Leise nur scheinen sie zu fra¬
gen , oder ist es der Wind, der mit wehendem Mantel
durch den Wald schreitet ? —

Tap , tap, tap, hallen die Schritte, weithin hörbar . Ein
langer Zug ist es , ein langes , schwarzes Band , das sich
auf gewundenemWaldpfadevorwärts bewegt . Glühenden
Schlangen gleich flankieren Fackeln die Marschkolonne , in
deren flackerndem Schein die Baumstämme wie Gestaltenaus dem Dunkel hervorzuspringen scheinen.

Gerd, der Fähnrich, hält sie Fahne fest umklammert,das weiße Rotz im schwarzen Feld tanzt im Winde.
Dahinter schreiten sie alle die Pimpfe , Bert , Fred , Rolf,Harry und wie sie alle heißen , wohl 200 mögen es sein .
Die silberfarbigen Knöpfe der Uniformen leuchten durch
die Nacht. Keiner spricht . Wird doch heute abend irgend¬
wo im Walde der Lichterbaum erstrahlen, wird doch heute
die schönste , geradeste Tanne des Waldes den Kerzen¬
schmuck tragen . Daran denken sie alle .

Dann ist es soweit . Durch die Finsternis des Tan¬
nenwaldes dringt erst fern, dann immer näher der
Glanz des Wunderbaumes . Bis hoch hinauf an die
Spitze trägt er Lichtlein an Lichtlein . Mit glänzenden
Augen schauen die Jungen zu ihm auf, für manchen von
ihnen ein nie geschautes , wundersames Erleben . Der
Glan , der Kerzen spiegelt sich in all diesen frischen
Gesichtern wieder, die leuchten und wie verklärt auf¬
schauen zu der Lichtertanne.

Worte von Baldur von Schirach , durch den Fähnlein¬
führer gesprochen hallen wieder im weiten schweigenden
Rund . Helle Knabenstimmen singen Fahrtenlieder ,
Landsknechtslieder, Weihnachtslieder. Der schwermütige ,
feierliche Klang der Ziehharmonika ergreift die Herzen
der Jungen . Dann spricht der Führer : Seine helle
Stimme schneidet durch die Stille : Von dem Weihnachts¬
baum spricht er, der um die Christzeit überall in der
ganzen weiten Welt erstrahle, wo Deutsche wohnen, sei
es in dem Steinmeer Neuyork, in der Eiswüste Kana¬
das , in der fernen Südsee, oder bei unseren Brüdern
an der Saar , im deutschen Oesterreich und Sieben¬
bürgen . Ueberall steht der deutsche Weihnachtsbaum.
Zugleich aber sei dieser Tag eine Verpflichtung für Hit¬
lers junges Volk , weiterhin unentwegt vorwärts zu
schreiten , ohne rückzuschauen, dem einen Ziele zu, das
Deutschland heißt. Mit einem Mahnwort klingt die
Feier aus : „Stellt euch um die Standarte rund , die
Hände schlingt um ihren Schaft , aus dieser Fahne kommt
die Kraft . .

Schweigend , wie sie gekommen , ziehen die Jungen
wieder heimwärts , ein tiefes Erleben mit sich tragend.

DaS war die Wald- Weihnacht des Fähnleins „Diet¬
rich von Bern ".

H. B.

26 Weihnachishochzeiien
in Karlsruhe

Insgesamt 1711 Eheschließungen in diesem Jahr
Der gestrige Samstag war wieder ein richtiger „Groß¬

heiratstag ". Alljährlich drängen sich in den letzten Tagen
des Dezember die Paare zum Standesamt , denn es hat
doch einen eigenen Reiz, Hochzeit unter dem Weihnachts¬
baum feiern zu können . Man kann schätzen , daß fast ein
Viertel aller im Dezember stattfindenden Hochzeiten sich
auf diesen einen Tag vereinigt . Dann kommt meist eine
Pause bis zum Sylvestertag , der wieder eine Menge
Trauungen bringt , da viele Paare gleich neuvermählt
ins neue Jahr einziehen möchten.

I « Karlsruhe fanden gestern vormittag nicht « euiger
als 28 standesamtlicheHeiraten statt,

so daß der Standesbeamte schon in Rekordzeit jede Trau¬
ung vornehmen mußte. Noch höher war allerdings die
Zahl am Samstag vor acht Tagen , an dem sich 32 Paare
trauen ließen. Da muß dann in knapp sieben Minuten
eine Trauung vollzogen sein . Und für Sylvester
haben sich heute schon 20 Paare angemeldet , so
daß auch die Sylvesterhochzeiten in Karlsruhe einen Re¬
kord bringen dürften.

Frägt man nach den Gründen für die Wahl dieses
Zeitpunktes , so spielt viel schöne deutsche Familientra¬
dition eine Rolle, da in vielen Familien nach altem
Brauch an Weihnachten oder Neujahr die jungen Paare
zu heiraten pflegen. Aber auch praktische Gesichtspunkte
sind zahlreich vertreten , so die Tatsache , daß sich auf diese
Weise sehr hübsch

eine kleine Weihuachtsreise mit der Hochzeitsreise
verbinden

läßt oder der junge Ehemann . wenigstens gleich ein
paar Feiertage lang daheim bleiben kann. Vor allem ist
es aber doch der strahlende Zauber des Weihnachts¬
baumes, der einen besonderen Segen über die jungen
Paare ausbreitet . Und genau so ist es ja auch mit den
Verlobungen , die alljährlich die Zahl der Heiraten noch
bei weitem zu übertreffen pflegt. Wichtig ist aber auch
die wirtschaftliche Seite dieses schönen Brauches, denn
die zahlreichen Hochzeitsgeschenke und Verlobungsringe
tragen nicht wenig dazu bei , das Weihnachtsgeschäft zu
verstärken und so gerade um diese Jahreszeit wieder
vielen anderen Volksgenossen Arbeit und Brot zu
geben .

Tie Zahl der Hochzeiten ist in diesem Jahr durch¬
schnittlich in allen Monaten bedeutend höher als im
Vorjahr . Noch läßt sich kein endgültiger Ueberblick ge¬
ben, aber

bis heute sind in diesem Jahr schon 1714 junge
Karlsruher Paare standesamtlich getraut worden,

eine Zahl , die diejenige des Vorjahres klar übertrifft .
Die Maßnahmen des Staates , die vielfach noch von pri¬
vater Seite durch besondere Zuwendungen der Firmen
an ihre sich verheiratenden Angestellten unterstützt wur¬
den , haben sich segensreich ausgewirkt .

Den 26 Karlsruher „Weihnachts- Ehepaaren" gilt un¬
ser besonderer Glückwunsch. Zugleich aber auch den zwei
Dutzend jungen Paaren , die am Sylvestertag gemeinsam
in ein neues Jahr und in ein neues Leben eintreten
wollen .

Der Bildschmuck des Adolf -Hitler -Hauses
Der nationalsozialistische Staat hat die hohe Aufgabe ,in seiner unbedingten Bereitschaft , auch das Künstlerischein allen seinen Erscheinungen zu fördern , zu formen und

»u betreuen. Der Künstler und das Kunstwerk sindheute Glieder des Volkes, grundsätzlich sind sie aus der
Sphäre des Privaten herausgenommen und dienen der
Volksgemeinschaft . In unserer Stadt ist im Zuge reger
Bemühung auch auf diesem Gebiete eine in mancher
Hinsicht vorbildliche Tat geschehen : Bei der Ausgestal¬
tung des Braunen Hauses traten zum Werke des Bau¬
meisters die Schöpfungen der Maler und Bildhauer . Zum
erstenmal wurde hier im totalen Staate versucht , die For¬
mel für die Gültigkeit eines Kunstgewerbes in der sicht¬
baren Einheit zwischen dem politischen Ausdruck der Na¬
tion und der künstlerischen Leistung zu finden. Für solche
Aufträge konnten in erster Linie nur von der Idee des
Führers überzeugte Künstler in Frage kommen . Unter
der Betreuung des Reichsstatthalters Robert Wagner

von zwei monumental gestalteten Wandgemälden nach
Ideen von Prof . Hermann Kupferschmid und Maler
Franz Schilling , Karlsruhe , beherrscht . Nach mehre¬
ren Entwürfen des frühzeitig für die Bewegung mann¬
haft eingetretenen Jndustricmalers und Graphikers , ge¬
nehmigte der Reichsstatthalter die nun ausgeführten
Freskenbilder . Als ein erfahrener Mitarbeiter stand
Prof . Kupferschmid üeffen Fachgenosie Franz Schil¬
ling treu zur Seite . Beim Betreten des schlichten Saa¬
les überwältigt den Beschauer das rhythmisch straff ge¬
gliederte, ganz von nationalsozialistischem Geiste erfüllte
Bildwerk „Der Trommler ". Im Format 3 Meter
hoch und 4,50 Meter breit ist dies kraftstrotzende Arbciter -
bataillon mit Membramit direkt auf den Putz gemalt.
Es ist ein SA -Trommler , der die Arbeitslosen in glei¬
chem Schritt und Tritt endlich wieder zur ehrsamen Ar¬
beit führt . Weit überlebensgroß , wuchtig und würdig,
mit geschulterten Spaten und Hacken , die Blicke auf den

f i

DaS Monumenlalgemälde im Kongroßsaal des Karlsruher Adolf.Hitler -HaufcS

reiften Linnen einem Jahre die kleinen und großen
Wandbilder heran , die das Haus des nationalsozialisti¬
schen Gestaltungswillens zieren. An den hellen Holzver¬
täfelungen des Sitzungssaales im unteren Stockwerk er¬
freuen zunächst 6 typische Landschaftsbilder unserer ba¬
dischen Heimat, zunächst die alte Feste Breisach am Rhein
von Carl Bocke , eine Tafel , die sich vorzüglich in die
Wandfläche einfügt. Wie ein Blick aus dem Fenster wirkt
Wilhelm Hempfings Ueberlinger Bodenseeausschnitt;
die altbekannte Sicht auf die Heidelberger Schloßruine
aht der sturmerprobte SA -Mann , Maler Hermann
Baumeister historisch getreu vermittelt . Mit der
Flagge des neuen Reiches zeigt Prof . August Gebhard
das zerfallene Schloß Hohenbaden, von ihm stammt auch
die klare Komposition eines idyllischen Schwarzwald¬
tales . So vereinigen sich charakteristische Motive badi¬
schen Bodens zu einer anheimelnden Schau heiliger Mut¬
tererde für die wir leben und kämpfen , die uns formt
und prägt . Alle diese in die Wände eingelaffenen Bild¬
tafeln sind entstanden aus dem gründlich erfrischten Ge¬
fühl für die Scholle , für die Gruüdlage unseres völki¬
schen Lebens.

Der große Kongreßsaal im oberen Stockwerk wird

Beschauer gerichtet , kernhaft und jugendstark, so marschie¬
ren die Arbeitsmänner des Dritten Reiches der Zukunft
entgegen.

Wie „Der Trommler " so forderte auch der Aufmarsch
der „Volksgemeinschaft " zunächst sorgsam durchge¬
führte Kompositionen und Kartons , Kohlezeichnungen in
Originalgröße . Nachdem die Konturen auf die Wand
übertragen waren , wurden auch diese prächtigen Gestal¬
ten in haltbarer Wandtechnik ausgeführt . Mit drei in
sich geschlossenen Figurengruppen ist der Aufbruch der
Nation durch Vertreter des Nähr -, Wehr- und Lehr¬
standes eindringlich dargestellt. Voraus zieht eine Fah¬
nenabordnung der SA , erprobte Kämpfer Adolf Hit¬
lers ; die Hauptgruppe führen zwei Bergleute , athle¬
tische Grubenarbeiter , und ihnen folgen Vertreter des
Handwerks, der Kunst und der Wissenschaft, jeweils be -
sttnsmt durch Haltung und Ausdruck . Nach diesen Arbej;
lern der Stirn und der Faust schließt sich eine Bauern¬
familie dein Zuge an ; sie ist uns ein Sinnbild artgebun¬
dener Volkskraft.

Den soldatischen Abschluß bildet eine Fahncnabord -
nung der SS und ein feldmarschmäßigerInfanterist un¬
serer Reichswehr. Alle zum Typus erhobenen Gestalten

Ein Kreuzer „Karlsruhe -Bild
für die Karlsruher HI

.JÜrn . Z
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Die Hitlerjugend , Bann 10g,
hatte es sich seinerzeit nicht
nehmen lassen, dem Kreuzer
„Karlsruhe " vor seiner Aus¬
reise ein kleines Erinne¬
rungsgeschenk zu übersenden.
Nunmehr traf , vom 21 . No¬
vember ,^Jn See" datiert , ein
Dankschreiben des Komman¬
danten Kapitän z. S . Lütjens
ein, zusammen mit diesem
neuesten Bild vom Kreuzer,
das wir hier verkleinert wie¬
dergeben und das dem Bann
10g als Wandschmuck in sei¬
nem neuen Bannheim in der
Kriegsstraße dienen soll. Ein
neuer schöner Beweis der Ver¬
bundenheit zwischen unserem
stolzen Schiff , seiner Paten¬
stadt und deren begeisterungs-

freudiger Jugend .

Deutsche Volksweihnacht
auf dem Adolf -Hitler-plah <u . ^ on . den 23 . Dezember 1934,19 Uhr

Die Feier der deutsche» Bolksweihuacht auf dem Adols-Hitler -Platz , verbunden mit einer Kiuderbescheruug,
ist der fiuusällige Ausdruck der zur Tat gewordenen Not - und Schicksalsgemciuschaft der deutsche» Nation .

Die Ausgestaltung der Feier unter Mitwirkung von Sprechchöre« der HI und SA uud mit dem Sym¬
bol des

Wintersonnwendfeuers
Gauleiters und Reichsstatthalters Pg . Robert Wagner ausgestattet , ist i« Verbindung mit der Ansprache des
Ausdruck deutschen Zukuustsglaubeus .

Alle vom Ausbauwilleu des Führers beseelten deutsche« Volksgenosse« «« d Bolksgenossiune « habe« die
Pflicht , a« dieser Gemeiuschaftsfeier des deutsche« Volkes teilzuuehme » . Wir ruse« daher die gesamte Eiuwohuer »
schaft zur Teilnahme a« der deutsche« Bolksweihnachtsseier aus, mit der Parole :
" '

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei ,
Kreisleitung Karlsruhe .

sind auf lichtbrauner Fläche farbig gedämpft eingestimmt.
Kühn und mutig ziehen sie dem deutschen Schicksal ent¬
gegen , entschlossen das Leben einzusetzcn , um die Nation
zu erhalten . In diesem gelungenen Versuch eines vom
völkischen Geiste beseelten Wandgemäldes dient endlich
wieder einmal die Kunst dem Volke , nicht um der Kunst ,
sondern um des Volkes willen. Den Künstlern gelang
hier ein Werk von klar ordnender und klug die Fläche
füllender Komposition , die getragen ist von einer war¬
men , sinnvoll abgestuften Farbengebung und einer, sei¬
nen Wert wesentlich bestimmenden Gesinnung.

Im „Casino "
, im Kellergeschoß, entdeckt der trinkfreu¬

dige Besucher ein überraschend gut gelöstes Tempera¬
wandbild „Das Land Baden "

. In der berechtigten
Annahme, daß sich in diesem Erfrischungsraum Abord¬
nungen aus allen Teilen der Südwestmark begegnen
werden, hat der humorige Künstler Leo Faller den
Rheinlauf vom Bodcnsee bis zur Bergstraße , die anstei¬
genden Höhen des Schwarzwalds , Kraichgaus und Oden¬
waldes bis zum fernen Jura in überhöhten Maßen , far¬
benfroh, wie ein Hochrelief vor uns ausgebreitet . Bunte
Felder , kühne Stadttürme , Fabrikschlote und Dome be¬
zeugen die Reg- und Strebsamkeit des fruchtbaren badi¬
schen Gottesgartens . Faller ist der gegebene Künstler für
unsere Schulen entsprechende Wandkarten, historischer
und gastronomischer Art , anschaulich auszuführen .

Das Gefühl einer neuen wurzelechten Sachlichkeit,einer wahrhaft lebendigen Verpflichtung, trieb alle die
an der Ausgestaltung des Braunen Hauses beteiligtenMaler . Auch die plastischen Arbeiten in der Ehrenhallc,eine Büste des Führers und die bronzene Gedenktafel
der im Kampfe für die Bewegung in Baden gefallenen
Kameraden von Bildhauer Dietrich , sowie das Ho¬
heitszeichen an der Hausfront , sind vom gleichen Geiste
erfüllt . Diener eines höheren Gedankens der Ordnung
des Lebens zu sein, um des Volkes willen, ist den hier
vertretenen Künstlern vornehmste Pflicht gewesen.

Fritz Wilkendorf .

Besuch am Morgen
Ein kleines Tieridyll

Arbeitsfreudig sitze ich am Schreibtisch und schreibe
eine kleine Geschichte nieder, indessen im Ofen daS
Feuer brennt und eine behagliche Wärme ausbreitet .
Als ich dann so ziemlich fertig bin mit der Geschichte ,
kommt meine Frau ins Zimmer und bringt mir das
Vesper . Redet was von schlechter Luft und dergleichen
mehr. Schlechte Lust deshalb, weil ich schon wieder zu
viel Pseifchen geraucht . Es schmeckt mir eben am Mor¬
gen und bei der Arbeit erst recht.

Ich bin natürlich nicht ungehobelt. Oefsne das Fen¬
ster, schließlich bin ich kein verwöhntst: Stubenhocker,' det
vor einem bißchen kalter Luft zittert wie Espenlaub» -

Und tatsächlich, in der herrlichen Winterluft , die
durchs geöffnete Fenster ins Zimmer strömt, schmeckt mir
das Vesper noch einmal so gut. Mit vollen Backen kaue
ich , wie einer, der die feinste Delikatesse zu verspeisen
hat, dabei sind es nur zwei Tchwarzbrotschnitten mit
Butter und eine Tasse heiße Milch .

Wie ich so im schönsten Kauen bin, sitzt auf einmal

Deutscher Bolksgcuofle !

Was kaufst Du zu Weihnachten beim Einzelhandel ?
Was bestellst Du bei Deinem Handwerker?

ein kleiner frecher Spatz am Fenster und piepst das
Blaue vom Himmel. Hüpst dabei hin und her und schielt
auch mal ins Zimmer.

„Woher des Wegs? " frage ich den struppigen Kerl,
denn seine Federn stehen ihm wirklich und wahrhaftig
zu Berg.

Statt mir eine Antwort zu geben , wiegt er ein paar
mal den Kopf hin und her , und hüpst schließlich aufs
Fensterbrett innerhalb des Zimmers . Der kleine Grau¬
rock hat Mut .

Ich weiß natürlich trotzdem , wo er herkommt. Wohl
vom Hof nebenan , wo er sich soeben mit ein paar Art¬
genoffen um Brotkrumen gebalgt, die ihnen die Frau
im zweiten Stock jeden Morgen vorlegt . Deshalb auch
sein struppiges Gefieder.

Die Frechheit des Graurocks macht mir kindlichen
Spatz, zumal er immer lauter piepst und immer verlan¬
gender nach meinem Vesper schielt . Er soll auch seinen
Teil davon haben, aber zuerst will ich mich mit ihm un¬
terhalten , denn Spatzenbesuch hat man nicht immer un¬
ter solchen Umständen.

Wie es aber so ist im Leben, sitzt man beim gemüt¬
lichsten Teil , wird man für gewöhnlich abberufen. So
ist es auch diesmal. Plötzlich klingelt es draußen. Da
meine Frau alle Hände voll zu tun hat, gehe ich öffnen .
Und wer steht draußen ? Der liebe Gasmann , um die
Uhr im Gang abzulesen . Als ich dann wieder ins Zim¬
mer komme, ist der Graurock verschwunden und mit ihm
der Rest meines Vespers. Den allerdings finde ich nach¬
her wieder hinterm Schreibtisch auf dem Roden, an zwei
Stellen ordentlich angepickt.

Ein Frechdachs , was ? Aber Spaß hat es mir doch ge¬
macht. Und hoffentlich kommt er morgen wieder. Ihm
zuliebe werde ich nämlich künftig am offenen Fenster
vespern . A. Schulz.

ßratdamaifa «Mar/Eanfiamera * 11,90
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Schlußlicht, Rückstrahler und Bremse
Die neuen Berkehrsvorschriften treten in Kraft

Ab 1. Januar 1935 müssen nach 8 12 der Reichsstraßen¬
verkehrsordnung vom 28 . 5 . 1934 alle Fahrzeuge
an der Rückseite zwischen Fahrzeugmitte und linker
Außenkante Schlußlicht oder Rückstrahler führen . Außer
Schubkarren, — das sind Karren mit nur einem Rad —
nicht über 1 Meter breiten Harrdschlitten und Kinder¬
wagen gilt diese Bestimmung für alle Arten von Fahr¬
zeugen , die nicht Kraftfahrzeuge sind. Für Kraftfahrzeuge
gelten die Sonderbestimmungen des 8 29 Abs. 3 der
Reichsstraßenverkehrsordnung, wonach diese zwischen
Fahrzeugmitte und linker Außenkante ein Schlußlicht
führen müssen, das nur bei Krafträdern bis zu 299 ccm
Hubraum durch einen Rückstrahler ersetzt werden kann.

Das vorgeschriebene Schlußlicht oder der Rück¬
strahler müssen ab 1 . Januar 1835 sowohl bei
Tag als auch bei Rächt am Fahrzeug angebracht

sein,
also nicht bloß bei Dunkelheit und Nebel, wie dies bis¬
her für Fahrräder nach der 2. Ausführungsverordnung
zur Reichsstraßenverkehrsordnung vom 1 . Oktober 1934
vorgeschrieben war . Selbstredend braucht die Schlußlicht¬
vorrichtung bei Tag . wenn kein Nebel herrscht , nicht in
Tätigkeit gesetzt werden.

Wichtig ist ferner , daß der Rückstrahler zum Beweis
dafür, daß er den bestehenden Vorschriften genügt, mit
dem Prüfzeichen P . T . R . versehen sein muß. Rückstrah¬
ler , welche dieses Prüfzeichen nicht tragen , sind ab 1 . Ja¬
nuar 1935 nicht mehr verwendbar . Darum achte jeder,
der einen Rückstrahler kauft , auf das Prüfzeichen.

Der Rückstrahler muß ferner so angebracht werden,
daß er nicht höher als 59 cm, vom Boden ans gemessen,
sich befindet und nie verdeckt wird . In den Fällen , in
welchen das Ladegestell höher liegt, wird zweckmäßiger¬
weise eine Eisenstange an das Ladegestell nach unten an¬
geschraubt , an welcher der Rückstrahler in vorschrifts¬
mäßiger Höhe angebracht werden kann . Dies gilt ins¬
besondere auch für Handkarren , die geschoben werden.
Ter Fahrzeugführcr muß stets darauf achten, daß der
Rückstrahler so angebracht ist , daß er nicht verdeckt wird
und während der ganzen Fahrt nicht höher als 59 cm
über dem Erdboden sich befindet . In Fällen , in denen
es technisch nicht möglich ist , Rückstrahler vorschrifts¬
mäßig am Fahrzeug anzubringen , wird es sich empfeh¬
len, statt des Rückstrahlers ein Schlußlicht anzubringen.
Für das Schlußlicht ist im Gegensatz zum Rückstrahler
keine Höchsthöhe bestimmt , es darf also auch höher als
59 cm über dem Erdboden angebracht werden.

Ferner müsse « ab 1. Januar 1935 alle Fahr¬
zeuge — außer Haudwagcu «ud Schlitte » — eine

ausreichende Bremse habe »,
die während der Fahrt richtig bedient werden kann-
Land - und forstwirtschaftliche Arbeitsmaschinen sind je¬
doch von dieser Vorschrift befreit, wenn sie Arbeit nur im
Fahren leisten können , wie beispielsweise Pflüge , Drill¬
maschinen , Mähmaschinen und dgl.

Der Fahrzeughalter darf die Inbetriebnahme eines
Fahrzeugs gemäß Ziffer 3 der Ausführungsanweisung
au § 5 der Reichsstraßenverkehrsordnung nicht anord¬
nen und auch nicht zulassen , wenn ihm bekannt ist , daß
das Fahrzeug den Vorschriften nicht entspricht . Anderer¬
seits ist auch der Führer des Fahrzeugs dafür verant¬
wortlich , daß das Fahrzeug sich in Verkehrs - und be¬
triebssicherem Zustand befindet, und daß insbesondere
Beleuchtung, Beschriftung und Beladung ordnungs¬
gemäß sind .

Falls unterwegs auftretende Mängel nicht unverzüg¬
lich behoben werden können , ist das Fahrzeug auf dem
kürzesten Weg aus dem Verkehr zu ziehen .

Die Unterhaltungsbeilage „ Der Führer
anr Sonntag " erscheint morgen im

Rahmen - er Weihnachts -Festausgabe .

DerMhrec

Jeder , der ein Fahrzeug führt , möge sich merken, daß
er nach 8 W der Reichsstraßenverkehrsordnung Strafe
zu gewärtigen hat und daß ihm nach 8 6 Abs . 4 von der
Verwaltungsbehörde eine angemessene Frist zur Behe¬
bung der Mängel gesetzt und erforderlichenfalls der Be¬
trieb des Fahrzeugs im öffentlichen Verkehr untersagt
werben kann, falls den Bestimmungen über die tech¬
nische Ausrüstung der Fahrzeuge nicht genügt wird ."

Kein Feuer durch den Weihnachtsbaum !
Mit dem herannahenden Weihnachtssest wird in jedem

deutschen Haus durch die Aufstellung unseres Weihnachts¬
baumes eine Gefahr für die Familie geschaffen. Es soll
Zweck dieser Zeilen sein, darauf hinzuweisen, wie eine
solche Gefährdung vermieden werden kann. Der Weih¬
nachtsbaum (seine Nadeln, sein Geäst ) enthält große
Mengen von Harz und Terpentin . Er steht während der
Fest- und Feiertage im gemütlich geheizten Zimmer , trock¬
net dabei stark aus und bringt oft durch seine leichte Ent¬
zündlichkeit statt Weihnachtsfreude Leid . Es muß daher
die Aufstellung des Baumes so erfolgen, daß er fern bleibt
von leicht entflammbaren Vorhängen , Dekorationen,

Oer postverkehr
Sonntag , den 23 . Dezember: Die Schalter sind

vormittags , wie an sonstigen Sonntagen , geöffnet . Bei
den Zweigpostämtern Mühlburg , Grünwinkel , Daxlan¬
den , Knielingen und Rüppurr werden nur von 8 bis
9,39 und von 14 bis 16 Uhr gewöhnliche Pakete ohne
Sondergebühr angenommen.

Dagegen können beim Postamt 1 am Lorettoplatz
von 8 bis 16 Uhr und beim Postamt 2, Hauptbahnhof,
von 8 bis 19 Uhr gewöhnliche Pakete ( ohne Sonder -
gcbühr) aufgeliefert werden. Nach 19 Uhr werden Einzel¬
pakete ( keine Maflenauflieferungen ) nur am Nachtschal¬
ter des Postamts 2, Hauptbahnhof (wie bisher schon täg¬
lich ) ohne Sondergebühr angenommen.

Paketzustellungen finden statt am : Sonntag ,
28. Dezember, eine Vormittagszustellung .

Dienstag , 25. Dezember (1. Weihnachtsfeiertag)
eine Vormittagszustellung .

Mittwoch , 26 . Dezember (2. Weihnachtsfeiertag)
ruht die Paketzustellung.

Am Dienstag , 25. Dezember (1. Weihnachtsfeier¬
tag) findet die Ausgabe beschädigter Pakete beim Post¬
amt 2 (Hauptbahnhof) von 19 bis 12 Uhr statt.

Am Sonntag , 23 ., und Dienstag , 25. Dezember
(1 . Weihnachtsfeiertag) ist die P o st z o l l st e l l e jeweils
von 19 bis 12 Uhr zur Verzollung der Weihnachtspakete
für das Publikum geöffnet . Die Zollpaketkarten läßt das
Postamt 1 den Empfängern der Zollpakete rechtzeitig zu¬
stellen.

Montag , 24 . Dezember, treten in der Brief -
kastenleerung folgende Aenderungen ein : Die
vierte Leerung findet in der Zeit von 17.15 bis 18.15
(statt 17.45 bis 18.45) Uhr statt,' die fünfte Leerung
( 19.15 bis 29.15) fällt aus,' die letzte Leerung findet von
22 bis 23 Uhr (statt 21.80 bis 22.89 ) statt,' im übrigen wie
gewöhnlich .

Der Neujahrsglückwunsch
Zu Neujahr ist mit einer außergewöhnlichen Zu¬

nahme des Briefverkehrs zu rechnen . Damit die Neu¬
jahrsglückwünsche rechtzeitig eintresfen, ist es unbedingt
erforderlich, daß alle Neujahrsbriefsendungen eine ein¬
wandfreie Anschrist tragen . Dazu gehören: Straße , Haus¬
nummer , Gebäudeteil und Stockwerk , bet Großstädten
außerdem Postbezirk und Zustellungspostamt. Alle An¬
gaben müssen recht deutlich niedergeschriebcn sein . Not¬
wendig ist auch , auf der Sendung jedesmal die genaue
Absenderangabe niederzuschreiben . D? t dem Markenein¬
kauf sollte man nicht bis zum letzten Tage warten . Man

Bad . Staatstheater
Tiefland

Die letzte Wiederholung von dÄlberts schaurigem
Musikdrama gab wieder zu einem Gastspiel von Else
Gerhardt - Vogt Gelegenheit. Wir haben die Gat¬
tin von Generalmusikdirektor Nettstraeter schon mehr¬
mals hier gehört und jedesmal starke Eindrücke von ihr
empfangen. Diese wußte sie auch als Martha zu ver¬
mitteln . Wenn sie auch diesmal stimmlich nicht so gut
wie sonst disponiert ivar — die im allgemeinen sehr vor¬
sichtig angefaßte Höhe deutete darauf hin — so war ihre
Martha doch unbedingt eine künstlerische Leistung von
Format . Die Sängerin beseelt eben vor allem ihren
Vortrag und ihr Spiel einmal im Sinne und entspre¬
chend den Forderungen des Werkes, und dann , was nicht
minder wesentlich ist, aus eigener innerer Reife. Daher
würde man dem Gast gerne wieder einmal begegnen ,
etwa als Aida oder Leonore in Troubadour oder Amelia
oder Tosca , alles Partien , die die höchsten Ansprüche
machen.

Auch zwei neue Mägde waren zu hören, Maria
Beck und Fr itzt He inen . Tie erstgenannte ist ja
schon in größeren Aufgaben hcrvorgetreten , so daß nichts
neues über sie gesagt ivcrden kann . Fritzi Hcinen da¬
gegen stellte sich m. E . erst zum zweiten Male vor. Nun
ist allerdings auch diese Magdrolle zu klein , als daß eine
Sängerin nach ihr abschließend beurteilt werden könnte .
Es ist natürlich durchaus der rechte Weg , wenn junge,
unerfahrene Kräfte sich ihre Sporen erst einmal in klei¬
nen Partien verdienen. So sei nur die Bombenstimme
Fritzi Heinens und ihre auffallende Spielbegabung her¬
vorgehoben. Dr- Steidel.

Llm das Karlsruher Konzertleben
Der Kouzertausschuß wurde gegründet

Der Oberbürgermeister hatte im Einvernehmen mit
den Vertretern der Fachgruppe „Ernste Musik " in der
Reichsmusikkammer (Abteilung Reichsvcrband für
Konzertwesen eine Besprechung auf Mittwoch , den 19 .
Dezember, im Stadtratssitzungssaal anberaumt , zu der
führende Persönlichkeiten des Konzertwesens erschienen
waren . Zweck der Sitzung war , das in der letzten Zeit
etwas zerfahrene Musikleben der Stadt nach den Richt¬
linien der Reichsmusikkammer organisatorisch und ein¬
heitlich zu ordnen, und einen Konzertausschußfür Karls¬
ruhe zu bilden, wie dies vom Reichsverband für Kon¬
zertwesen den größeren Städten empfohlen wird . Der

Gewährsmann für eine allseits befriedigende Regelung
des Karlsruher Musiklebens ist der Musikbeauftragte
der Stadt , als welcher Studienrat Rahner , Musikberater
beim Ministerium des Kultus und Unterrichts berufen
wurde. Er umriß in ausführlichen Darlegungen seinen
Aufgabenkrcis als Mittelsmann zwischen der Retchs -
musikkammer und den Konzertunternehmern . Es wurde
nachdrücklich betont, daß in Zukunft nur durch Anmel¬
dung der Konzerte seitens der (beitrittspflichtigen )
Mitglieder unerwünschte Ueberschneidungen der Ver¬
anstaltungen verhindert werden können .

Einige Konzertunternehmer haben unverbindlich auf
ihre beabsichtigten Darbietungen der nächsten Wochen
hingewiesen. Ebenso wurde für die Fachschaft „Musik¬
erziehung" die Gründung einer Orchesterschule angekün¬
digt, die jungen , nicht akademischen Musikern die Mög¬
lichkeit bieten soll , sich unter fachkundlicher Leitung
Orchesterroutine anzueignen . Ein bereits gegründetes
Orchester , das später das Landessinfonieorchestcrfür den
Gau Baden werden soll , probt schon seit 6 Wochen und
wird bereits im Januar mit einem Konzert in die Oef -
fentlichkeit treten . Mit dieser Neugründung will man
arbeitslose Musiker wieder ihrem Beruf zuführen.

Als zentrale Sammelstelle für die Voranmeldungen
der beabsichtigten Konzerte wurde der Verkehrsverein
vorgesehen , der ohnehin einen Terminkalender für die
laufenden Veranstaltungen führt . Er gibt seinerseits
die Meldungen an den Musikbeauftragten weiter und er¬
hält von dort die letzte Entscheidung zur Weitergabe. So¬
dann wurde der Konzcrtausschutz gebildet. Der Ausschuß
soll aufgabengemäß das Gesamtprogramm der Spielzeit
besprechen und die gegenseitige Förderung der Arbeiten
erörtern . Kirchenmusikalische Veranstaltungen sind nicht
meldepflichtig , sofern sie nicht mit einem festen weltlichen
Programm ihre liturgische Gebundenheit vermissen
lassen . Abschließend hob der Musikbeauftragte, Studien¬
rat Rahner , noch einmal besonders hervor , daß er eine
fördernde vermittelnde und gütliche Aufgabe zu erfüllen
und besonders auftretende Unstimmigkeiten ohne Härten
zu verhindern habe . Er habe auch zu überwachen , daß
die — übrigens freie — Programmgestaltung nach
künstlerischen Gesichtspunkten einwandfrei sei, er
wünschte auch ausdrücklich persönliche Anregungen einer
verantwortungsbewußten Musikergeneration.

Oberbürgermeister Jäger schloß die Sitzung mit dem
hoffnungsfrohen Wunsche, der Musik , einem der schönsten
Kulturgüter , eine lebensfähige und lebenspendende
Grundlage gegeben zu haben.

Heizanlagen, Polstermöbeln jeder Art usw . Daß er gut
im Ständer oder Fuß befestigt wird und nicht umfallen
kann, wird vorausgesetzt. Bei Anbringung der Weihnachts¬
kerzen achte man darauf , daß nicht Zweige durch darunter
befindliche brennende Kerzen zur Erwärmung und Ent¬
zündung gelangen können und daß die Kerzen selbst in
soliden Kerzenhaltern senkrecht stehend angebracht werden.
Ein großer Teil von Bränden um die Weihnachtszeit ent¬
steht durch Zugluftbildung (geöffnetes Fenster, bei Oefs-
nen einer Türe ) , wodurch der Baum oder brennbare , zu
dicht in seiner Nähe befindliche Stoffe wie die oben er¬
wähnten zum Aufflammen kommen . Auch durch Anhängen
und Entzünden von Feuerwerkskörpern (Sternregen und
dergleichen ) besteht die Gefahr der Entzündung . Mancher
Weihnachtsbaum ist auch schon durch unbemerkt gebliebe¬
nen Besuch unserer treuen Hausgenossin, der Katze, die
auf der Suche nach Leckerbissen sich zu hoch verstiegen hat,
umgeworsen worden und in Brand geraten . Man ver¬
meide vor allem auch , Kinder unbeaufsichtigt im Weih¬
nachtszimmer beim brennenden Baum spielen zu lassen.

Es heißt also auch hier vorzubeugen, um Schaden zu
verhüten . Der vorsichtige Hausvater stelle sich auf alle
Fälle einen Eimer mit Wasser und einen Putzlumpen be¬
reit , um einer Gefahr rasch entgegentreten zu können .

Zur Aufstellung von Christbäumen in Kirchen , Sälen
usw . für Vereinszwecke und dergleichen ist die Genehmi¬
gung der Sicherheitsbehörde einzuholen, die ihrerseits
von Fall zu Fall die erforderlichen Sicherheitsmaßnah¬
men vorschreibt .

an Weihnachten
decke seinen Bedarf frühzeitig und vermeide so unnötiges
Anstehen an den Postschaltern.

Weihnachtskonzert in der Christuskirche
Die Vortragsfolge der 39 . Abendfeier in der Chri¬

stuskirche : „Schlichte Weisen zur Weihnachtszeit", bringt
fünf Chöre, die aus dem unversiegbaren Quell unseres
Volksliedes entnommen sind . Da ist der Choral : „O
Heiland reiß den Himmel auf", die innigen Wiegenlie¬
der „Still , still" und „Schlaf wohl du Himmelsknabe",
das „Es kommt ein Schiff geladen" und das fröhliche
„Lieb Nachtigall , wach auf". Diese Perlen deutschen
Liedgutes werden umrahmt von Werken für Oboe , Solo¬
stimme und Orgel . Die Pastorale Sonate in g -moll von
Händel und die Erstaufführung einer Komposition des
in Würzburg lebenden Professor Schindler für Oboe wer¬
den sich in den weihnachtlichen Rahmen einfügen. Ein¬
geleitet wird die Abendfeier mit einer Fantasie über
„Vom Himmel hoch" von E. Wagner . Das kaum einmal
gespielte Konzert in C-Dur für Orgel von I . S . Bach
schließt die ganze Freude über die „fröhliche , selige Zeit"
in sich Die Ausführung haben übernommen : Paula
Roth , Sopran , Kammervirtuose Paul Kämpfe vom
Staatsorchester , Oboe , die Madrigal -Bereinigung . Lei¬
tung und Orgel : Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf .
Der Eintritt ist frei.

Knaben und Mädchen des MTB Karlsruhe
feiern Weihnachten

Wenn schon Weihnachten das Fest der Kinder ist, sol¬
len auch unsere jüngsten Turner und kleinen Springer
in der Reihe unserer .Vereinsfeiern nicht zu kurz kommen
und sich auch wieder einmal außerhalb des Turnbodens
zu jugendlich froher Kameradschaft und freudiger Erwar¬
tung des Christkinbchens zusammenfinden. Gebefreudige
Mutier und willige Helferinnen des Vereins hatten für
reichliche Bewirtung gesorgt , so daß die Pausen der Vor¬
tragsfolge voll ausgcfüllt wurden . Die Kleinen bestritten
alle Programmnummcrn selbst. Klavier - und Violinstücke
wechselten in regelmäßiger Folge.

Den Höhepunkt der Feier bildete eine kleine , stim¬
mungsvolle, kindlich gehaltene Weihnachtsgeschichte vom
Nikolaus und den Zwergen , die die Kleinen ganz in
ihren Bann schlug .

Der mit leisem Schrecken , aufgenommene „Nikolaus"
war doch nicht so schlimm, zumal er jedem der Kleinen
etwas zu sagen hatte und all die Jahresereigniffe in den
Abteilungen ernster und heiterer Art rügend und lobend
vorbrachte. Mit einem gemeinsamen Weihnachtslieb
schloß die Feier .

KFB - DfB . Mühlburg
Das heute nachmittag, Vs3 Uhr , stattfindende Ver¬

bandsspiel auf dem KFV . - Platz bestreiten die Mann¬
schaften in folgender Aufstellung:
KFB.:

Stadler
Nagel Imme !

Helm Wünsch Siccard
Benz Seubert Damminger Ahl Schneider

»
Minges Ebert Müller II Walz Müller I

Gruber Moser Mungenast
Dienert Kunich

Becker
VfB . Mühlburg:

Vorher Reservemannschaften.

Bund Nat . -Soz . Deutscher Juristen

(Laudgerichtsbezirk Karlsruhe)
Am Dienstag , den 11 . d. Mts . hielt der BNSDJ

(Landgerichtsbezirk Karlsruhe ) einen Schulungsabend
im Saal 3 der Schrempp- Gaststätten ab . Nach der Be¬
grüßung durch Arbeitsgerichtsdirektor von Frankenberg ,
Vertreter des Bezirksobmannes , hielt Pg . Schmitt einen
Vortrag über das Thema „Der Reichsnährstand im
Dienste der deutschen Selbstversorgung" . Hierauf sprach
Pg . Dr . Kühner über „Aufgaben der bäuerlichen Sied¬
lung in Raden" . Die interessanten und lehrreichen Vor¬
träge fanden starken Beifall.

Oie 10 . Ausstellung der Landesbibliothek
unter Direktor Preisendanz bringt das Weihnachtsmyste¬
rium in all seinen Phasen, die Verkündigung an Maria ,
Christi Geburt , die Anbetung der Könige und die Flucht
aus Aegypten. Sie umspannt die Buchkunst von der Ro¬
mantik bis zum Barock mit seinen charakteristischen Aus-
örucksmitteln. Einen breiten Raum nehmen illuminierte
Pergamenthandschriften und Holzschnitte von Wiegen¬
drucken ein . Daneben stehen vorzügliche Wiedergaben
früher deutscher Buchillustrationen. Die Cimelie der
Bibliothek, das Spcyerer Evangelistar ( 1198) , ist in Farb¬
drucken seiner schönsten ganzseitigen Miniaturen ver¬
treten . Die von Fräulein Ruth Jäger besorgte Ausstel-
lun ist während der Lesesaalstunden , von 19—18 Uhr und
von 15—19 Uhr , an Sonntagen von 11—18 Uhr geöffnet .

Kurze Stadtnachrichten
Gehaltszahlung . Wie aus dem Anzeigenteil ersichtlich,

zahlt die Landeshauptkaffe wie die Gehälter der aktive«
Beamten , auch die Bezüge der Ruhestandsbeamten unt>
Witwen schon am Samstag , den 29. ds. Mts . von 8—12
Uhr aus .

Auszahlung von Reute». Die Militärrenten fitt
Januar werden in Karlsruhe bereits am Donnerst ««,
den 27. Dezember und die Invaliden - und Unfallrente «
am Samstag , den 29 . Dezember ausgezahlt .

Wettbewerb für zeitgemäße Möbel und Tapete«. Wie
wir zu dem Preisausschreiben für zeitgemäße Möbel u«b
Tapeten , die bis zum 31 . Dezember in der Landesge-
werbehalle ausgestellt sind , noch ergänzend berichten kb»-
nen, sind in Ermangelung eines ersten Preisträgers je
zwei zweite Preise an die Architekten Albert Schäfer,
Karlsruhe , Karl -Friedrichstr. 21 und Josef Holzamer in
Mannheim verteilt worden. Einen dritten Preis erhielt
Hans Wörtz , Innenarchitekt in Pforzheim . August Beil
in Tumringen erhielt einen zweiten Preis für Tapete«.

Laudesbauk für Haus - und Grundbesitz e.G.m.b .H. t»
Karlsruhe . Wie wir erfahren , ist Herr Kaufmann Anton
Rempp, Karlsruhe , aus dem Aufsichtsrat der Landesbank
für Haus - und Grundbesitz e.G .m.b .H„ Karlsruhe , a»«-
geschieden.

Weihnachtsfeier in der «vaugelischeu Stadtkirche. I «
der evangelischen Stadtkirche findet am Dienstag , de«
25. Dezember (Christfest ) , abend 8 Uhr , eine musikalisch«
Weihnachtsfeier statt, bei welcher die bekannte Altistin
Hanna Becker - Mayer,H . I . Köllreutter (Flöte )
von der Berliner Musikhochschule und der Chor der Stadt¬
kirche (unter H. A . Mann ) Mitwirken werden.

Die Kammer-Lichtspiele bringen seit einiger Zeit ei»e
Reihe von schönen, abwechslungsreichen Filmen , die wirk¬
lich zu den guten der deutschen Produktion ge¬
hören . So auch das Filmwerk mit Karl Ludwig
D i e h l, Charlotte Susa , Ralph Artur Robert «,
Hans Richter , Paul Heidemann u. a. « .
Daß dieser Film ein durch die erstklassige Be¬
setzung ausgezeichneter Erfolg ist , bedarf keiner be¬
sonderen Erwähnung . Das reichhaltige Beiprogramm
und Wochenschau geben dem Besucher zwei genußvolle
und hochaktuelle Stunden .

Das Staatstheater an Weihnachten
Heute, Sonntag , 2 9 Uhr , wird Engelbert Humpee-

dinks Musikmärchen „Die Königskinder" in unveränder¬
ter Besetzung wiederholt. Der Beginn der Aufführung
wurde auf 29 Uhr festgesetzt mit Rücksicht aus die Bolk«-
weihnachtsfcier auf dem Adolf -Hitler -Platz. Am Montog
(Heiligabend) bleibt das Staatstheater geschlossen . A«
1 . Weihnachtsfeiertage wird nachmittags 14.39 Uhr für bi«
NS -Kulturgemeinde „Peterchens Mondsahrt" wiederholt.
Abends 19 Uhr erscheint in vollständiger Neuinszenierung
W. A. Mozarts Meisterwerk „Figaros Hochzeit" unter
der musikalischen Leitung von Klaus Nettstraeter und ber
szenischen Leitung von Erik Wildhagen wieder im Spiel¬
plan des Staatstheaters . Die neuen Bühnenbilder wur¬
den nach Entwürfen von Heinz -Gerhard Zircher in be«
Werkstätten des Staatstheaters angefertigt , die Kostü« «
nach Figurinen von Margarete Schellenberg. Am 2.
Weihnachtsfeiertage wird Nachmittags „Peterchens Montz-
fahrt " um 15 Uhr als öffentliche Vorstellung wiederholt.
Abends 19 Uhr „Die Königskinder". — Eines der sch»«-
sten und überall willkommenen Weihnachtsgeschenk«
dürfte wohl ein kleines Weihnachtsblockheft be«
Staatstheaters sein, die an der Theaterkasse für «kl«
Platzgattungen ausgegeben werden. Die Hefte enthalte«
vier Eintrittskarten , die im Lause der Spielzeit benutzt
werden können und kosten nur 5.— bis 15.60 für Oper
und Schauspiel und 4.49—14.49 für Schauspiel allein.

Programm der Saar -Sendungen
für die Woche

25 . Dezember: 19.39—11 .99 Uhr : Saarchöre
26 . Dezember: 29 .99—22 .99 Uhr : Saardeutsche Weihnächte «
27. Dezember: 29.19—29 .49 Uhr : Unsere Saar — den W«g

frei zur Verständigung
28. Dezember: 22 .15—22.39 Uhr : Saarländer sprechen
29. Dezember: 19 .39—29.99 Uhr : Volkslieder der Saar .

29 .95—29 .15 Uhr : Saarumschau. JJ

Oer Arzt am Sonntag *

Souutagsdicuft für den 28. Dezember 1984
A e r z t e

Dr . N erlich : Tel . 3569 , Werüerplatz 29
D r . Braun : Tel . 2997 , Leopoldstratze 49
D r. K a ch e l : Tel . 3154 . Hosfstraße 1

Zahnärzte
Zahnarzt Förderer : Hirschstraße 56

D e n t i st e n :
Dentist Kerber : Tel . 5847 , Werderstratze 29
Dentistin Kühling -Eisele : Tel . 1718 , Kaiserstr. SIS

Apotheken
Bertholdapotheke : Tel . 885, Rintheimerstr . 1
Internationale Apotheke : Tel . 438, Adolf -Hit -

ler -Platz, Kaiserstratze 89
Apotheke am Karlsplatz : Tel . 4659 , Karlstraße 115
Adlerapotheke : Tel . 1331, Schützenstratze 21 , Ecke

Wilhelmstraße
Rheinapotheke : Tel . 1392, Mühlburg , Rheinstr . «1

Tagesanzeiger
23. Dezember 1934

Theater
Badisches SiaatSthcatcr : 15 Uhr : Peterchens Mondfohtt

29 Uhr : Die Königskindcr

Film
Union -Lichtspiele : Der ewige Traum
Schauburg : DaS Taucher-Ducll
Atlantik : Kammerkätzchen
Gloria : Die beiden Seehunde
Kammer -Lichtspiele : Abenteuer im SLdexPrck
Pali : Ich sehne mich nach Dir
Rest : Die englische Heirat

Konzert - Unterhaltung
Bauer : Kapelle Franz Dolezel
K .D .W. : Kapelle Jozsi Juga
Grüner Baum : Tanzunterhaltung .
LSwenrachcn: Grobes WcihnachlSprogramm
Muleum : Kapelle Richrath : oberes CafS Tanz
Odeon : Kapelle Scheel — Grosser Bunter Abend
Roedcrcr : Kapelle A . Wunsch
Diadigarten Restaurant : Tanzunterhaltung
Walhalla : 2» Uhr : Weihnachtsseier des Karlsruher Wätauu

gesangvercins
Wcinhaus Just : Famiitenkabarett
Wiener Hof: Tanz

Sonstiges
KFV -Dvortplatz : 14 .39 UIhr: BFB Mühlbur « — « US
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SJngeborg Guse
Gffermann Wagner

<Dip[.-3ng.

djerfobte
SKjtrfsraüe s , Bf . *Itienburg*‘Weser

‘WeiHnacftien 19S%.

Die glückliche Geburt eines kräftigen
Stammhalters zeigen in Freude an

Friedrich Häberer und
FrüU Lind , geb. Zlpperle

71484

{fotseirieirt im , , ^ « lirer "

Fflr einspaltige
Gelegenheits-

Anzeigen
von Privaten be¬
rechnen wir nur

8Pfg.
pro Millimeter.

Bon 7 Monn
zum Bold

v . Wilh. Falnberl .
Eine tllustr. Ne-

lchtchte d. NSDAP ,
und der EA . Der
Bersaffer Ist der be¬
kannte Scbriflleiler

des „Angriff

Führer-Berlag
S .m .b.H. ,Abr .Buch-

handlg., Karlsruhe.
Kaiserstrafte ISS.

Fbhrer-Lrrlag
8 .m .b.H .,GeIchästs -
stelle Offenburg.

A.^ itler.HauS.Fiih.
rer-BerlagG .m.b .tz.,
GeschästsstelleBad..
Baden . LeopoldSVI

Xach mchrsähriacr Dätiakeit
aka ^ »«istent n . Obsrarrt (The -
resienkrankenhaus Mannheim —
Prof . Lurz , Chirurgische Uni¬
versitätsklinik Heidelberg —
Geheimrat Enderlen , Kranken¬
haus Aachen Forst -Prof . Sulger )
habe ich mich in

Bühlertal (71478)
niedergelassen . Ich bin ab 1. Ja¬
nuar 1935 zu allen Kranken¬
kassen und als Operateur am
Gemeindekrankenhaus Bühler¬
tal zugelassen . Telefon Bühl 826 .

Dr. med . Eugen Mal

mtagen wie folgt zu«

Amtliche Anzeigen

C Karlsruhe 1
Sefanntmac ^ung .

Der Bezirksrat hat am 4. d. M .
dem

^
Abschnitt VI der Anordnung

über die weltlich« Feier der Sonn
und Festtage

folgende Neue Fällung zu geben
„Auf Grund des h 55 a

der Gewerbeordnung wird der Ge¬
werbebetrieb der in $ 42 b Gewerbe¬
ordnung bezetchneten Personen an
Tonn » und Fest
gelaffen:

§ 1.
Auf öffentlichen Straften und

Plätzen dürfen fellgehalten und
verkauft werben:
1 . Backwaren, frisches Obst , frische

Blumen . Kastanien, Sodawaller ,
Mineralwasser und Limonaden in
der Zeit von 11— 18 Uhr ,

2 . Speiseeis von 18—20 Übt.
Diese Erlaubnis gilt nicht für den

1. Weihnachtsfetertag, den Helden-
aedenktag , den Karfreitag , den
Ostersonntag, de« Pfingstsonntag
und den Rufttag.

* 2.
Auf öffentlichen Straften nnb

Plätzen, sowie an anderen öffentli
chcn Orten sin Gaststätten usw. :
dürfen Zeitungen von 7—18 Uhr,
vor Bahnhöfen jedoch schon vor 4 .80
Uhr an, und von 18 Uhr bis Ein¬
tritt der Polizeistunde fetlgehalten
und verkauft werden."

irtI » den _
der genannten

Abschnitte » IN an» rv
iten Anordnung sind als

Der IDann,ber auszog ,

bieHbeihnachtsstimmung zu juchen
u'ik

Lahr habe
stimmung .

Es war einmal ein Mann, -er hatte
sich nicht unterkriegen lassen wollen . Sr
hatte - ie Zähne zusammengebiffen und
gearbeitet vnd gekämpft tagaus, taget«, _
manches Jahr hindurch. Sr hatte -ie Arbeitallem
au-eren vorangesiellt, sich Freuden versagt, Freundschaften

einschlafen lassen, da er „nie Zeit
hatte", sie zu pflegen. Sr hatte alles
beiseite geschoben bis auf den Ge»
danken : Ich will durchhalten, ich will
vorwärtskommen / Änd wieder
einmal kam -er Oezembertag, da er
am Morgen das Kalenderblatt auf

seinem Schreibtisch umblätterte, die 23 sah
und wie jedes Lahr zu sich sagte : Lch
weiß nicht, in diesem
ich so gar keine Weihnachts»
Er dachte müde an die Geschenke, - ie morgen da fein
würden, den Baumkuchen von Tante Smma, wie jedes
Lahr, die Brieftasche von Peter und den unausbleiblichen
Kalender, den fein Neffe ihm schicken würde. Aber
Weihnachtssiimmung wollte nicht kommen / Da fing
er an, seine übliche« Weihnachtsgaben herzurichten ,
nahm Geld aus feiner Kaffe, Briefumschläge vom Schreib«
ttsch und begann mit dem Stlberstück für den Haus»

meifler. Aber die Weihnachtssiimmung kam
trotzdem nicht. Da lleß er es sein «nd
ging hinaus in die Stadt, entschlossen,

die Weihnachtssiimmung zu
£ suchen / Als er, wie fett

langer Zeit nicht mehr, ziellos
durch die Straßen ging, um»

geben von frohen Menschen, die mtt Paketen beladen an
ihm vorübersirömten , da merkte er erst, wie allein und
freundelos er war, und so konnte er dieWeihnachtssiimmung
nicht finden. Da wollte er wenigstens Pakete haben, wie

m/1 was

-ie anderen. Da aber merkte er, wie
er von Schaufenster zu Schaufenster

ging, daß er
garnichtwußte,

schenken
soltte, so lose waren seine Be»
Ziehungen zu den Menschen
geworden / Äerade als er
verzweifell sich sagte : „Es gibt für mich keine Weihnachts»
stimmung mehr", da fand er sich vor einem großen Spiel»
warenladen und sah im Spiegel - ie leuchtendenAugen von

zwei Kindern, die all die Herr¬
lichkeiten betrachteten, Herr¬
lichkeiten, - ie sie gewiß nicht
haben konnten. Da nahm er

die beiden Kinder bei -er
Hand und ging in de«
Laden hinein / Die

strahlenden Augen über demMärchenreich von Sifenbahnen,
puppen, Zinnsoldaten und Baukästen ließen ihn rasch die
Liebüngswünsche erkennen, und bald wußte er auch, was
die große Schwefler sich wünschte, was Mutter brauchte,
und was Vater so gerne gehabt hätte / Änd als er die
beiden Kinder paketbeladen vor ihrer Haustür abgesetzt
hatte, und -er alte Taxichauffeur sagte : „Das nenn' ich mal
richttggehende Weihnachten ", da merkte er erst, -aß er
nicht mehr zu suchen brauchte, soudern schon mitten darin
war in der verlorengeglaubten Weihnachtssiimmung .
Da wußte er auch auf einmal, was er den Menschen,
-ie ihm geblieben waren,
schenken solle. Denn Weih»
nachtsstimmung macht hell«
sichtig. Sie kommt vom
Schenken (und Sichverfchen»
ken) und nicht vom Geschenke
bekommen * * * *

strichen worden.
Sarlsrnbe , 21 . Dezember 1834 .

Der Oberbürgermeister.

c Offenburg 1
®r6 « unö Äleatranaport «.

Der Bollzugsausschuft für die
Feldbereiuianug Griesheim vergibtim öffentlichen Submissionswegedas Transvorticren — zum Teil
auch planieren — von rund 4700 cbm
Erdmaterial und 780 cbm KteS in
einem Lose .

VergebungSverzeichntffe werden
auf dem Kulturbauamt abgegeben,
woselbst auch die Vcrgebungsunter -
laaen auflicgen . <715701

Eröffnung der Angebote. Freitag ,den 28. Dezember 1884 , vormittags
11 Uhr im Rathaus in Griesheim .

Bad . Kultnrbauamt Offenburg .

kleine Anreisen

Mkanziine
u . Mäntel werb. an«
gefertigt. Aeeiderun-
gen u . Reparaturen.
Martina »» , Schneid.«
Mftr., Steinst .t0,111

11763)

Dergebung von Wasserleitung »»
arbeiten .

Die Gemeinde Frirfenbeim lAmt
Lahr ) beabstchtigt . die Gemeinde-
wasserlcitung tnstandzusctzen bzw .
u erneuern , sobald ein beantragtes
stcichsbarlehen bewilligt wird. Diese
ilrbeiten sollen tm Wege der öffent¬

lichen Ausschreibung in 6 Losen
vergeben werden.
Los 1 u . II : Grab- und etwaige

Maurerarbeiten zu neuen Rohr¬
leitungen im Ortsnetz, zusam¬
men rund 1700 lfdm:

S 111: Rohrleitungen von d . —
100 bis 80 mm einschl . aller Lie¬
ferung rund 1700 lfdm:

Los IV : Erstellung eines Bauwer¬
kes ein Quellgebiet mit rund
820 lfdm Grabarbett,

LoS V : Rohrleitungen von b — 128
bis 80 mm von rund 880 lfdm
Länge einschl . den Armaturen
für obenbezeichneteS Bauwerk
sowie aller Lieferungen und

Los VI : Reinigung einer 820 m
langen bestehenden Guhrobrlei-
tung von d — 80 mm .

Termin zur Eröffnung der An¬
gebote im Rathaus Friescnheim ist
auf Montag , den 7 . Januar 1885 .14)4 Uhr rnstgesetzt. Die AuSfüh-
rungsnnterlagen liegen vorher wäh¬
rend der Tienststundcn beim Kul-
turbauamt Offenburg IPoststr . 18 :
zur Einsicht etwasger Bewerber of¬
fen : daselbst Nnd auch Angebots -
Vordrucke erhältlsch . 171888)

Bad . Kultnrbauamt.

NN METER
besfverz . Drahtge¬
flecht ,75 «rntwt , Ina

s ul «
hech

kostet
Hk .6 .50

Hin.
jager

Drabtoeflecbt fabrik K’fc«
ßruerctr . 21, Te . ttv?

Bolkskrnide
Preis geb M 4.—

und

Die kekniania
des Xncitus

Preis ge» . W 5 .40

HerauSgegebcn,
übersetzt und mit
Volks« u. heimat¬
kundlichen Anmer¬
kungen versehen V.
Prof. De . Luge»

Kehrte .
derzeitiger Ministe¬
rialrat im badisch .
Kultusministerium.
Neben der überstcht-
ltch. retztgestaliung,
empfiehlt auch der
Reichtum und di«
Wüte der Bildbei¬
lagen , die Werke

wärmsten».

c Wöfchbach 1
2agü -Derpacht ^ng.

auf Gemarknna Wöschbach
iÄmt Karlsruhe ) .

Am Samstag , den 28. Dezember
1884, nachmittags 8 Uhr wird aus
dem Rathaus die hiesige Gemeinde¬
jagd bestehend aus 327 ha (78 ha
Wald und 248 ha Feld ) auf weitere
8 Jabre und zwar vom 1. Februar
1885 bis 81. Mär » 1844 öffentlich
verpachtet .

Jagdberechtigte stnd hierzu freund-
lichst eingeladen . PachtvertragSent»
wurf liegt zur Einsicht auf dem
Rathaus auf.
Wöschbach, den 20 Dezember 1884.

Der Gemeinderat :
Weingartner .

Beneraipian
gegen die

Arbeitslosigkeit
von Staatssekretär

Reinhardt
Aus dem Inhalt :

Die ArbeitSbeschaf.
sung. FSrderung U.

Eheschsteftungen ,
neue Finanzpolitik .
Instandsetzung von
üiebäuden. Steuer¬
erleichterungen und

-senkungen. Die
Vereinfachung des
Steuerwesens usw.

8u beziehe« in
KRHree-verla»

G .m .b.H., Abt.Buch«
händig .. Karlsruhe,

Führer-Verlag
S .m .b.H .,Geschäfts»
stelle Offenburg,

« .-Hiilerhau». Füh»
rer .Berlagltz.« .» .H ^
Meschästsstelle Bad^
Baden. Leopoldspl.

Die Herstellung der Fabrdahndecke » von km »021bis km 68,180 und von km 0 .0 bis km 14,7 der Ltreck«Darmstadt—Mannbeim —Heidelberg wird hiermit öf¬
fentlich an leistungsfähige Unternehmer auSgefchrimbeu Es komme » in Frage :

a) Betondecken:
00« km 30,5 bis km 88,5 )LoS VII

So « VIII
LoS IX
LoS X
LoS XI
Los XII
LoS XIV
Lo« XV
So » XVI

86.5
42 .5
48.5
54 .5
58.5
0,0
4 .8
8 .8

- 42411
- «8.51
* 54 .5
„ 58,51
_ 64,7I

. . 4 .8 )
- » 8,8 }
.. , 14,7j

Mit je 75—90 000 m»
16 800 m* seitliche Bankette

ftotfZuschlagstoffe .

Betondecken ,
einschl .

Darmstadt—»
Heidelberg l

Mannheim
Heidelberg

sowie etwa ft»
Lieferung aller

d) Bituminöse Decken :
LoS XIII von km 64,7 btS km 68,1 Darmstadt—Hei¬
delberg mtt ca . 85 000 m * bituminöser Fabrbabndecken »
sowie etwa je 15 000 m * seitliche Bankette einschl . aller
Zuschlagstoffe .

Di « BerdingungSunterlagen stnd bei der Oberste«
Bauleitung Frankfurt iM .i . Hobenzollernvlatz 85 so¬
weit Borrat reicht, zu erhalten und können von dort
zum Preise von je 5 RM . getrennt nach Betondecken
und bituminöse» Decken bezogen werden. Di « Lose
stnd einzeln anzuvieten. Für onS BergebungSverfah-
ren ist die Verdingungsordnung für Bauleistung
fVOB ) mahaebend. Die Vergebung steht unter dem
Lchuve der Verordnung über BerdtngnngSkartell«
vom 8 . 5. 84.

Angebote stnd portofrei und verfchloffen mit der
Aufschrift, : , „Angebot auf Herstellung der Fabrbabn¬
decken auf der Streck « Darmstadt—Mannheim - Hetdrb
berĝ bi» zum 15. l . 188 .5 , vormittag :

'
Obersten Bauleitung Frankfurt lM )
platz 85 einzureichen,
fchlagsfrtft 4 Wochen .

vormittags 11 Uhr bet der
Hohen zollern-
licftend . Zu-

171576)
Eröffnung anschl

ReichSautobabne»
Oberst« Banleitnng Frankfurt (Mi .

DER GUTE TON
im Kreis der Ollste

Weiß das Gesprflch geschickt zu führen .
Man unterhält sich auf das Besie
Von Opern, Schlagern, Ouvertüren,
Von Streichquartett und Saxophon -
Man ist ja schließlich kein Banause
Und bildet sein Gehör zu Hause

(Und den Geschmack t)
auf

„ GRAMMOPHON U

Vorspiel b^reltwilllRst ln allen offlz .Verkaufs¬
stellen d . Deutschen Grammophon -Aktierv-Ges .
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Olympia wie noch nie !
50 llationen kommen / Reichsfportfelb - die größte Sportanlage der IDclt / Das IDunöcröorf

(Eigener Bericht des „Führer ^)

Bei der Vorarbeit für die Olympischen Spiele Berlin
1936 erfordert die Unterbringung der aktiv an den Spie¬
len teilnehmenden Sportler besondere Aufmerksamkeit .
Man hat sich bekanntlich dazu entschlossen, die Unterbrin¬
gungsfrage der Sportler durch die Errichtung des „Olym¬
pischen Dorfes " unter Auswertung der Erfahrungen der
letzten Olympiade in Los Angeles zu lösen.

Kleine Weltstadt in Döberitz
Dieses Olympische Dorf ist jetzt im Entstehen be¬

griffen. Die Reichswehr hat sich bereit erklärt , die Errich¬
tung und Führung dieses Musterlagers für die Sportler
der Welt zu übernehmen. Es wird eine kleine Weltstadt
für sich werden, mit einer eigenen Telephonzentrale ,
einer Bank, Postbüros , einem Verkehrsbüro , mit Läden
und Geschäftsräumen und einer „Halle der Nationen ".

Der Vorplatz des Olympischen Dorfes ist direkt an
der Automobilstrabe Berlin —Hamburg gelegen . In un¬
mittelbarer Nähe des am Eingang errichteten Empfangs¬
gebäudes beginnen die einstöckigen Wohnbauten, von
denen jeder etaw 16—12 Zimmer mit je zwei Betten ent¬
hält. An der nördlichen Seite des Dorfes wird ein großes
Wirtschaftsgebäudemit 46 Küchen, mit Speisesälen, Feuer¬
wehr , Garagen usw . errichtet werden.

Alles für die „Dorfbewohner-

Für das Publikum wird eine erhöht gelegene Gast¬
wirtschaft gebaut, von der aus man das Leben und Trei¬
ben im Olympischen Dorfe selbst beobachten kann. Dort
können auch die einzelnen Sportler ihre Freunde und
Bekannte empfangen, denen im Interesse des Sport¬
betriebes der Zutritt zum Olympia -Dorf nicht gestattet
werden kann. Jedenfalls jverden alle Vorkehrungen ge¬
troffen, um den „Dorfbewohnern" das Leben so ange¬
nehm wie möglich zu machen. Auch für hygienische Ein¬
richtungen ist nach jeder Richtung hin porbildlich Vor¬
sorge getroffen. Ueber das gesamte Dorf verteilt werden
mehrere Badehäuser und Friseurstuben den Sportlern
zur Verfügung stehen. Etwa in der Mitte des Dorfes
liegt der von einer Birkengruppe umstellte Thingplatz.

2 Üvv Schweden turnen !
Die Derkehrsbedingungen und daS Nachrichtenüber¬

mittlungswesen zum Stadiongelände sind denkbar günstig.
Das Reichssportfeld wird eine eigene Telephon- Großzen-
trale mit rund 366 Amtsleitungen erhalten . Ferner sind
zum Stadion selbst weitere 45 Sonderleitungen und zu den
übrigen Sportkampsstätten auf dem Reichssportfeld gleich¬
falls eigene Telephonkabel gelegt . Auch für eine rei¬
bungslose Abwicklung der Nachrichtenübermittlung sind
also die großzügigsten Vorkehrungsmaßnahmen getroffen.

Sämtliche Nationen , die aus früheren Olympischen
Spielen vertreten waren , werden auch im Jahre 1936 teil¬
netzmen. Darüber hinaus haben noch weitere Staaten
ihre Teilnahme zugefagt » so daß mit einer Beteiligung
von rund 86 Nationen zu rechnen ist . Schweben wird
beispielsweise im Rahmen der Olympiade am Samstag ,
dem 9 . August 1936, ein großes Schauturnen im Olympia-
Stadion veranstalten . Die Schweden haben den Wunsch
ausgesprochen , nicht wie sonst üblich mit 566, sondern dies¬
mal mit 2666 Turnern antreten zu können. DaS
Organrsationskomitee, das diesen Wunsch der Schweden
zu erfüllen bestrebt ist, wird dadurch natürlich vor eine
schwere Aufgabe gestellt , deren Hauptgewicht auf der Lö¬
sung der Unterbringungsfrage liegt. Denn der Zustrom
von Menschen nicht nur aus allen Teilen des Reiches , son¬
dern aus allen Ländern der Erde, wird in diesen Tagen
der Olympiade so groß werden, daß eine Teilnahme von
2666 schwedischen Turnern eine große organisatorische
Belastung bedeutet , andererseits aber natürlich auch für
das Programm der Olympiade selbst eine wesentliche Be¬
reicherung darstellt. Auch die Unterbringung der Tiere
hat großes Kopfzerbrechen verursacht und jetzt eine ideale
Lösung gefunden. Denn allein für die Polospiele werden
266 ausländische Pferde nach Berlin kommen .

Noch nie so imposant wie 1938
Das Kampfprogramm selbst liegt in seinen

Grundzügen bereits fest . Am Tage der Eröffnung wird
morgens die gesamte Jugend Berlins auf sämtlichen
Berliner Sportplätzen gegeneinander zum Sportkampf
antreten . Die aus diesen Kämpfen als Sieger hervorge¬
gangenen Spieler werden mittags um 12 Uhr zu einer

fastend vorbereitet und noch nie zeigte der äußere Rah¬
men dieses Weltsporttressen ein so imposantes Bild !
Deutschland wird auch hierbei vor der Welt nicht zurück¬
stehen.

In Reichsgaue aufgeteilt
Das gesamte Dorfgebiet wird nach dem Vorbild der

Gliederung des Reiches in Reichsgaue aufgeteilt wer¬
den . Jedes Wohnhaus erhält nicht nur den Namen der
jeweiligen Hauptstadt des betreffenden Gaues , sondernwird von der NS -Kulturgemeinde auch mit einer für die

Jahres fertiggestellt und schon am 1. Mai 1936 mit seiner
kompletten Einrichtung zum Gebrauch übergeben werden.

Die Arbeiten auf dem Reichssportfeld
Während draußen auf dem Reichswehrgelände in

Döberitz — 14 Kilometer vom Stadiongelände in Ruh-
leben entfernt — die Bodenarbeiten zum Olympischen
Dorf in Angriff genommen werden, sind nahezu 1666 Ar¬
beiter mit der Umgestaltung des erweiterten
Sportforums zum Reichssportfeld beschäftigt. Mit
dem Reichssportfeld, auf dem sich auch das künftige
Olympiastadion, das Haus des deutschen Sports und
das neben dem Stadion gelegene riesige Versammlungs¬
feld befindet , wird die größte und modernste Sportanlage
der Welt werden, auf der sämtliche Sportarten , vom
Schwimmsport über Fußball und Rugby zu den größten
Schauvorführungen , betrieben werden können . Die Bo¬
denarbeiten sind hier so gut wie beendet , so daß jetzt die
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OlympifchesDorf
ZUR XI . OLYMPIADE .

BERLIN 1936

jeweilige Landschaft typischen Ausschmückung versehen.
Um den Sportlern selbst jede Bequemlichkeit zu bieten,wirb jeder Nation im Olympiadorf neben den Stewards
noch eine Ehrenwache gestellt . Die zu diesem Sonberkom-
mando berufenen jungen deutschen Sportler lernen schon
heute mit Feiereifer englisch und französisch, um im
August 1936 ihren Aufgaben gewachsen zu sein . Die Be¬
wirtschaftung des Dorfes , die die betreffenden Stellen
vor eine besonders schwierige Aufgabe stellte, wird der
Norddeutsche Lloyd übernehmen, der auf diesem Gebiet
ja über reiche internationale Erfahrungen verfügt.

Die Arbeiten zur Errichtung des Olympischen Dor¬
fes werben mit Beschleunigung vorwärts getrieben,denn dieses große Wunderdorf soll im Laufe des nächsten

Errichtung der eigentlichen Anlagen, von denen einige
bereits vor der Vollendung stehen, in Angriff genommenwerden kann. Die Bauten werden aller Wahrscheinlich¬
keit nach bis zum 1. Februar 1936 fertiggestellt sein . Auch
mit dem Bau des großen Mittelgebäudes zum „Haus
des deutschen Sports " wurde bereits begonnen. Dieses
Haus wirb neben Büroräumen für den Reichssportführer
und das Olympische Komitee und neben repräsentativen
Räumlichkeiten, einer Schwimmhalle und verschiedenen
Turnhallen auch einen riesigen Festraum erhalten , der
vergleichsweise etwa die Größe des Berliner Großen
Schauspielhauses aufweist . Schon dieser Vergleich zeigt ,mit welchen monumentalen Ausmaßen das Haus des
deutschen Sports ausgestattet ist.

firaftfahr)eug - IDinterprüfung 1935
Start in München — Hauptquartier in Rottach -Egern

Ein Wohnhaus für Wettkitmpjer

A . . .

.

großen Kundgebung in den Lustgarten zusammengezogen .
Am Abend dieses Tages wird dann das große Olympia-
sestspiel abgehalten, besten künstlerischer Ablauf sinnvoll
in die Neunte Sinfonie von Beethoven mündet.

In dieser Nacht wird die Reichshauptstadt in ein
Meer von Licht getaucht werden. Sämtliche öffentlichen
Gebäude werden mii R ' ei - nscheinwersern angestrahlt und
auch die besonders wirrscm gestaltete „Via Triumpha -
lis "

, die vom Berliner Rathaus zum Stadiongelände
führt , wird besonders beleuchtet werden.

Deutschland wird die Sportkämpfer der Welt würdig
empfange » und der Olympiade 1936 ein gastliches Heim
heteittn. Noch nie werden Olymp iphe Spiele jo uw»

Die Oberste Nationale Sportbehörde für die deutsche
Krastsahrt veranstaltet vom 29. Januar bis 8. Februar
1935 die Kraftfahrzeug-Winterprüfung als nationale
Veranstaltung für Krafträder ohne und mit Seitenwa¬
gen , Personenkrastwageu, Lastkraftwagen und Sonder¬
fahrzeuge. Hauptquartier ist Rottach -Egern am Te¬
gernsee .

Die Veranstaltung ist unterteilt in
a) eine sportliche Wintersahrt vom 29 .—31. Januar
b) eine technische Prüfungssahrt am L und 2. Februar
c) Sonbervorsührung von technischen Neuerungen am

3. Februar .
Abnahme und Start für die sportliche Wintersahrt fin¬

den in München statt .
Die Winterfahrt

umfaßt Startprüfung , Zuverlästigkeitsfahrt mit Nacht¬
fahrt , Bergfahrt , Prüfung der Lichtanlage und Ausfüh¬
rung von Arbeiten» wie sie im normalen Fährbetrieb
Vorkommen können . Teilnahmeberechtigt sind die Inha¬
ber der für das Jahr 1935 gültigen Lizenz bzw. des Aus¬
weises der ONS -Mannschaften, die aus 4 Fahrern auf
4 Fahrzeugen gleicher Kategorie bestehen müsten , können
genannt werden vom NSKK , DDAC , SS , Reichswehr,
Polizei , Reichsbahn, Reichspost und anderen Behörden,
sowie von Fabriken und deren anerkannten Händlern .

Im Gegensatz zu der sportlichen Winterfahrt werden
für die

technische Prüfungssahrt
nur eine beschränkte Anzahl von Fahrzeugen zugelas -
sen werden, die von dem technischen Stab des Veranstal¬
ters besonders ausgewählt werden und an der sport¬
lichen Winterfahrt teilgenommen haben. Sonderfahr¬
zeuge , die besonders für diese technische Prüfung von Be¬
hörden» Formationen Fabriken oder .Einrelperjoneu ge¬

nannt werden, sind von der Bedingung der Teilnahme
an der sportlichen Wintersahrt befreit. Ueber ihre Zu¬
lassung bestimmt ebenfalls der technische Stab . Als Son¬
dersahrzeuge gelten: Fahrzeuge mit Gasgeneratoren , mit
in Druckslaschen gespeichertem Gas , Dampfwagen, Spe¬
zialfahrzeuge für Gelände usw.

Die technische Prüfungssahrt umfaßt eine Startprü -
fung, eine erschwerte Geländefahrt , Bergprüfung , Eis¬
und Schneesahrt sowie eine Wendeprüfung. Nennungs -
schluß für beide Prüfungen ist der 19. Januar 1935 bei
der Sportabteilung des DDAC , Berlin W 85, Tirpitz-
ufer 96, von wo auch die Ausschreibungen versandt wer¬
den.

Segen Sensationen -
bei Hallensportfesten

Die Preffestelle des Reichssportführers teilt mit:
Es werden neuerdings wieder Hallensportfeste vorbe¬reitet , die sich in keinem Punkt von den gleichen Ver¬

anstaltungen der früheren Jahre unterscheiden . In sen -
sationeller Weise werden Wettkämpfe der sogenannten
„Sportkanonen " angekündigt, die somit wiederum als
Anreißer mißbraucht werden. Derartige Veranstaltun¬
gen sind mit einer gefunden Sportauffaffung unverein¬
bar . Abgesehen davon , daß sich eine Halle mit kleinem
Jnnenraum für die Austragung von Laufwettbewerben
nicht eignet. Laufwettbewerb« gehören ins Frei « und
nicht in die Halle. Für solchen sportlichen Kitsch , der nur
zu einer Herabwürdigung unserer Leibesübungen führen
kann, ist im neuen Reichsbund für Leibesübungen kein
Platz.

km fehler loirb ausgemerzt
Unlängst gab es unliebsame Debatten um eine Schrift

des Reichsdietwartes Kurt Münch . In diesm „Hilssbuch
für die Dietarbeit in den Vereinen der DT ", Deutsch¬
kunde genannt , fanden sich befremdliche Urteile über de»
Sport , Ansichten wurden vertreten , die zurückgewiesen
werden mußten. Jetzt hat sich Reichsdietwart Münch z»
dieser Angelegenheit geäußert und dargelegt, daß es sich
hier um eine Unbedachtsamkeit gehandelt habe , die richtig¬
gestellt wurde. Es heißt da u. a. :

„Jede Neuordnung braucht ihre Anlaufszeit . Ich will
nicht aufzählen, welche Fehler von allen Fachämtern be¬
ziehungsweise Verbänden bisher noch begangen wurden,
es schlage jeder Kamerad selbst an seine Brust und sehe
nach dem Balken in seinem Auge und ziehe ihn heraus ,
so wie ich es heute am Jahresschluß mit mir armem
„Sünder " offen und ehrlich tun will.

Ich habe als Dietwart der DT im Verfolg der Durch¬
führung der Erziehungsabsichten des Reichssportführers
als Hilfsbuch für die Dietarbeit in der DT die „Deutsch¬
kunde" herausgegeben, die im allgemeinen gut ausgenom¬
men wurde und , was mir vor allem wertvoll war , die
Anerkennung vieler maßgebender Stellen der NSDAP
fand . Die „Deutschkunde " war früher , in etwas anderer
Zusammenstellung, das Kampfbuch des schon immer poli¬
tisch und völkisch eingestellten alten Deutschen Turner¬
bundes. Da ist nun durch eine Unbedachtsamkeit ein kur¬
zer Abschnitt mit übernommen worden, der sich mit der
früheren Einstellung dieses streng völkischen Turnerbun -
bes zum Sport in seiner früheren Betriebsweise beschäf¬
tigt . Diese eine Seite des Buches hat bei vielen Sport¬
kameraden, die das Buch zur Hand nahmen oder davon
Kenntnis erhielten , einen Sturm der Entrüstung aus¬
gelöst, glaubten sie doch, der Dietwart der DT , der in¬
zwischen auch zum Dietwart des Reichsbundes berufen
war , wolle damit die alte Streitaxt wieder ausgraben .
Meine Kameraden vom Sport , das ist gewiß niemals
meine Absicht gewesen , kann es auch nie sein , da ich als
Nationalsozialist selbstverständlich in jeder Hinsicht in der
Linie des Reichssportführers marschiere . Mag sein , daß
diejenigen Recht haben, die sagen , der Dietwart solle fach¬
liche Fragen des Turnens und Sports den Fachwarten
überlasten. Nun , der Fehler wird berichtigt werden, der
in Frage kommende Abschnitt wird beim Nachdruck der
„Deutschkunde "

, beziehungsweise bei Herausgabe eines
ähnlichen Hilfsbuches für den Reichsbund ausgemerzt
werden."

Um den l . platz
Germania Bruchsal ringt gegen Ep^-B . Karlsruhe

Schr. Wie alljährlich, fv steht die Germauen -Staffel
auch dieses Jahr wieder mit den Endkämpfen hart am
Ziel , und wenn alles klappt, kann der Erfolg nicht aus-
bleiben. Schon seit Tagen wird der ungefähre Kampf¬
verlauf überall lebhaft erörtert , und das ist eine gute
Vorbedeutung, soll doch der MannschastskampfBruchsal—«
Karlsruhe heute, Samstagabend , ausgetragen werden.
Diesem Tressen ist um so mehr Bedeutung beizumesten .
da gerade die Karlsruher Mannschaft eine sehr gute Be¬
setzung aufweist , wie dies seit einer Reihe von Jahren
nicht der Fall war . Mit aller Gewalt wollen die Ringer
der Germania -Sportvereinigung den Titel eines Be¬
zirksmeisters erringen . Das ist ein guter Geist , der diese
Mannschaft beseelt , aber ob man in Bruchsal siegen wird»
ist die Nächstliegende Frage . Die Bruchsaler werden sich
der Tragweite eines verlorenen Kampfes wohl bewußt
sein , wenn man bedenkt , daß Weingarten mit 5, Bruchsal
mit 4 und Karlsruhe mit 2 Verlustpunkten in die Ent -
scheibungskämpfe eintreten müsten . Sollten die Bruchsaler
den Kampf am heutigen Samstag , welcher im Saale der
„Fortuna " stattfindet, für sich entscheiden können , so wird
noch ein Stichkampf nötig werden, falls keine ander¬
weitig« Regelung erfolgt, wobei evtl, die Punkte aus¬
schlaggebend sein könnten. In diesem Falle wäre für
Bruchsal die Lage äußerst günstig , da sehr hohe Siege zu
verzeichnen sind, und daher auch ein hohes Punktverhält ,
uis angewachsen ist . Jedenfalls ist dieser Begegnung mit
größtem Jntereffe entgegenzusehen , denn keine Mann¬
schaft wird der andern die zur endgültigen Feststellung
des Bezirksmeisters nötigen Punkte , ohne großen Kampf
geliefert zu haben, abzugeben geneigt sein.

kfv - Vfv mUhiburg
Der goldene Sonntag bringt auf dem KFV -Platz ein

Treffen von zwei alten Lokalrivalen , die sich seit Jahren
recht spannende Kämpfe mit meist knappem Ausgang ge¬
liefert haben. Auch die bevorstehende Begegnung läßt
unter Berücksichtigung der bisherigen Leistungen und des
Tabellenstandes eine Voraussage über das Ergebnis
nicht zu.

VfB Mühlburg konnte das Vorspiel auf feinem Platze
mit 1 :6 gewinnen. Seitdem hat sich die Mannschaft durch
den Zugang der Spieler Mungenast und Müller ll und
Tie Wiederverwendung Schwörcrs erheblich verstärkt.
Die Vorstädter haben nun eine Elf formiert , wie sie in
gleich starker Besetzung dem Vereine noch nie zur Ver¬
fügung stand . Schon im Vorjahre konnte Mühlburg auf
dem KFB -Plahe unentschieden ( 1 : 1 ) spielen. Wird danach
am Sonntag mit einem Siege des VfB zu rechnen sein ?'?

Der KFB hat das Vorspiel mit erheblichem Pech ver¬
loren . In den letzten Wochen hat die Mannschaft des
Altmeisters sich bedeutend verbessert und gegen stärkste
Gegner recht beachtenswerte Ergebnisse erzielt. Würde
die Erfolgsserie am Sonntag fortgesetzt werden können , so
wäre die Gefahr des Abstiegs ziemlich gebannt. Man wird
deshalb mit einer gesteigerten Leistung der in stärkster
Aufstellung antretenden schwarz - roten Elf rechnen
können .

Die Partner des goldenen Sonntags liegen auf gleicher
Höhe im Rennen . Ein spannendes und mit letztem Einsatz
durchgeführtes Treffen steht deshalb zu erwarten .

Spielbeginn L36 Uhr. Vorher Reservemannschaften.
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Kam man bisher an
Samstagen durch deutsche
Dörfer , so war es nicht
schwer festzustellen , in
welchem Gasthof der üb¬
liche „Schwoof " abgehalten
wurde. Der Städter be¬
legte jene Dorfvergnügen
mit dieser Bezeichnung,
der ein Beigeschmack von
Stil - und Kulturlostgkeit
anhaftete. So war in sei¬
nen Augen nicht nur die
Arbeit des Bauern oder
Landarbeiters „zweitran¬
gig"

, sondern „ebenso pri¬
mitiv" seine Beschäftigung
nach der Arbeitszeit , seine
Unterhaltung und sein
Vergnügen.

Die Wieberbesinnung
unseres Volkes auf seine
wertvollsten Kräfte, die im
deutschen Bauern - und
Lanbarbeiterstand wurzeln,
hat die Arbeit am Boden
und an der Scholle , die als
proletarisch verschrien war , wieder geadelt und zu einer
der geachtetsten und wichtigsten Arbeiten des deutschen
Volkes werden laffen . Andererseits ist die junge Gene¬
ration des Landes bestrebt , diese unsere Idee im Bauern¬
tum zu verankern . Hier kann der Nationalsozialismus
nicht verwässert werden durch irgendwelche Rückfälle in
bürgerliche Welten.

Die deutsche Jugend des Dorfes hat tn diesen Wo¬
chen und Monaten einen neuen Stil der Feierabend¬
gestaltung entwickelt . So fanden in diesen Tagen Dorf¬
jugendabende in der Kurmark , in Oberbaden und Hessen
statt, auf denen HI ., BDM . sowie alle Jüngeren aus
SA ., SS . und PO . teilnahmen . Kein Durcheinander,
wie vielleicht jemand glaubt ! Die Jugend , die hier zu¬
sammenkam , legte sich selbst Disziplin auf. Nach einem
frischen Lied ergriff irgendjemand das Wort . Einer aus
der Jugend sprach da , ungelenk vielleicht , aber über¬
zeugend — dort hielt ein Vertreter der Kreisbauern¬
schaft einen Schulungsvortrag , in dem er die Aufgaben
deS Bauern und feine Bedeutung im Leben des Gesamt¬
volkes schilderte . Einfach und schlicht wirb gesprochen,
jeder Satz muß aber Inhalt haben. Mit schönen Worten
ist nichts zu machen.

Bisher hat man es nur erlebt, baß das junge Dorf
tm Rahmen der einzelnen Organisationen getrennt zu¬
sammenkamt die neue Form des Gemeinschaftslebens,
die aus der Hitler -Jugend herausgewachsen ist , will die
gesamte Dorfjugend , die das Braunhemd trägt , ver¬
einigen. Man schaut nicht auf den Rock und die Achsel -
klappen! Ob SA . -Wann oder Hitler -Junge , ist gleich-

Feierabend des jungen Dorfes
Oie Landjahrjugen- findet neue Formen des Gemeinschastslebens

gültig ! Alle singen die alten Kampflieder, alle wirken tn
Sprechchören mit, aus jeder Formation werden die ein¬
zelnen Darsteller , die in den Bauernspielen auftreten ,
gestellt . Schattenspiele wurden zur Vorführung gebracht ,
die ein reiches Talent der Mitwirkenden erkennen ließen.

Neben der ernsten Aussprache findet auch die Fröh¬
lichkeit ihr , Recht. Nach dem Schulungsvortrag , den
Vauernspielen , Liedern usw . spielt eine Kapelle zum
Tanz auf. Volkslieder, Einzeltänze und lustige Anspra¬
chen werden etngeschoben.

Feierstunde des jungen Dorfes — im wahrsten Sinn !
Nationalsozialistische, fröhliche Gemeinschaft tn einer
stilvollen und damit dem Wollen der Bewegung entspre¬
chenden Form . Und so ist es selbstverständlich , daß am
Schluß eines solchen Abends nicht alles paarweise nach
Haus spaziert, sondern BDM ., HI ., SA . . SS . und PO .
geschlossen abrückcn und Führer und Fiihrerinnen da¬
für sorgen , daß Ordnung und die freiwillig auf sich ge¬
nommene Disziplin bis zum Schluß bewahrt bleibt. Die
Hitler -Jugend hat hier aus ihrem reinen nationalsozia¬
listischen Wollen heraus eine Pionierarbeit auf dem
Gebiet bäuerlicher Feierabendgestaltung geleistet . Es
wirb die Ausgabe des Sozialen Amtes der RIF . fein,in engster Zusammenarbeit und im Rahmen deS Reichs -
nährstandes diese junge Bewegung aufzunehmen und
diesen neuen Stil des bäuerlichen Gemeinschaftswillen
weiterzutragen . Nicht vom Schreibtisch im BürohauS
einer Großstadt ist der Feierabend des jungen Dorfes
gebildet worden, sondern er ist dort entstanden, wo die
deutsche Jugend von ganzen Kerlen geführt wird.

Go wollen wir reisen!
»» • • tnt6 ihr könnt euch fühlen wie daheim ! ''

TS gM immer noch Volksgenossen , die sich unter einer
,^rraft -durch -Freude "-Urlaubsreise eine Art von Maffen-
abfertigung vorstellen . Sie denken an genaue Stunden¬
einteilung , an Maffenquartiere , an Masienführungen
durch Räume einer schönen alten Burg und so.

Kamerad oder Kameradin, die du noch nicht mit uns
gereist bist, laß dir sagen : Das große nationalsozialistische
Gemeinschaftswerk für den schaffenden deutschen Volks¬
genossen hat den Namen „Kraft durch Freude". Du sollst
dich also freuen, und du sollst aus dieser Freude Kräfte
gewinnen für deine Berufsarbeit . Du sollst frischer nach
Hause kommen , als du abreistest !

Wer in einer Großstadt schafft , wer Tag für Tag un¬
ter Menschen ist , der sehnt sich nach Einsamkeit, der will
einmal für sich sein . Wesahlb reisen denn die meisten
berufstätigen Menschen ? Weshalb flieht der Stadtmensch
in die Berge ? Um mit sich inS Reine zu kommen , um sei¬
nen inneren Menschen „auszulüften ".

Wenn ihr nun mit euren Kameraden hinausfahrt
inS deutsche Land , bann ist daS erste große Erlebnis die
gemeinsame Reise . DaS Erlebnis sollt ihr euch nicht ent¬
gehen laffen ! Mit Maflenreise hat diese Gemeinschafts¬
fahrt nichts zu tun . Aus tausend Augen leuchtet die
gleiche Freude , aus tausend Gesichtern spricht die gleiche
Erwartung , tausend Arbeitshände strecken sich dir entge¬
gen , und tausend Menschen , die du täglich an dir vor¬
beilaufen stehst , erblickst du hier zum ersten Male so,
wie sie wirklich sind. Wenn die Eisenbahn durch deutsches
Land fährt , das du noch nie in deinem Leben gesehen
hast, dann stehst du mit einem namenlosen Arbeitskame-
raden am Fenster. Er sieht dein Staunen und deine
Freude , du stehst die seine. Dann kommt der Augenblick ,
wo du ganz genau weißt : dieser fremde Mensch da, den
ich nicht kenne , das ist mein Bruder !

Dann kommst du am Reiseziel an ! Nun willst du viel-
leicht allein sein . Das will auch dein Kamerad! Das wol¬
len all die andern Kameraden, nicht nur du ! Vielleicht
geht ihr ein Stück zusammen, du und ein anderer ! Ihr
braucht euch nichts zu erzählen. Aber bringt einmal der
herrlichen, erhabenen Natur eure „Individualität " zum
Opfer. Ihr werdet staunen, wie gering die Unterschiede
zwischen euch sind !

Ihr sollt nicht in Maffenquartieren wohnen, Kame¬
raden ! Aber ihr sollt auch nicht „ feudal" untergebracht
werden! Auf euch warten Volksgenossen , die euch ein
Zimmer geben , wo ihr schlafen und euch frei bewegen
könnt . „Privatquartier " ist ein häßlicher Ausdruck . Wir
wollen ihn möglichst vermeiden. Also ihr ^ ofjnt irt e *’
nem richtigen , gemütlichen Gasthof oder bet einem Volks¬
genossen, der euch für die Dauer eures Urlaubs auf-
"

^ nö nun könnt ihr euch fühlen wie daheim! Es gibt
Kameradschaftsabendel. Ihr könnt hingehen, wenn ihr
wollt. Zwang gibt es nicht ! Es werden gemeinsame Fahr¬
ten veranstaltet . Ihr könnt daran teilnehmn, wenn ihr
wollt! Aber auch hier besteht kein Zwang ! Ihr seid — frei .

Ja , daS ist nun so ein eigenartiger Punkt , diese Frei¬
heit ! Sind wir eigentlich frei, wenn wir mit unseren
Arbeitskameraden hinausfahren ins weite deutsche Land ?

Nein, selbst wenn du allein marschierst , wenn du ein
paar Worte mit den Kindern des Mannes sprichst ,
der als dein „Quartierwirt " für dich sorgt , wenn du ein
Buch liest, das du dir eingepackt hast, — du bist doch im¬
mer gebunden an die Gemeinschaft .

Und siehst du , Kamerad, das ist das höchste Erlebnis
auf einer „Kraft -durch - Freude"-Reise , daß du dich frei
fühlst , weil dein Herz innerlich an die Gemeinschaft ge¬
bunden ist, weil du nicht nur deine Freude , sondern die
Freude aller Kameraden empfindest .

Gibt es darüber hinaus noch mehr?

T ) | U. ,

Einsame Weihnacht
1032 ! Wir saßen stumm um den Ltchterkranz , eine

kleine Schar, ein paar Einsame um eine einsame Fahne
geschart. ^An den Wänden tanzte der flackernde Lichtschein der
letzten Kerzen. Auch sie waren schon am Erlöschen . Drau¬
ßen peitschte der Wintersturm um das HauS, daS weit
draußen vor der Stadt lag , blies mit eisiger Kälte durch
Fugen und Oeffnungen und scheuchte die letzte Wärme
aus dem Raum .

17 SA - Männer feierten hier Weihnachten . Zwei Stun¬
den waren sie nun schon beisammen, und doch wollte es
keine rechte Feier werden. Es war , als läge ein drohen¬
der Schatten über dieser Weihnacht . Sie dachten zurück
an den Sommer , als sie von Sieg zu Steg schritten . Sie
glaubten , dieser Ansturm müsse unüberwindlich sein ,
wenn die Millionen nationalsozialistischer Kämpfer auf¬
stünden . . .

Der 5. November . . . Es war , als zerbräche etwas in
ihnen. Sie sahen zusammengepfercht in den Lokalen um
die Lautsprecher , zusammen mit ihren Kameraden von
der Partei , und warteten . . . warteten . . . auf einen
neuen Sieg . . . Vergebens !

Dann kamen die Nackenschläge, die Auswirkungen
einer scheinbar verlorenen Schlacht . Die Halben und
Lauen, die Konjunkturritter machten sich auS dem
Staube , auch die Unzufriedenen und Nervösen, deren
Nerven nicht länger die fast unerträglichen Spannungen

der letzten Jahre zu ertragen vermochten , und auch alte
Kampfgenossen wankten hier und da . Dem letzten und
schwersten Einsatz waren sie nicht gewachsen! —

Weihnachten rückte heran mit seinem Kcrzenglanz und
Tannenduft , das Fest der heimlichen Freude , das die
Kraft besitzt , alles Bittere und Trübe vergessen zu ma¬
chen, das zum Frieden lockt . Und diese Weihnacht sollte
so viele Lücken reißen, sollte so viel Verbitterung , soviele Mißklänge in die Herzen der Jungen tragen . . .An dieser Weihnacht 1032 sind so viele, viele gescheitert.Sie suchten den Frieden und verloren die Haltung . —

Auch dieses letzte Häuflein hatte harte Schläge getrof¬
fen . 17 Mann hockten um den letzten Kerzenstumpf , Weih¬
nacht zu feiern . . . 17 Mann wollten alles verlieren , nur
ihre Haltung nicht.

Schwarze Weihnachten 1032.
In diese Ungewißheit hinein klang die Stimme des

Truppführers : „Wir haben kein Recht, uns den Frieden
zu wünschen . Wir dürfen noch nicht an Glück und eigenes
Wohlergehen, an zufriedene Ruhe denken , — unser Weih -
nachtSwunsch sei : Herr , sende uns den Kampf und laßuns im

^Kampf stark bleiben."

Oie badischen ^Krast -durch -Freude-
Ltrlauber treffen flch !

Der Wunsch unzähliger Volksgenossen ist nun in Er¬
füllung gegangen. Das Gauamt Baden der NS - Gemein-
schaft „Kraft durch Freude " hat für den 6. Januar 1038
ein großes Treffen aller derer veranstaltet, die
im verflossenen Jahr mit der Freizeitorganisation in
Urlaub fuhren. Die vielen Freunde , die sich irgendwo in
den bayerischen Alpen, im Erzgebirge, am Bodensee oder
weit draußen auf dem Meer kennengelernt haben , werden
am 8 . Januar 1935 tn der Landeshauptstadt ihr Wieder¬
sehen feiern. Das Treffen bietet ferner die Möglichkeit ,Bilder auszutauschen. Ein gutes , umfangreiches
Tagesprogramm sorgt dafür , daß den badischen
„Kraft -durch-Freude"-Urlaubern der Tag unvergeßlich
sein wird.

Neben Veranstaltungen im StaatStheater findet ein
Gang durch die Kunstausstellung der NS - Gemeinschaft :
„Das gute Bild ins deutsche Heim "

, zu der Künstler aus
allen badischen Gebieten ihre Werke eingesandt haben,
statt. Am Abend kommt die Hauptsache : In der „Fest¬
halle" wird ein Wiedersehensfest veranstaltet, wie es die
wenigsten erlebten. Die Räume des großen Karlsruher
Festhallengebäudes werden in ihrer Dekoration Erin¬
nerungen wachrufen an bayerische Wirtsstuben , an son¬
nige Stunden am Bodensee oder an die frohe Zeit im
„Zillertal "-Stübl auf der „Monte Olivia ". Jede
Stube wird ihre Musikkapelle haben . Außerdem sorgt
die Künstlerschar des Theaterzuges der NSG „Kraft
durch Freude" für gute Unterhaltung .
■ Alles was man bisher von der Programmgestaltung
hörte, läßt eine ganz große Sache Voraussagen. Mehrere
Kreise haben bereits Sonderzüge zum Urlauber¬
treffen in der Landeshaupt st adt festgelegt .
Mit einem geringen Preise wird es allen Urlaubern
möglich gemacht, den kameradschaftlichen Tag mitzuerle¬
ben . Also gilt es, den 6. Januar 1985 freizuhalten für
daS 1. badische „Kraft -durch - Freude "-Urlaubertreffenl

Wir lesen :
„Julfest — Weihnacht-

Bor einigen Tagen erschien im Reichsschulungsamt
der NSDAP und der Deutschen Arbeitsfront „Der Schu¬
lungsbrief " 10. Folge (Dezember) .

Im Leitartikel „Julfest — Weihnacht " bringt uns
Hans von M e g e d e nahe, welche Bedeutung das Jul¬
fest unserer Vorfahren für die deutsche Volksseele hat und
wie es in so manchen Weihnachtsbräuchenseinen Nieder¬
schlag gefunden hat.

Der bekannte Sippenforscher Dr . Achim G e r ck e - Ber¬
lin zeigt in anschaulicher Weise Wege und Ziele der Sip¬
penforschung .

Ein weiterer Aufsatz, betitelt „Familienpflege " von
Dr . Falk R u t t k e , ist wegweisend für jeden Volksge¬
nossen. Der Verfasser spricht tn klarer , einfacher Form
über die großen Pflichten jedes einzelnen um Erhaltung
und Förderung des guten Bluterbes , denn nur rassisch
wertvolle, erbgesunde , kinderreiche Familien sind die
Grundlagen eines jeden Staates .

Unter dem Abschnitt „Aus der Geschichte der Bewe-

NSDAP Kreis Karlsruhe
KrciSschulungSamt

Die Schulungsbriefe Folge 10 «Dezember) sind eingetroffen unv
können jeweils Dienstag und Freitag 17—19 Uhr aus der « e-
schästsstelle deS KreisfchulungsamteS abgcholt werden.

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe Süd H
Heute Sonntag , 23. 12. 1934 , haben sämtliche Pol . Leiter zur

Kundgebung der öffentlichen Volks- Weihnacht auf dem Adols-Htt-
lcr -Platz um 17 .30 Uhr vor der Geschäftsstelle , Rüppurrcrftr . 86,
anzutrctcn . Uniform : Großer Dtcnstanzug .

Die Gliederungen sowie die Mitglieder der Partei , ferner die
Vereine etc . und alle Volksgenossen des Ortsgruppcnbcreichs werden
zur Teilnahme cingcladcn. Der OrtSgruppcnletter .

»
Ortsgruppe Rüppurr der NSDAP

Sonntag , den 23 . Dezember 1934, 18 Uhr, Antreten der PL I«
großen Dtenstanzug «ohne Mantel ) am Albtalbahnhof (Stadt ) .

Unsere Geschäftsstelle ist bis 2. 1 . 1935 geschlossen .
Der Ortsgruppenleiter . |

* I V

Marschblock 8
Weltstadt I und II sowie Hardtwald

Antreten sämtlicher Pol . Letter um 18 Uhr am Mühlburgertor .
Uniform : großer Dicnstanzug . Der Marschbloiklctter.

*

RS -Buub Deutscher Technik
Kreis Karlsruhe

Wir fordern unsere Amtslcttcr und Mitglieder auf , an der ge¬
meinsamen Weihnachtsfeier der NSDAP heule abend 19 Uhr auf
dem Adols-Httler -Platz teilzunchmen . Der KrcisamtSleiter .

öekanntgaben der Partei
Die Ehreulifte der Gefallene»

Der Reichsschatzmeister gibt bekannt:
Die Ehrenliste der gefallenen Kämpfer der NSDAP

wird vou der Hilsskafle der NSDAP geführt.
Keine Gliederung und keine Dienststelle der NSDAP

ist berechtigt , selbständige Aenderuugeu vorzuuehmen.
Alle bisher vorhandenen Listen sind daraufhin zu

prüfen und richtigzustelleu.
^

gez. Schwarz .

Zulassungssperre für Berkaufsstelleu
Der Reichsschatzmeister gibt bekannt:
Die gemäß Bekanntgabe vom 8. 8. 1981 bis eiuschließ«

lich 31 . 12. 1981 verfügte Znlassnugssperre für
Berkaufsstelleu der Rcichszeugmeisterei der NSDAP
für parteiamtliche Bekleibungs- und Ausrüftuugsgegeu »
stände sowie Abzeichen wird bis auf weiteres verlängert ,

gez. : Schwarz .

gung" bringt Dr . Karl B u ch h o l z eine lebendige Dar¬
stellung über den aufopfernden Kampf Adolf Hitlers und
seiner Getreuen in den Jahren 1920—28 gegen daS
schwarz- rote System.

Am Schluß des HefteS befindet sich eine Besprechung
nationalsozialistischer Werke , die es verdienen, auf den
Weihnachtstisch zu kommen .

Der Schulungsbrief ist in leicht verständlicher Sprache
geschrieben und ist deshalb geeignet , jeden Volksgenossen
in das Wesen und Wollen der nationalsozialistischen
Weltanschauung einzuführen. Wer sich also mit natio¬
nalsozialistischem Gedankengut befassen will, muß nach
dem Schulungsbrtcf greifen!

Die letzte Folge des Illustrierten Beobachters
in diesem Jahre bringt recht viele interessante Bildbe«
richte und anregenden Stoff zur Unterhaltung und Ab¬
lenkung.

Aufnahmen und ein Kurzbericht über die Tätigkeit der
erwerbslosen SA -Leute der Brigade 85 im Hilföwerk-
lager und den Lehrwerkstätten zu Erding und München
vermitteln Einblick in das Leben der braunen Kämpfer
Adolf Hitlers .

Eine einzigartige Bildreportage von den großen
Chrysanthemenschauen in Japan veranschau¬
lichen uns die Beliebtheit dieser Blume , die bei den Ja¬
panern als die Königin unter den Blumen bezeichnet
wird.

„Nicht Amerika sondern Spanien " betitelt
flch ein Aufsatz, der uns mit einer Anzahl sprechender
Bilder den Charakter der Weltstadt Madrid nahe bringt.

Der literarische Teil der neuen Folge des I . B . bean¬
sprucht größtes Interesse und stärkste Beachtung. Der
heitere Winersportroman „Flori bleib ' in der Spur " fin¬
det seine Fortsetzung, daneben führt uns die 3. Fort¬
setzung des spannenden Tatsachenberichtes „Puyi , sein
Sturz und sein Aufstieg " mehr und mehr in den roman¬
tischen Lebensweg des MandschukatsersÄang Teh hinein.

Im Schatten der Paläste . . .

DaS Arbeitslosenelend
in der „Lichtstadt" Pa¬
ris zeitigt neuerdings
besonders große Gegen¬
sätze. Während auf den
großen Boulevards das
scheinbar unbeschwerte
Leben der Großstadt in
Reichtum und Glanz
vorüberflutet , bauten
sich an den Usern der
Seine im Schatten der
Paläste Arbeits . und
Obdachlose Höhlen aus
großen Steinen , in de¬
nen sie ihr Leben fristen.

Nach dem Weihnachtsessen Dmm
nicht vergessen DU ll 100grm r

nur 0,75
Tabletten
nur0,70



Dasichönfte
.

kann Ihnen keine größere Freudebereiten als unser Welhnachts-rilm

„Ich sehne mich
nach / >/r “

mit Louis Graveure , Camilla Horn ,Theo Lingen,AdeleSandrocku a .m .

ßMB
Beg. 4 .00 6. 15 8.30 So . ab 2 30 Uhr

V/e engiiscße
0feirai

m u B ma « gesehen hsbsn !

Jugend !. 2.30 und 4.00 halbe Preise

l&ISD
Beg. 4 .00 6.15 8. 0 So . ab 2.30 Uhr.

Oer beste Weis FerdM
„ ‘Die beiden Seehunde “

(Seine Hoheit der Dienstmann)
Welaa Ferdl spielt die Doppel¬
rolle des KurfUrstan von Pfalz -
brunn -Ebermtadt u . des Dienst¬
mannes Anton Hossddrfar «

Jugendliche haben Zutritt !

Beg. 4 .00 6.15 8.30 So . ab 2.30 Uhr

Badisches
Otaalsibeater

Sonntag,den 23. Te- . 1934.
Nachmittags :

Geschloffene L̂ orstel.
lunfl für die

N .S. -Gemeinschaft
»Kraft durchFreude "

Peterchens
Mondsahü

, Märchenfvie !
von Baffewitz.

Musik von
.Schmalstich.

Anfang 15 Uhr.
Ende 17 . 15 Uhr.

Kein Kartenverkauf
Lm Staatstheater !

Abends :
G 12 . Th .-^ em .
301— 400 und

. 1501—1550.

Die
Königskilider

Märchenover
von Humperdinck.

Dirigent : Keilberth .
Lstegiv : Wildhagen .

Mitwirkende :
Blank , Frisch,

Haberkorn , Etterer,
Fazler. Harlan,

Kalnbach , Kiefer ,
Nentwig , Nillius.
Anfang 20 Uhr .

ßknde nach 23 Uhr .
Preise D

(0 .90—5 .00 W ) .

Montag, 24 . De- . :
Geschlossen. Dienst.,
25 . De- . : Abends :
Neu ' einstudiert : Fi¬
garos Hochzeit.

Schönheits¬
pflege

Gebräunt durch
Höhensonne

Salonfldams
Douglasstraße14

Fernruf7109

Instrumente

Saiten
Franz 59141

Tafel
Musikhaus

nir Kaiferstr
ü, . kei .ammstr .

Att-krnttmlWe
Kirchetl-

Eenteinde.
Aukerfteh .-

KirA
l(Hertzstr. 3 , an der

Hildapromenade ) .

Nm heiligen Abend
( 24 .Dezember ) , fin¬

det um 10 4̂ Uhr
eine Aufführungdes

riitnobu
öviels

bon Kurt Wege
statt . ( 71512 )

Anschliesiend um
11 Uhr :

UMMette
rumitlosclNön
ein nraktisches
Geschenk wie :
eiektr . BOgel-

ei len .Heirkikfen
Lchlakzimmer -
Ampel , Hacht -

tischlampe usw.von 71199
Schwarznacht .
Sebastian
Waldstraße 50
Fernfprecher352

Mußkalislh -lilurMtWeihnlUltlsseitr
Dienstag, den 25. Dezember (Christfest )
abend « 8 Uhr. in Ser evang StaStkirch «

Mitwirlende : Hanna Bkckcr-Maher (Alt ) . H . I .KSllreutrr llllölk ). der Verein für evang . Ktrchenmustk
iH. A . Mann) . — Orgel und musikalische Leitung :

Kirchenmusikdirekior H. Vogel.
Eintritt srei . Eintritt srei .

- Sonntag
den 23 . Dez . 1934

Stoßet fäunter Abend .
mit Bella Bart « Wien — Rundfunk München

Heinz Schicketanz confcerlertt
Humor — Stimmung — Komik !

Jetzt können Sie noch sparen
— 31 0 » e » e>t>» r ' 934

vollen Anschaltung *"
« ""•

l
”

; G oHath - u. «. rw. g-n*
-

Goliath - Dilzer , Karlfriedrichstrasse 18
Fernruf 8614

63fi6‘

A Mein verkauf

Kaiserstraße 187

Regenuietier. Glatteis, scnnie und
Dllfonh Acnhjlf 'ossen bie Ihre planen Auto
nUluulrHu |llluü reifen nur tntalerncuern
m uns bestbew ^ hr . Block P of l ( >n Garant )

„neuuuiKa“ Karlsruhe Eiiiingerstr. il
Gunnar Gunnarsson

Die Giöbrüöer
ROMAN DER ERSTEN ISLAND SIEDLER

Dieser Roman , deS längst auch ln
Deutschland dekannlen und berlldmien ir¬
ländischen Dichiers, IN von der schlichien
Größe der Ze» der Wikinger und des
nordgermanischen Heldentums erfüllt . Aller
ist mit lener erstaunlichen lebendigen Echt -
beit dargestellt, wie Ne nur der schödlert -
lchen Eintüblung eines Dichters gelingen
kann, in dem die alten Sagen und dt«
tauleiidiäbrtge Ueberlteserung seines Vol¬
kes noch lebendig ist . Jeder Deutsch «
wird sich an diesem Heldenlied von alt -
germanischer Srast , Liebe und Treu « be¬
geistern.

Zu beziehen durch den Führer.Verlag S .m.t .H., Abil
Buchhandlung . Karlsruhr, » alterst«. 133. Führer.
Verlag G .m .b.H . , GrschSslsftrlle Ossenburg . Adols
Hitlerhaus. — Führer Verlag G.M.H.H. , Geschäftsstelle
Baden -Baden . Leopoidsplatz

DanIrsaZunA .
k'ür dis vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an unserem schweren Verluste , für
die ehrenden Ansprachen und Kranznie¬
derlegungen an der Ruhestätte unseres
lieben Entschlafenen

Bürgermeister
sprechen wir unsern herzlichsten Dank
aus . Besonderen Dank dem Hochw . Herrn
Pfarrer Jäger für seine trostreichen
Worte , der Ortsgruppe Unteröwisheim der
N . S . D . A . P . für die gute Organisation
der Trauerfeier und den Vereinen für den
erhebenden Gesang un <J die Trauermusik .

Unteröwisheim , den 23 . Dezember 1934.

Familie Gönner.

Todesanzeige
Nach langem, schwerem Leiden hat Gott meine Hebe
Frau, untere treubelorgteMutter,Großmutter .Sdiwie-
germutter, Schwester und Tante

Frau Katharina Malier
geb. Fleig

am Samstag vormittag 11 Uhr im Alter von 61 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abgerufen.
Karlsruhe , den 22 . Dezember 1934
Yorkstraße 23

In tiefer Trauer:
Wilhelm Müller
und Angehörige

Die Beerdigung findet am Montag, den 24 . Dezember, nach¬
mittags von der Friedhofkapelle aus statt 71483

Stadion Surlach
TANZ-Veranstaltungen

am 26 . und 30 . Dezember
sowie 1 . Januar *

Kapelle Fidelitas

Karlsruher
Mfinnergesangvereln f . V.
Sonntag, d . 23. Dezember, abends
8 Uhr im Saale der „Walhalla "
Augartenstraße'lüeifutad’Us- Zeiet
mit anschl. Ball
Wir laden die verehrt . Mitglieder,
Angehörige, Freunde und Gönner
des Vereins hieizu höil. ein .

Der VerelnsfOhror .

Über die Feiertage

zur iiopfenbitile
ramilienhonzerl
Alle ißadener

wobnen in Berlin Im Hotel Deut¬
scher Kaiser, Stresemannstr . 107/109
Zwischen And iltcr und Potsdamer
Bahnhof , Familienhotel I . Rangesmit leglichem Komsort. Zeitgemätze

Preise . — Beste Fährverbindungen .

Milxs Kleinanzeigen
gibt man telefonisch
auf . Sie Hummer ist ,

*793 t

1F * =

Schönheitspflege - Manicure
hygienische Bedienung xngeslchert !

Salon/I .Birk, Yorkstr.19, Fernruf4934

Uhren , Qoldwaren
Trauringe toso?

empfiehlt äußerst billig

L. Thellacker
Hebelstr . 23 , gegen . Kaffee Bauer

Eigeae Deperelar -WerkslAile

Donnerstag, den 27 . Dezember o. Freitag, den 28 . Dezember 1934
jeweTTs nachmittags 2.30 Uhr

Große Härchen -Vorstellungen :
1 . Schneewittchen und die sieben Zwerge
2 . Die Sterntaler
3 . Der Bart des Zauberers . Ein Zeichen-Trickfilm
■4 . Wochenschau und großas Beiprogramm .

Eltern ! Schenkt Euren Kindern zu Weihnachten Karten zu diesen
Vorstellungen. Eintrittspreise : Für Jugendliche RM . 30 .- 50.- 75 .- 1.-,für Erwachsene RM . 50 .- 75 .- 1.- 1.20.

Gleichzeitig In den beiden Theatern i

Warum immer nodi in
Miete wohnen i
Jeden Monat werten Sie Ihr gutes
Geld weg and nie wird Ihnen die
Wohnun * eehfiren SparenSie doch
in Ihre eigene Tasche ! Wahlen Sie
ein solides warmesKUK -Holzbaus !
Verlangen Sie kostenlos Prospekt
and Beratung Ober Finanzierung
Haiz & KiumDpfl6.. ßepnsüacn7

Waldstr . 30 am Rondellplatz

f -
BobMes Slnatstheater

Intendant Dr. Thur Himmigh - ffen

F ®stw @ <glh) @
! . WeihntnhMag:

25. Dez. 14 .30 Uhr . „Peterchens MondsahrF ^
19 .00 ,. . „Figaros Hochzeit"

2. WrWachMag:
26. Dez. 15 .00 Uhr . „Peterchens Mon - fahrt "

19 .00 „ . „ Die KöntgskinSer "

27. Dez. 20 .00 Uhr . „Die Hosen de« Herrn t>.
Erstaufführung Breöow "

&om56ienfpieI In drei Akten von Paul BeyerL . J

MOSEL

FORMSCHÖN
GUT
PREISWERT

TREFZGER-MÖBEL / Karlsruhe
Kaiserstraße 97

Leise , wie auf Filzpanloffeln , rückt der heilige Abend
immer näher . Geheimnisvoll duftet es schon hier und
da nach knusprigen Sachen , nach Spekulatius und
Pfeffernüssen , und in der Stadt öffnen sich allabendlich
die prächtigen Lichterblumen der weihnachtlichen Schau¬
fenster zum einladenden Schenken . Schenken — ja !
Kein Herz darf diesmal leer ausgehen . Unser Weih¬

nachtsanzeigenteil macht Ihnen den Einkauf und die
Wahl der Geschenke leicht.

•GeschenHD
in Schmucksachen aller Art

Uhren , Trauringe 71354

Hans stoß.
Jetzt KalserstraBe 28

Radio-Reparaturen
Geräte aller Fabrikate und Typen
repariert schnell, billig, zuverläss g
GEORG SCHUMACHER
Radio - Reparaturwerkstatt «

Hardtstratte 31 , Telefon 5216

Bodenbeizen . -Lacke, -Oeia ,
Parkettputztii, Stahlspäne,
streichfertige Farben u. Lacke

48537
Drogerie otio Mayer, umneimstr .20

Reine neuen Töpfe nötig !
Jeder gewöhnliche Kochtopf ein

Schnellkochtopf
durch verbess . gar. rostfreien Zahn »
stangenverschluß (70742 )

Reiko D . R . P .
für 18—45 ß! passend. Weisen Sie
roft . Verschlüge od . Einsatz zurück .
Alleinvertrieb : Fug. L . Pappmeier ,

Stuttgart , Johannesstrahe 2g .

Jugend um Wer
H

130 Bildet oon y . Hoffman,,
I « 1 oon Balduroon Schirach

Nach jahrelanger Vorarbeit bringt
Heinrich Hofsmann , der Reichsbild -
berichtrrstatter der NSDAP , und
ständiger Begleiter Adolf Hitlers ,
nun dielen neuen Bilderband , des¬
sen Btldbeschristung und Geleitwort
der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach schrieb . Er zeigt den Führer
mit den treuesten seiner Treuen :
mit seiner deutschen Ju¬
gend . Diese 120 Bilder , Me wieder
aus Tausende » von Ausnahmen
ausgewäblt wurden , geben daher
einen tiefen Einblick in die Seele
des Führers und ergänzen , oder bes¬
ser gesagt übertreffen das Bild , bas
uns Heinrich Hosfman » in „Hitler
wie ihn keiner kennt" vom Führer
gab , denn üe schildern ihn in seiner
schönsten menschlichen Eigenschaft : in
seiner Liebe zu den Kindern . - -Wer
den Führer bisher nur bewunderte :
aus den Bildern dieses neuen Wer¬
kes wirb er ihn lieben und ver¬
ehre» lernen .

Das Buch zeigt keine Aufmärsche
der HI . sondern rührende Szenen ,
wo Buben und Mädels Absperrun¬
gen durchbrechen, um zu ihrem Füh¬
rer zw gelangen . Es ist et« Bekennt¬
nis der Liebe unserer Kleinsten
zum Führer .

Dieses herrliche Werk tst tn der
gleichen Ausstattung wie das Buch
.Hitler wie ihn keiner kennt" er¬

schiene ».
Preis 2 .82 RM .

Zu beziehen durch de» Fübrer -
Berlag G .m .d .H„ Abt . Buchhand¬
lung / Karlsruhe . Kaileritrahe 183.
Fübrer -Berlag G .m .b .H., Geschäfts¬
stelle Offenburg , Adolf -Hitlerbaus .
Fübrer -Berlag G .m .b .H., Geschäfts¬
stelle Baden -Baden . Leopoldsvlab .

Amtiicne
uersteigerungen
c Graben 1

Brennholz-Versteigerung .
Das Forftamt Grabe « in Bruch¬

sal versteigert :
Freitag , de« 28. Dezember 1984 .
9M> Utt , in der Krone in Neuthard
aus Staatswald II . Kammersorst
Abt . 7 , 14 und 28 : ca . 400 Ster Bu¬
chen , Eichen, Forlen , Scheit- und
Prügelhol ».

Förster Schneider tn Nrudorf er¬
teilt Auskunft . 171571)

c Wintersdorf 1
Dt « Gemeind « Wintersdorf ver-

gen Barzahlung folgende Langholz -
stämme :
Saurbein Pappel

I
II

Festm Stück
8,88 5

UI 2 .40 3
IV 10.61 13
V 2 .49 6

Allmend I 3 .17 2
II 11.71 8

III 31 .14 30
IV 41 .81 46
V 6.40 12

Saurbetu EschenV 0 .74 3
VI

wichen
0 .82 3

TT
nt5ctt

1.18 1
T 0.74 1

11 3 .46 3
IV

Ulmen
1 .72 2

V 0 .67 2
insgesamt 127 .44 1 .40

Angebote sind bis spätestens 27 .
Dezember 1031 an das Bürgermet
steramt einzureichen .

Abzeigey 'Texte
gesondertbeilege« >Nicht i«
Brief mit anführen ! Rur

deutliche Schrift
garaattert fehlertret « Wiedergabe

/ffffHfiW /ItHMfi '* !

Bettvorlagen 3.80 2.90 1 .25 -M6
Tischdecken 8.50 6 .50 1.50 340
Chaifeionguedecken 11 .- 7.50 446
uiandhehänge . . 4.50 3.75 246
FuBmatten . -.75 -.55 -48
Stragula-Uorlagen . 1 .- -.70 -40
Stragulalepplcb Iso«» a.7o 200250 745
Ulaneibettdecken 4.50 3.95 246
Tüilbettdecken . > 8 .50 648
TOilbettdecken . - »-mg io .. 12. -
KaffeewärmernOllen 1 .50 1 .35 48
Steppdeckenk Seide24.. 19 .501546
Schlafdechen 3.50 2.50 14»
Wolldecken . . . 15.- 12.50 948

Sonntag oon
I 7 Uhr geöffnet

) eXt&rt \
'SCHNEYER,

am Werderplatz.

feSp?iSî
ttni

RHEINISCHE G E HWEG PL A TT E N - w
A S P HALT GE S ELLICH AFT «n . b . H.

K ABIJB UM r : H Af I N .

Wärmeflaschen
Luftkissen

Schläuche, Spritzen etc. 71132+Gummiwaren
Schläuche, Spritzen

J . Unterwagner # Karlsruhe i . B. G Passage 22 SG
Praktischer Bandagist G Krankenpflegeartikel aller Art

Die Sriscur ^ cs <fiä/te des
Amtsbezirks Karlsruhe sind am Hlg. Abend
bis 6 Uhr und am 2 . WeiAnatftfs -
feienfaao . 0 -72 1/ftr &eöffmest .
21282 Hinderberger , Obermeister

: Wer diese Apfelsinen kauft unterstützt die
.DEUTSCHE SCHULEi

dnVALENCIAtsPANiEfO

,« (10*

t»™ W- > ' » '>> »-
tINGETRAOEMtHAHDELS

^
l .BEG. ESP . 96808

FEINSTE AUSGESUCHTE APFELSINEN

[rMltllcli ln allen elnscüglgen MM «.

Feinwäscherei
erhalten Sie eine schonende,
blütenweiBe Wäschei
Telefon 3186 — Gegr . 1882

utn -

zurück

SUdw eine :
Malaöa roll
Malaga gold . 1 .15
Malaga ist. aller . . . 1 .40
Malaga üold exlra 1 .00
Alle Preise mit Flasche. Für leere Flasch. 5 Pfg.

(Wermutwein iur Ft „ an
„ Hausmarlte “ '»m * iUU

Sichern Sie sich ihren

Mastgänse ist . mi .20
Bratgänse )g. . . l .iol
Eulen . iw. i .io
Suppenhflhner entdannt . . ^ . - .95 !
Junge Hahnen . . . . . . mi .iol

PFAHKUfH


	[Seite 1220]
	[Seite 1221]
	[Seite 1222]
	[Seite 1223]
	[Seite 1224]
	[Seite 1225]
	[Seite 1226]
	[Seite 1227]
	[Seite 1228]
	[Seite 1229]
	[Seite 1230]
	[Seite 1231]
	[Seite 1232]
	[Seite 1233]

